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Von Blendern, fremden Federn 
und teurem Altmetall
Feuerwehr Römhild: Misstrauensvotum der gesamten Mannschaft des Standortes Römhild gegen Stadtbrandmeister Stefan Laube

Foto: pixabay
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Leserbrief. Bezugnehmend 
auf den Zeitungsartikel“ 
vom 7. Mai in der Tageszei-
tung über die Feuerwehren 
der Stadt Römhild und den 
Stadtbrandmeister Stefan 
Laube „Wir funktionieren 
nur als Team“ gibt es einige 
Aussagen richtig zu stellen 
beziehungsweise ins rechte 
Licht zu rücken. 

Zum ersten muss gesagt 
werden, dass es seit 2017 ein 
Feuerwehr-Konzept samt 
vollständigen Bedarfs- und 
Investitionsplan für die ge-
samte Stadt Römhild gibt. 
Dieses wurde auf Grundla-
ge des Thüringer Brand- und 
Katastrophenschutzgesetzes 
(Thür.BKG), unter fach-
licher Betreuung durch das 
Landratsamt Hildburghau-
sen sowie den Forderungen 
des Landesverwaltungsamtes 
durch einen Arbeitskreis aus 
Stadträten und der damaligen 
Stadtwehrführung erstellt. Es 
wurde dem Stadtrat vorgestellt, 
in diesem diskutiert und auch 
von ihm beschlossen.

Selbst der amtierende Bür-
germeister Heiko Bartholomä-
us bekannte sich vor, während 
und nach seinem Wahlkampf 
offen zu diesem Beschluss. 

Ein wichtiger Punkt aus die-
sem Konzept war beispiels-
weise auch der Neubau eines 
Feuerwehrgerätehauses in 
Gleichamberg.

Dies allerdings unter der 
Maßgabe des Landesverwal-
tungsamtes, die vorhandenen 
Feuerwehrstrukturen im Stadt-
gebiet Römhild deutlich zu 
straffen, um für dieses Baupro-
jekt Fördermittel des Landes zu 
erhalten, ohne diese nicht ge-
baut werden darf. 

Zweitens ist anzumerken, 
dass Herr Laube in keinster 
Weise mit der Erstellung und/
oder Aufrechterhaltung einer 
digitalen Zusatz-Alarmierung 
(App) mitwirkt oder beteiligt 
war. Ferner wurde durch Ini-
tiative der Führung des Stand-
ortes Römhild bereits im April 
2013 eine App samt Hardware 
eingeführt und durch den dor-
tigen Feuerwehrverein voll-
ständig finanziert.

Diese App wurde für andere 
Feuerwehren der Stadt durch 

den Standort Römhild zur Ver-
fügung gestellt und wird erst 
seit Juli 2020 aus dem Haushalt 
der Stadt bezahlt. Die gesamte 
Arbeit daran hängt nach wie 
vor an einzelnen Kameraden 
des Standortes Römhild. 

Darüber hinaus nimmt die 
Stützpunktfeuerwehr Römhild 
als Einzige des Landkreises 
Hildburghausen nicht am ge-
regelten „Probebetrieb Digital-
funk“ teil, da der ehemalige Be-
rufsfeuerwehrmann Laube es 
trotz mehrfacher Aufforderung 
der verantwortlichen Stellen 
nicht für nötigt erachtete, eine 
dafür notwendige Zuarbeit zu 
leisten.

Die „Digitale Verwaltung“ 
wurde ebenfalls nicht von 
dem neuen Stadtbrandmeister 
erfunden! Bereits im Jahr 
2013 wurde für den Standort 
Römhild eine Verwaltungs-
software angeschafft, welche 
seitdem genutzt wird. Diese 
wäre ebenfalls für alle ande-

ren Standorte zur Verfügung 
gestellt worden, dies wurde 
jedoch von Herrn Laube abge-
lehnt. Stattdessen entschied er 
im Alleingang den Kauf einer 
neuen Software, jedoch ohne 
das Kleingedruckte zu lesen. 
Im Ergebnis explodierten die 
Unterhaltungskosten für die-
ses Programm im ersten Jahr 
auf einen mittleren vierstelli-
gen Betrag, weshalb dieses mit 
entsprechender Frist wieder 
gekündigt wurde. Auch mit 
der im Anschluss angeschaff-
ten Software gibt es offenbar 
Probleme. Warum die Nutzung 
des neuen Programms stark 
eingeschränkt wurde, ist bis 
dato nicht kommuniziert. 

Zur Thematik „Teamarbeit“ 
machte Herr Laube seit seinem 
ersten Arbeitstag deutlich, dass 
er andere Meinungen nicht 
akzeptiert und auf diese soge-
nannten „Quertreiber“ gerne 
verzichten kann.  

Trotz fachlich fundierter 

Vorschläge und konstruktiver 
Kritik blieben bisher alle Ge-
spräche ohne Ergebnis. Nicht 
zuletzt besteht auch deshalb 
seitens des Standortes Römhild 
ein Misstrauensvotum der 
gesamten Mannschaft gegen 
Stefan Laube. Für eine wei-
tere Zusammenarbeit besteht 
unsererseits keine vertrauens-
volle Basis, da das Verhältnis 
zwischen Herrn Laube und der 
Einsatzabteilung nachhaltig 
zerrüttet ist.

Es ist festzuhalten, dass das 
Verhältnis der einzelnen Feu-
erwehren untereinander seit 
Laubes Amtsantritt so schlecht 
ist wie noch nie zuvor. Hier 
entsteht der Eindruck, dass 
gezielt Kommunikationse-
benen umgangen und so nur
bestimmte, ihm wohlgeson-
nene Personen informiert wer-
den.

Ein gutes Beispiel für die 
mangelnde Kommunikation 
ist die Ersatzbeschaffung von 

Fahrzeugen im Stadtgebiet. 
Wer ein 25 Jahre altes Fahr-

zeug gegen ein 30 Jahre (!!) 
altes Fahrzeug tauscht, ohne 
dieses vorher mit seinem ge-
samten Stab zu besprechen, 
macht abgesehen von der wirt-
schaftlichen Sicht eher admi-
nistratives Unvermögen deut-
lich.

Mittlerweile ist die damit 
ausgerüstete Wehr vermutlich 
derart unzufrieden, dass sie 
das Fahrzeug zu einer Nachbar-
wehr abschieben wollte. Die 
nachhaltige Erneuerung von 

Technik und der damit verbun-
dene Umgang mit Steuergel-
dern sollte seitens des Stadtrates
eiligst hinterfragt werden. Fer-
ner sollten sämtliche Beschaf-
fungen bis zur Neuordnung 
der Feuerwehren unterbunden 
werden, da durch fehlende För-
dermittel eine nachhaltige und 
zukunftsfähige Strukturierung 
ohnehin unmöglich ist.

Zum Thema Kosten muss 
auch weiter hinterfragt wer-
den, welcher Sinn darin be-
steht, ein kommunales Feuer-
wehrfahrzeug in der Regel 20 
km weit weg im Nachbar-Land-
kreis Schmalkalden-Meiningen 
zu parken. Ein taktischer Un-
sinn und für den allgemeinen 
Steuerzahler ebenfalls schwer 
zu verstehen.

Wenn nicht einmal die 
Kreisstadt Hildburghausen mit 
mehreren hunderten Einsätzen 

Fortsetzung auf Seite 2



Notdienste - ServiceNotdienste - Service
Landkreis Hildburghausen

vom 19. bis 26. Mai 2021vom 19. bis 26. Mai 2021

Ärzte-Notdienst

Rettungsleitstelle

-  bei lebensbedrohlichen 
Zuständen und Unfällen 
Tel.: 0 36 82 / 4 00 70,

-  dringende ärztliche Haus-
besuche anmelden unter 
Tel.: 116 117 oder 112

Region Hildburghausen/
Schleusingen Eisfeld

Für Notfallbehandlungen - 
Hildburghausen, 
Schleusinger Str. 21 
Kassenärztlicher Notfall-
dienst im Krankenhaus
Sprechzeiten: Mi./Fr.: 16:00 
bis 19:00 Uhr; Sa./So./
Feiertag: 10:00 Uhr bis 16:00 Uhr

Krankenhäuser

Henneberg Klinik Hild-
burghausen: 03685 / 77 30
Klinikum Suhl: 03681/35-9
Krankenhaus Meiningen: 
0 36 93 / 9 00

Apothekennotdienste
Mi., 19.05.2021
-  Adler-Apotheke Schleu-

singen
-  Linden-Apotheke Bad 

Colberg-Heldburg

Do., 20.05.2021
-  Theresen-Apotheke Hild-

burghausen
Fr., 21.05.2021
-  Marktapotheke Themar
-  Linden-Apotheke Auen-

grund
Sa., 22.05.2021
-  Spangenberg-Apotheke 

im Mega-Center Schleu-
singen

-  Auenapotheke Eisfeld
So., 23.05.2021
-  Apotheke am Markt Hild-

burghausen
-  Wald-Apotheke Masser-

berg/OT Heubach 
Mo., 24.05.2021
-  Kloster-Apotheke Schleu-

singen
-  Apotheke am Straufhain 

Streufdorf
Di., 25.05.2021
-  Mohren-Apotheke Römhild
-  Markt-Apotheke Eisfeld
Mi., 26.05.2021
-  Schloßpark-Apotheke 

Hildburghausen

Polizei 110

Polizeiinspektion

Hildburghausen 

0 36 85 / 77 80

Polizeiinspektion Suhl 

0 36 81 / 3 20 00 oder

36 91 96

Feuerwehr 112

Bereitschaftsdienst

Wohnungsgesellschaft

Tel.: 01 71 / 6 57 65 96

Wasser- und Abwasser-

verband

Notdienste bei Störungen 

und Havariefällen

19.05.2021 - 24.05.2021

Tel. 03 68 78/ 6 14 49

od. 01 70 / 2 25 09 06

24.05.2021 - 26.05.2021

Tel.: 03 68 78 / 6 08 19

od. 01 71 / 9 75 50 45

Strom

Thüringer Energie AG:

Störungs-Nummern

Strom: 03 61 / 73 90 73 90

Erdgas: 08 00 / 6 86 11 77 

Gas

0 36 85 / 7 77 37 55;

08 00 / 6 86 11 77

Für die Richtigkeit der 

Angaben keine Gewähr!

Einverständniserklärung
Ich bin damit einverstanden, das mein Geburtstag, Name und Wohnort in 
der  Südthüringer Rundschau unter der Rubrik „Südthüringer Rundschau 
gratuliert recht herzlich“ im Jahr 2021 veröffentlicht werden darf.

Name: 

Geburtsdatum: Alter:

PLZ/Wohnort:

Datum, Unterschrift

Veröffentlichungen von Geburtstagen
sr. Gerne gratulieren wir Ih-

nen zu Ihrem Ehrentag (ab 60. 
Geburtstag), was jedoch seit 25. 
Mai 2018 Ihrer schriftlichen 
Einwilligung bedarf. 

Deshalb bitten wir Sie, uns 
Ihren Geburtstag selbst mitzu-
teilen. Senden Sie uns einfach 
den mit Ihren Daten ausge-
füllten Coupon per Post an: 

Südthüringer Rundschau, Untere 
Marktstr. 17, 98646 Hildburg-
hausen oder schreiben Sie uns 
eine E-Mail an: buero@sued-
thueringer-rundschau.de

Bitte haben Sie Verständnis, 
das wir keine Daten per Telefon 
entgegennehmen können.  

Ihr Team der Südthüringer 
Rundschau Hildburghausen
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2Sudoku Lösung aus der 19. KW

Aufruf an alle frisch gebackenen Eltern des Landkreises!
In eigener Sache: Wir möchten allen glücklichen Eltern des 

Landkreises die Möglichkeit geben, Ihre Baby-Fotos in unserer 
„Südthüringer Rundschau“ KOSTENLOS zu veröffentlichen. 

Wenn Sie Interesse haben, dann bitten wir Nachfolgendes 
zu beachten: Das Bild sollte uns in höchster Qualität geschickt 
werden. Natürlich können auch Geschwister mit auf das Bild, 
müssen jedoch nicht. Die Einverständniserklärung und die Fo-
tos (jpg-Datei) müssen die Eltern per E-Mail erteilen und uns 
bitte folgende Angaben mitliefern: Vor- und Familienname der 
Eltern, deren Wohnort, Name des Neuankömmlings, Tag der 
Geburt mit Uhrzeit, Gewicht und Größe und, falls Geschwis-
ter mit auf dem Foto sind, auch deren Namen und Alter. Falls 
die Fotos von einem Fotografen gemacht wurden, benötigen 
wir dessen Vor- und Nachnamen sowie die Zusicherung der 
Bildrechte für unser Medium.

Wir freuen uns auf viele süße Baby-Fotos! 
E-Mail-Kontakt: texte@suedthueringer-rundschau.de

Herzlich
willkommen
im Leben

Herzlich
willkommen
im Leben

Familienanzeigen

Die Südthüringer Rundschau 
gratuliert herzlich

Zu welchem Anlaß auch immer:
gerne gestalten und veröffentlichen wir
Ihre Privat- oder Familienanzeigen
in der Südthüringer Rundschau.
Unsere Mitarbeiter
beraten Sie unter

 0 36 85 / 7 93 60

25.05. Dr. Peter Nowak, Hildburghausen 75. Geb.

Blutspendetermine
Suhl. Das Institut für Transfusions-

medizin Suhl führt folgende Blutspen-
determine durch:

-  Donnerstag, 20. Mai 2021, 16 bis 
19.30 Uhr: Hildburghausen, Förder-
schule „Albert-Schweitzer“, Breiter 
Rasen 2,

-  Mittwoch, 26. Mai 2021, 17 bis 19.30 
Uhr: Biberschlag, ehem. Pfarramt, Hauptstr. 100,

-  Donnerstag, 27. Mai 2021, 17 bis 20 Uhr: Marisfeld, Vereins-
haus, Am Kirchberg 4.
Hinweise: Die Blutspende ist von Ausgangsbeschränkungen 

NICHT betroffen. Bitte medizinischen Mund-Nasen-Schutz mit-
bringen, dieser ist Pflicht – auch während der Blutspende!

Alle Termine unter Vorbehalt!

Persönlich.
Fair.
Sicher.

gemeinnützige GmbH

Die Rentenlücke kennen 
und schließen

(djd-k). In drei Schritten zum 
individuellen Finanzplan für 
den Ruhestand: Der neue Ren-
tenschätzer des Deutschen Ins-
tituts für Altersvorsorge (DIA) 
liefert mit wenigen Klicks und 
Eingaben einen Überblick dazu, 

Finanzielle Lücken in der Alters-
vorsorge macht der Onlinerech-
ner auf einen Blick deutlich.  

Foto: djd-k/DIA/
alfa27-stock.adobe.com

wie die angestrebte Rentenhö-
he erreicht werden kann. Einige 
Informationen wie das Geburts-
jahr, das aktuelle Nettoeinkom-
men und die gewünschte Ge-
samtrente reichen aus. Das Tool 
berechnet in einem pauschali-
sierten Verfahren die Höhe der 
gesetzlichen Rente und zeigt die 
mögliche Finanzlücke auf. Für 
diese lässt sich ein ergänzender, 
individuell abgestimmter Spar-
plan kalkulieren. Anwender 
können die Ergebnisse des Ren-
tenschätzers anschließend über-
sichtlich ausdrucken. 

Unter www.ihre-rentenluecke.
de sind die Berechnungen ano-
nym und kostenfrei möglich.
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Maienfreude überall
Dr. Gerhard Gatzer

Ich lausche still dem Strom der Lust,

voll Düfte streift er durch die Au.

Das Veilchen lockt mit Himmelblau,

um mich ganz lieb zu grüßen.

Zu Perlen wächst der Morgentau,

am Grashalm dort am Wiesenrain.

Er adelt sie, der Sonnenschein.

Und macht sie zu Rubinen.

Der Erle Grün, es blinkt im Bach.

Das macht den Bach erst schön.

Der Wind, er spielt und neckt den Strauch.

Das Bächlein liebt den Frühling auch,

wenn erste Blättchen sprießen. Kuhschwanzfest?
von Wolfgang Röhrig aus Brattendorf

Und wiedermal kein Kuhschwanzfest,
dies liegt nicht an BSE und Rinderpest.

Es liegt an der Corona-Pandemie,
im Stall bleibt nun das Ochsenvieh.

Kein Bratwurstbraten und kein Rummel!
In Eisfeld wieder kein Getummel.

Umsonst übt da der Spielmannszug,
das Pfingstfest unterem Ackerpflug.

Ist die Lage nicht ein wenig dumm?
In Eisfeld fehlt das Publikum!
Es grübelt da der Rat der Stadt,

ob die Kultur noch eine Zukunft hat.

Geselligkeit vom hohen Amt verboten,
das sind jetzt die neuen Moden.

Ohne Kuhschwanzfest - das ist so mies -
gibt´s auch keinen Ochsen an ‘nem Spieß.

Die Schuld liegt nicht beim Bürgermeister,
das entscheiden andere Geister. 

Von Hoffnung haben wir noch einen Rest,
vielleicht gibt‘s nächstes Jahr ein Fest. 

Foto: privat

pro Jahr diesen „etablierten 
Führungsdienst“ für nötig er-
achtet, warum dann die Stadt 
Römhild. Eine Offenlegung 
der gesamten entstandenen 
Kosten, welche durch diesen 
„Führungsdienst“ seit dem 
01.01.2020 inklusive Lohnkos-
ten und Zuschlägen entstan-
den sind, ist lange überfällig 
und bedarf dringend einer ge-
wissen Transparenz.

Abschließend ist festzuhal-
ten, dass die Liste solcher „Frag-
würdigkeiten“ deutlich länger 
ist, als es sich in einem einzel-
nen Schreiben darstellen liese. 
Der Stadtrat und der Bürger-
meister sollten vielmehr dafür 
Sorge tragen, dass die Mittel für 
die Feuerwehr nachhaltig und 
zielführend eingesetzt werden, 
denn am Ende geht es hier 

nicht um die Profilierung eines 
Einzelnen, sondern um die Si-
cherheit aller Bürgerinnen und 
Bürger der Einheitsgemeinde 
Stadt Römhild.

gez. Oliver Thein
Ralf Büttrich

 Stefan Griebsch
Johannes Friedrich
 Andreas Stadtherr 

und Robert Ettlinger
Führungskräfte des 

Standortes Römhild

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. 
Um die Meinung der Leser nicht 
zu verfälschen, werden Leser-
briefe nicht zensiert und gekürzt. 
Mit der Einsendung geben Sie uns 
automatisch die Erlaubnis, Ihren 
Leserbrief in unserem Medium 
abzudrucken und online auf un-
serer Internetseite zu veröffentli-
chen.)

Fortsetzung von Seite 1
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Pestizidfreie Gemeinde – 
bitte auch auf dem Acker!
Zum Leserinnenbrief von Katharina Schmidt und Karen 
Thimel in der Südthür. Rundschau vom 12.05.2021

Leserbrief. Die Stadt Röm-
hild hat unlängst beschlossen, 
ein Heißluftgerät zur Pflege der 
stadteigenen Parkflächen und zur 
Unkrautbeseitigung auf Gehwe-
gen zu erwerben. Dies dient dem 
Anliegen, den Einsatz von Pesti-
ziden zu vermeiden. Um kosten-
günstig zu bleiben, wird die Mög-
lichkeit des Förderprogrammes 
„Pestizidfreie Gemeinde“ in An-
spruch genommen. Zweifellos ein 
Schritt in die „richtige Richtung“.

Wenn in einem Leserinnen-
brief die Frage gestellt wird, wel-
che Technik in Anwendung ge-
bracht werden soll, wäre diesbe-
züglich eine Anfrage bei der Stadt 
zweckdienlich gewesen. Der Be-
schluss des Stadtrates lautet ein-
deutig über die Anschaffung eines 
Heißluftgerätes. Die Gefahren für 
die Kleinstlebewesen sind aber 
wahrscheinlich nicht anders als 
bei Rasenmähern oder Laubsau-
gern. 

Aus Ihrer Leserinnenmeinung 
geht für mich eine fordernde Bitte 
an unsere ortsansässigen Land-
wirtschaftsbetriebe hervor, die 
zwar grundsätzlich gut und rich-
tig ist, aber in der jetzigen Situa-
tion von den Betrieben so nicht 
umsetzbar ist. 

Sie haben in dieser Hinsicht 
sehr konkrete Vorstellungen, die 
so, wie Sie sich das wünschen, in 
dieser Zeit noch nicht zu erfüllen 
sind. Haben Sie sich als Vertrete-
rinnen Ihrer Partei auf den Weg 
zu den betroffenen Agrarbetrie-
ben gemacht und einmal das Ge-
spräch gesucht? Kennen Sie die 
Vorgehensweise der Betriebe, aus 
welchem Grund sie welche Mit-
tel und Maßnahmen einsetzen? 
Es gab und gibt im Laufe der Zeit 
auch neue Erkenntnisse, die wis-
senschaftlich geprüft wurden und 
ihre Anwendung sich vorteilhaft 
für den Boden herausstellte, ohne 
Glyphosat. Doch ganz ohne geht 
es eben noch nicht. Noch nicht. 
Die ständigen Bemühungen der 
Bauern um andere Lösungen, 
andere Mittel, bleiben bis in die 
Regierungskreise ohne Resonanz. 
Deshalb ist in unserem heimatli-
chen Bereich Toleranz und Mitei-
nander - anstatt Übereinander-Re-
den wichtig und notwendig. Auf 
ein Feld zu fahren und ein Foto 
medienwirksam in die Zeitung zu 
setzen, ist eine Art, einen Stand-
punkt zu vertreten… 

Alles besser zu wissen, ist we-
nig hilfreich und für mich nicht 
gemeinschaftsfördernd. Unsere 
hier lebenden und arbeitenden 
Bauern wissen sehr wohl um den 
Wert ihres gesunden Bodens! 
Denn er ist unser Ernährer seit 
Jahrhunderten. Gemeinsam nach 
Lösungen zu suchen, statt nur zu 

fordern, ist die Aufgabe unserer 
Zeit.

In diesem Zusammenhang 
sind aber noch weitere Aspekte 
zu bedenken. Dass Glyphosat und 
viele andere Stoffe giftig sind, ist 
hinreichend bekannt. Warum be-
kommt es dann doch immer wie-
der die Zulassung in der EU? Die 
Regierung hat bisher das Verbot 
dieses Stoffes nicht vorangetrie-
ben.  

Die „heiligen“ Gesetze des 
Marktes, das Streben nach immer 
„Mehr“ tragen das Ihrige zu dieser 
Situation bei. Das Kauf- und Ess-
verhalten der Bevölkerung wurde 
jahrzehntelang dahingehend be-
einflusst, für günstige Preise große 
Mengen z.B Fleisch zu erwerben. 
Ich erinnere mich da an den Wer-
beslogan: „Fleisch - ist ein Stück 
Lebenskraft“… erinnern Sie sich 
noch? Dazu braucht es viele Tiere, 
die viel fressen.

Wir können natürlich unsere 
Nahrungsmittel auch billiger aus 
dem Ausland beziehen, wo wir 
nicht wissen, womit diese belas-
tet sind und damit unsere CO2-
Bilanz deutlich verbessern,  auch 
das Fleisch der Tiere, die mit Gen-
manipuliertem Soja gemästet 
werden, koste es, was es wolle!  
Haben Sie all das mal in Betracht 
gezogen?

Regina Kupfer
Gleichamberg

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Mit  den  besten  Empfeh lungen

H I L D B U R G H A U S E N

Römhilder Straße 13 • 98646 Hildburghausen

Tel. 0 36 85 / 40 99 00 • www.expert-hbn.de • mail@expert-hbn.de
SICHER LIEFERN

LASSEN ODER AM 
MARKT ABHOLEN

Thüringer Agrarministerium fördert
Ökolandbau und regionale Wertschöpfung 

Erfurt. Das Thüringer Ministe-
rium für Infrastruktur und Land-
wirtschaft (TMIL) fördert mit 
97.000 Euro erneut mehrere Pro-
jekte der ökologischen Landwirt-
schaft im Freistaat. Das Ziel ist 
die weitere Etablierung umwelt-
schonender Landwirtschaft und 
Tierhaltung. „Der Verein Thürin-
ger Ökoherz ist mit seiner Arbeit 
ein Impulsgeber und trägt mit 
seinem Engagement maßgeblich 
zur Entwicklung der Bio-Bran-
che im Freistaat bei“, sagt Land-
wirtschaftsstaatssekretär Torsten 
Weil bei der Übergabe eines För-
derbescheides an den Geschäfts-
führer des Thüringer Ökoherz 
e.V. Stefan Janssen in Erfurt am 
12. Mai. 

Der langjährige Projektpart-
ner des TMIL möchte mit der 
nun bewilligten Fördersumme 
insgesamt sechs Teilprojekte um-
setzten: die Thüringer Aktions-
tage Ökolandbau, die Stärkung 
regionaler Wertschöpfungsket-
ten insbesondere des Bäcker-
handwerkes, die praxisorientierte 

Netzwerkarbeit, ‚BioRegio in die 
Kitas‘ als Pilotprojekt mit der 
Stadt Erfurt, die Öko-Backstube 
auf dem Erfurter Weihnachts-
markt und der Adventskalender 
„BioThürchen“. 90 Prozent der 
Gesamtausgaben für diese Pro-
jekte werden vom Land gefördert. 

Stefan Janssen betont die stei-
gende Nachfrage nach Biopro-
dukten: „Der Absatz von Biopro-
dukten ist 2020 bundesweit um 
22 Prozent gestiegen. Damit auch 
in Thüringen diese Nachfrage mit 
regionalen Produkten bedient 
werden kann, ist der Thüringer 
Ökoherz e.V. in vielen Bereichen 
aktiv - sowohl in der Beratung 
von Groß- und Kitaküchen, als 
auch im Zusammenbringen von 
Kunden, Bauern, Verarbeitung 
und Handel. So kann Bio auch in 
Thüringen weiterwachsen.“

„Unsere bisherige Koopera-
tion zeigt, dass die Projekte des 
Thüringer Ökoherz e.V. von den 
Menschen in Thüringen interes-
siert und sehr positiv angenom-
men werden. Das hilft dabei, die 

Bedeutung und dass Potenzial 
der Ökobranche für den Frei-
staat noch stärker ins öffentliche 
Bewusstsein zu rücken“, sagt 
Staatssekretär Weil. „Innerhalb 
des vergangenen Jahres ist der 
Anteil an ökologisch bewirtschaf-
teter Agrarfläche in Thüringen 
von 6,4 auf 7,1 Prozent gestiegen. 
Das ist ein neuer Rekordwert für 
den Freistaat und dennoch kein 
Grund zum Ausruhen. Wir wer-
den den Ökolandbau künftig 
noch stärker fördern, um Thürin-
gen als starken Standort für die 
Biobranche zu etablieren.“ 

Der nun seit über 30 Jahren be-
stehende Verein Thüringer Öko-
herz informiert unter dem Motto 
„Bio-Wissen“ über alle Anliegen 
des regionalen Ökolandbaues im 
Freistaat. Trotz der Einschrän-
kungen durch die Corona-Pande-
mie wurde unter den geltenden 
Infektionsschutzbestimmungen 
ermöglicht, dass Staatssekretär 
Weil den Förderbescheid auf dem 
Petersberg vor dem BUGA-Gelände 
persönlich übergab.

Bahnübergang auf der 
L 2636 voll gesperrt

Themar. Die Straßenverkehrs-
behörde im Landratsamt infor-
miert, das im Zeitraum vom 26. 
Mai 2021, ab 8 Uhr bis 29. Mai 
2021, 7 Uhr, der Bahnübergang 
auf der Lengfelder Straße (L 2636) 
in der Ortsdurchfahrt Themar für 
den Verkehr voll gesperrt wird. 

Grund der Vollsperrung ist die 
Sanierung des Bahnübergangs 
und der Austausch von Überweg-
platten  

Die Umleitung erfolgt über 
Themar – Kloster Veßra – Zoll-
brück – Rappelsdorf – Gethles – 
Ahlstädt – Bischofrod – Lengfeld 
und umgekehrt für die Gegen-
richtung.

Goldschmidt
Sachgebietsleiter

Statt Demokratie nur Diktatur
Leserbrief. Einschränkungen 

am Feiertag durch Personenkon-
trolle. Das haben wir doch schon 
ein ganzes Jahr. 

Das kommt uns ziemlich be-
kannt vor !!

War das nicht schon zu DDR-
Zeiten aktuell?

Nur hatte damals die Stasi ih-
re Finger im Spiel, heute sind es 
wohl Frau Merkel + Co.

Doch das Ziel von früher und 
heute ist das gleiche, nämlich 
Grüppchenbildung vermeiden. 
Warum?

Für uns hat das ganze Theater 
nichts mehr mit Corona zu tun.

Was haben Wanderungen am 
Männertag, Pfingsttreffen u.ä. 
mit den Coronaschutzmaßnah-
men zu tun.

Diese finden alle im Freien 
statt. Jeder Virologe bestätigt, 

dass dort die Ansteckungsgefahr 
äußerst gering ist.

Die Leute sind damals nicht 
auf die Straße gegangen, um jetzt 
eine erneute Diktatur zu erleben.

Armetei in Deutschland.
Zitat Heinrich Heine: „Denke 

ich an Deutschland in der Nacht, 
so bin ich um den Schlaf ge-
bracht. ...“

Familie Ratz
Themar

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
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die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
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Lieber Lehrer, lern‘ mir was,
aber zwing mir keine Masken auf!

Lieber Lehrer, sag‘ mir was,
aber zwing mich nicht zum Testen!

Lieber Lehrer, zeig‘ mir was,
aber zwing‘ mich nicht zum Impfen!

Leserbrief. Warum sich jetzt 
im Mai 2021 in Deutschland 
schon viele Lehrer haben impfen 
lassen, hat wohl mehrere Grün-
de. Es ist die private Angelegen-
heit eines jeden Lehrers, wie er 
mit seiner Gesundheit umgeht. 
Nur warum lassen sich viele Leh-
rer auf „provisorische Impfstoffe“ 
ein und riskieren damit eine 
Leichtsinnigkeit? Warum?

Jeder Schüler und jeder Junge 
und jedes Mädchen darf seinen 
Lehrer fragen, warum er so han-
delt? Immerhin wollen Jungen 
und Mädchen von ihren Lehrern 
etwas für das Leben lernen. Und 
was gibt es Besseres zum Lernen 
für Kinder und Jugendliche als 
handelnde Vorbilder?

Welcher Lehrer handelt wie 
und warum?

Ist es Gehorsam der Lehrer-
schaft, warum sie alle eine Maske 
tragen lassen?

Ist es mangelndes Wissen auf 
dem Gebiet der Medizin?

Ist der Grund, warum Lehrer 
die Schüler zum Testen wollen, 
das Geld verdienen?

Oder ist es die innere Überzeu-
gung?

Die Politik hat vollkommen 
versagt. Jetzt stehen die Lehrer 
neben Altenheimen, Kranken-
häusern und Unternehmen auch 
an der Front dieses irrsinnigen 
Krieges. Jeder einzelne entschei-
det mit seinem täglichen Han-
deln, ob er politischen Gehorsam 
zeigt oder ob er auf der Seite der 

Menschen steht. Wenn es den 
Lehrern nicht gelingt, die Wahr-
heit zu vermitteln, dann könnte 
aus einer Schule auch schnell 
eine Psychiatrie werden. Jeder 
Lehrer kann hergehen und sagen: 
„Nehmt die Masken runter, die 
braucht Ihr ab jetzt nicht mehr. 
Es gibt keinen Grund für Masken, 
die erwiesenermaßen keine Viren 
aufhalten.“

Das Testen für gesunde Men-
schen ist auch überflüssig. Und 
das Impfen entscheidet jeder ei-
genverantwortlich.

Jeder Schüler und jeder Junge 
und jedes Mädchen kann mit Un-
terstützung seines oder ihres Va-
ters und seiner oder ihrer Mutter 
verlangen, ohne Maske lernen zu 
dürfen. Genauso ist es mit dem 
unnötigen Testen und dem ris-
kanten Impfen.

Die Angst vor der Grippe, die 
in den Massenmedien vermittelt 
wurde, ist völlig übertrieben.

Lehrer und Politiker, lasst die 
Kinder in Ruhe! Eltern, schützt 
eure Kinder! Lasst uns alle die 
Angst, die nur medial geschürt 
wurde, überwinden. Jeder, der 
jetzt weiß, was das richtige ist, 
kann dazu beitragen, dass diese 
künstliche Angst überwunden 
werden kann. Damit der Spuk 
endlich ein Ende nimmt!

Gerald Rauch
Großbreitenbach
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Lehrer auf dem Prüfstand 
des Lebens
Die Politik hat die Front des Krieges in die Schulen verlagert

Hildburghausen. Hildburghau-
sen wird die Landesgartenschau 
2028 nicht ausrichten. Der Stadt-
rat zog in seiner Sitzung am 11. 
Mai die Bewerbung mit deutlicher 
Mehrheit zurück. Als Gründe wur-
den dafür vor allem die damit ver-
bundenen Planungskosten und 
geringe Erfolgsaussichten bei 8 Be-
werbern benannt. Bürgermeister 
Tilo Kummer hatte zuvor noch 
einmal betont, dass eine Stadt, die 
eine Landesgartenschau ausrich-
ten darf, vorrangig Fördermittel 
vom Land für die Umsetzung ih-
rer Projekte erhält. Mit der Hild-
burghäuser Bewerbung verband 
er Investitionsvorhaben wie die 
Errichtung eines Sport- und Er-
lebnisparks am Stadion, die Ge-
staltung des Theresienplatzes zu 
einem Festplatz mit Caravan-Stell-
platz, die Marktsanierung, den 
Anbau einer Stadthalle an das 
Theater mit Strandbar und Boots-
anlegestelle sowie die Entwicklung 
des Stadtbergs zu einem Naher-
holungsgebiet. 32 Millionen Euro 
Finanzbedarf hatte das Bauamt 
dafür kalkuliert. Maximal 120.000 
Euro  für eine Umsetzungsplanung 
hielt er für gerechtfertigt, da die 
Maßnahmen unabhängig vom Zu-
schlag für die Gartenschau durch-
geführt werden sollen. 

„Wir brauchen endlich einen 
konkreten Plan zur Umsetzung all 
dieser Projekte, die unsere Stadt 
attraktiver machen sollen. In 
den letzten Jahren gab es allein 3 
Festplatzplanungen, die alle Geld 
kosteten. Gebaut wurde dafür 
nichts. Mit der Gartenschaube-
werbung hätten sich die Stadträte 
auf einen Finanzplan zur Umset-
zung der konkreten Vorhaben 
festlegen müssen. Das wollten 
sie offensichtlich nicht, obwohl 
die Leistungsfähigkeit Hildburg-
hausens diese Möglichkeiten bie-
tet. Allein in diesem Jahr werden 
ca. 10 Millionen Euro u.a. in den 
Kindergarten Werraspatzen, das 
Gewerbegebiet Nord/Ost, das 
Freibad, Straßen und Gehwege in-
vestiert“, so der Bürgermeister.

Kummer bedauert auch, dass 

sein Antrag zur Durchführung 
einer Befragung der Bevölkerung 
zur Gartenschau abgelehnt wurde. 
Eine über wenige Tage durchge-
führte Abstimmung in einer Face-
book-Gruppe ging 158:48 für die 
Gartenschaubewerbung aus. 

Nun sollen die im Haushalt 
der Stadt eingestellten Mittel für 
die Bewerbung dazu dienen, den 
Sport- und Erlebnispark zu planen 
und dabei einen optimalen Stand-
ort für den neuen Kunstrasenplatz 
festzulegen. „Wenn wir im Ok-
tober einen Förderantrag für den 
Fußballplatz stellen können, ha-
ben wir noch die Chance auf eine 
90%-ige Förderung des Landes“, so 
Kummer. 

In der Stadtratssitzung wurde 
weiterhin die neue Gebührensat-
zung für die städtischen Kinder-
gärten beschlossen. Sie regelt vor 
allem die Erstattung von Gebüh-
ren im Fall der Schließung und 
Notbetreuung von Einrichtungen 
in Folge der Corona-Pandemie. 

Außerdem entschied sich der 
Stadtrat, das Büro IPU aus Erfurt 
mit der Beratung zur Umsetzung 
des Gemeindlichen Entwicklungs-
konzeptes in den Ortsteilen zu be-
auftragen. Die Kontaktdaten des 
Büros werden im nächsten Amts-
blatt veröffentlicht. „Die durch 
das Gemeindliche Entwicklungs-
konzept ermöglichte Förderung 
der Entwicklung unserer Ortsteile 
gab auch den Ausschlag dafür, 
dass sich der Stadtrat entschied, ei-
ne ehemalige landwirtschaftliche 
Lagerhalle in Gerhardtsgereuth 
anzukaufen. Sie soll abgerissen 
werden, um anschließend den 
Anbau eines Dorfgemeinschafts-
raumes an das Feuerwehrhaus 
zu ermöglichen. Mit dieser Ent-
scheidung machten die Stadträte 
den Weg frei, ein Versprechen zu 
erfüllen, welches den Gerhardts-
gereuthern beim Verkauf der ehe-
maligen Dorfschule gegeben wur-
de. Ein neuer Gemeinderaum, der 
auch ein barrierefrei zugängliches 
Wahlbüro beinhalten soll, wird 
nun möglich“, erklärt der Bürger-
meister abschließend.

Kummer: Wir brauchen endlich 
einen konkreten Plan, um unsere 
Stadt attraktiver zu machen

Spendenkonto:

Kreissparkasse Hildburghausen 

IBAN: DE 06840540401110101011

BIC: HELADEF1HIL

Kennwort: Rundschau unterstützen

Bitte unterstützen Sie die

Südthüringer Rundschau



Angebot vom 25.05. bis 29.05.2021

Der Metzgermeister empfiehlt:

Steinfelder Straße 2
Telefon:
(03 68 75)

6 19 19

AGRAR GmbH Streufdorf

• Sauerbraten, ..........100 g 0,99 3

• Schmetterlingsschnitzel,
 ..............................................100 g 0,77 3

• Knacker, ........................100 g 1,17 3

• Römerbraten,......... 100 g 0,86 3

Mittwoch in Streufdorf,  Donnerstag in 

Hildburghausen Rostbratwurst.
Verwöhnen Sie sich und Ihre Lieben

mit Leckereien aus unserer Fleischerei

Schloßstr. 1 • WeitersrodaSchloßstr. 1 • Weitersroda

�� 03685 / 40 55 77003685 / 40 55 770

Solange der Vorrat reicht !

  100 g  €

100 g  €

 100 g  €

  . . .100 g  €

 Di. & Mi. 8.00 - 12.30 Uhr
  14.30 - 17.00 Uhr
 Donnerstag 8.00 - 18.00 Uhr
 Freitag 8.00 - 18.00 Uhr
 Samstag 8.00 - 11.00 Uhr

Angebot vom 25.05. bis 29.05.

Landmetzgerei  &  Partyservice

 Qualität direkt vom Erzeuger  
• kontrollierte Produktion •

Gleichamberg UG (Haftungsbeschränkt) • Römhilder Str. 18
98630 Römhild / OT Gleichamberg • Tel.: 03 68 75 / 58 39 22 • Fax: 58 39 23

Landmetzgerei
& Partyservice
Gleichamberg

Di., Mi., Fr.: 8 - 16 Uhr • Do. 8 - 12 Uhr  • Sa.: 7 - 10..30 Uhr

Schweinekotelett, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 g 0,85 d

Lyoner,  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 g 1,25 d

Rotwurst, in der Blase, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 g 1,00 d

Wir freuen uns auf Ihren BesuchWir freuen uns auf Ihren Besuch

ANGEBOT DER WOCHEANGEBOT DER WOCHE
(Angebot gültig vom 25.05. bis 29.05. - Solange der Vorrat reicht. Für Druckfehler keine Haftung)

Mittwochs-Kracher (Nur in der Verkaufsstelle)

Schweinekopfsülze,  . . . . . . . . . . .  100 g 1,20 d

Schweinefilet, frisch, auch gefüllt, .  .  .  .  .  .100 g, 0,99 M

Schweinerouladen, aus der Oberschale, 100 g, 0,89 M

Römerbraten, mit oder ohne Ei,  . . . . . . . 100 g, 1,29 M

Fleischwurst, fein, .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .100 g, 0,85 M

Pferdeknackwurst, . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g, 1,59 M

Inh. Mirko Steiner: Am Frohnberg 11 (Gewerbegebiet) • 98646 Adelhausen

Angebot KW 21.: 25.05. bis 29.05.2021

Telefon: (0 36 85) 40 52 63 • Fax: (0 36 85) 40 52 64 
WWW.FLEISCHEREI-STEINER.DE

Öffnungszeiten: Di. - Fr.: 8 - 18 Uhr  • Sa.: 8 - 12 Uhr

Mittwoch - Wellfleisch von 9.30 - 11.30 Uhr
Donnerstag - frische Pferdebuletten

FLEISCHEREIFLEISCHEREI

Donnerstags fi nden Sie unseren Stand auf dem Markt in Hildburghausen.

Für Ihre Familien- oder Betriebsfeiern
stehen Ihnen unsere Gaststätte und Saal zur Verfügung.

Fü
r 

D
ru

ck
fe

hl
er

 k
ei

ne
 H

af
tu

ng
!

Verkauf Verkauf  Partyservice  Partyservice  Imbiss Imbiss

Wir garantieren bei unseren Fleisch- und
Wurstwaren die Herstellung aus heimischer Produktion.

98646 Reurieth
Bahnhofstraße 201

Agrargenossenschaft
„Werratal“ e.G.
Telefon: (0 36 85) 70 96 97

www.agrar-pfersdorf-reurieth.de
Öffn.: Mo. 8.00-12.30 Uhr • Di.-Fr. 8.00-18.00 Uhr • Sa. 8.00-11.00 Uhr

UNSER FLEISCHPAKET:
Fleischpaket vom Weiderind 10 kg bestehend aus:
2 kg Rinderknochen, 2 kg Kochrind oder Beinscheibe, 2 kg Rindergulasch,

2 kg Schmorbraten, 2 kg Rouladen  für nur 80,00 EUR
Um Vorbestellung wird gebeten!!!

Schnitzelfl eisch, . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g  0,75 EUR

Rinderkochfl eisch, ohne Knochen,  100 g  0,55 EUR

Jagdwurst,   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g  1,19 EUR

Eisbein, in Dosen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 400 g nur  3,60 EUR

Das Angebot ist gültig vom 25.05. bis 29.05.2021

Freiheit des Packeises klagen 
oder für den Benzinverbrauch 
beim Start und Rückenflug des 
Maikäfers. Richter hatten be-
reits ihre Hände im Spiel, und 
die wissen eigentlich alles und 
können auch über fachmän-
nisches Wissen hinaus Urteile 
fällen. Das Verwaltungsgericht 
Arnsberg entschied 2009, dass 
nach der allgemeinen Verkehrs-
auffassung in Deutschland ein 
Wiener Schnitzel nicht unbe-
dingt ein Kalbfleischprodukt 
sein muss. Für mich wird es 
diese Trennung immer geben. 
Jeder Anbieter oder Kneiper 
kann sich nun hinter diesem 
höchstrichterlichen Urteil ver-
schanzen und dem Gast etwas 
vorgaukeln. Wie kalauerten wir 
zu DDR-Zeiten, wenn es keine 
Weintrauben oder Tomaten 
gab? Ich muss jetzt nach Hause, 
rasiere Stachelbeeren und ver-
kaufe sie als Weintrauben oder 
ich blase Johannisbeeren auf 
und verkaufe sie als Tomaten.

Zutaten für 6 Personen
6 – 10 Schnitzel (Kalb- oder 
 Schweinfleisch aus  
 der Keule, auch   
 Schmetterlings- 
 schnitt)
 Bratfett (Öl, Schmalz,  
 Butter oder
 Butterschmalz)
ca. 4 Eier
 Mehl
 Semmelmehl
 (möglichst selbst aus  
 altbackenen   
 Brötchen oder Weiß- 
 brot reiben)
Gewürze: Salz, Pfeffer (aus der  
 Mühle), Cayenne-
 Pfeffer,
 Senf (mittelscharf)

Zubereitung
1. Das Klopfen erfolgt zwi-

schen einer Frischhaltefolie mit 
der glatten Fläche des Fleisch-
klopfers oder mit einem Plat-
tiereisen (auch einer kleinen 
Bratpfanne mit glatter Fläche), 
die Fleischfasern dürfen nicht 
zerreißen. Die etwa 4 Millimeter 
dünnen Schnitzel werden mit 
Salz, Pfeffer und Senf gewürzt.

2. In drei große Teller kom-
men die Inhalte der Panade, die 
das Fleisch vor dem Fett und der 
Hitze schützen soll. Die Panade 
darf nicht am Fleisch festkleben:

Mehl (schützt das Fleisch vor 
der Panade), Ei, Semmelmehl. 
Die Schnitzel werden im Mehl 
gewälzt und überall mit Mehl 
bedeckt. Das muss mit Gefühl 
geschehen, das Mehl darf nicht 
angedrückt werden. Bei unbe-
deckten Stellen haftet später 
die Panade an. Das Schnitzel im 
leicht geschlagenen Ei baden 
(das Eiweiß sollte noch erkenn-
bar sein, auch ein Schuss Milch 
oder Sahne kann beigefügt wer-
den) und anschließend in das 
Paniermehl geben. Damit das 
Paniermehl trocken bleibt, darf 
es nicht fest angedrückt werden. 
Die Panade soll verhindern, 
dass aus dem Fleisch Saft austritt 
und Fett zwischen Fleisch und 
Panade eindringt.

3. Die Schnitzel kommen so-
fort in das ca. 170 °C heiße Brat-
fett. Bleiben sie zu lange liegen, 
zieht die Panade Wasser aus 
dem Schnitzel. Die Panierung 
soll soufflieren, d. h., sie soll das 
Fleisch locker umhüllen.

Tipps
• Die Pfanne wird möglichst 

vorgewärmt, die optimale Brat-
temperatur liegt bei 170 °C. Ist 
das Fett zu heiß, raucht es. Ist es 
zu kalt, dringt das Fett in die Pa-
nade ein. Ein dünnes Schnitzel 
lässt man 2 – 3 min leicht brut-
zeln und beschöpft es mit Hil-
fe eines Esslöffels mit heißem 
Fett. Nach dem Wenden wird 
es noch reichlich 2 min gebra-
ten, bis die Panade eine kräftige 
gold-braune Farbe hat.

• Beim Ausbacken der Schnit-
zel darf nicht mit Fett gegeizt 
werden. Das gesamte Schnitzel 
sollte mit ausreichend Fett be-
deckt sein, dann bleibt es innen 
saftig. Vor dem Servieren lässt 
man das Schnitzel auf Küchen-
krepp abtropfen.

• Fleisch oder Bratwürste in 
der Pfanne werden nicht mit ei-
ner Gabel oder einem Spieß an-
gestochen, sondern mit einem 
Bratenwender oder einer Kü-
chenzange gewendet. Wird das 
Bratgut verletzt, tritt Flüssigkeit 
aus und Schnitzel, Kotelett oder 
Bratwurst trocknen aus.

• Die Panade wird nicht ge-
würzt, nur das Fleisch. Je nach 
Jahreszeit kann man dem Pa-
niermehl einige gehackte Kräu-
ter beifügen, aber auch sehr 
klein geschnittenen Schinken, 

Hähnchenbrust, Zwiebeln, auch 
Mandeln oder Cornflakes geben 
der Panade zusätzlich einen vor-
züglichen Geschmack. Wichtig 
ist, dass das Schnitzel nicht mit 
Panade zugekleistert und zu 
dunkel ausgebacken wird.

Schnitzelarten
gibt es gar viele, man muss sie 

nur für sich entdecken:
Schnitzel Wiener Art 

Schweine-, Puten- oder Hähn-
chenschnitzel

Wiener Schnitzel paniertes 
Kalbsschnitzel

Jägerschnitzel klassisch: 
Kalbs- oder Schweineschnitzel; 
vermutliche DDR-Kreation mit 
panierter gebratener Jagdwurst 
oder Bierschinken mit Pilz-To-
maten-Soße, Pilz-Sahnesoße 
oder Letscho

Zigeunerschnitzel dazu Zi-
geunersauce aus Gemüsepap-
rika, Champignons, Zwiebeln, 
Tomatenmark, Rotwein und 
Brühe, wird oft mit Pommes 
frites serviert

Schnitzel Cordon bleu 
(„Cordon bleu“ – „Blaues 
Band“), auch Zagreb-Schnitzel, 
paniertes Kalbsschnitzel mit 
Füllung aus Schweineschinken 
und echtem Käse

Schnitzel Hawaii mit Ananas 
und Käse überbacken, ähnlich 
dem Toast Hawaii

Schnitzel Holstein Kalbs-
schnitzel mit Spiegelei mit 
Fisch-Canapés (geröstete und 
gebutterte Weißbrotscheiben 
belegt mit Räucherlachs, Sar-
dellen, Ölsardinen, Kaviar. Im 
Schwäbischen wird das Gericht 
auch mit Spätzle serviert).

Schnitzel à la Meyer (Ham-
burger Schnitzel) Schweine-

Erschienen im Salier Verlag 
Leipzig, ISBN: 978-3-943539-27-
1, 1. Auflage 2021, Softcover, Ta-
schenbuch 12 x 19 cm, 408 Sei-
ten, Preis: 16,90 Euro.

Aus dem Kochbuch von Hans-Jürgen Salier: „Das isst kein Schwein“

Schnitzelarten gibt es gar viele, man muss sie nur für sich entdecken

Spinat schmeckt sehr gut, 
wenn man ihn vor dem Verzehr 
durch ein großes knuspriges 
Schnitzel ersetzt.

Schnitzel kann jeder. In der 
Tat, es ist ein einfaches Fleisch-
gericht, bei dem man aber un-
endlich viele Fehler machen 
kann. Schon bei der Aufzählung 
aller Schnitzel-Arten kommt 
man ins Grübeln.

Sehr gerne isst die Familie 
Wiener Schnitzel, eine der inter-
national bekanntesten Speziali-
täten – eben der Wiener Küche. 
Um die Herkunft des Wiener 
Schnitzels und dessen Verbrei-
tung gibt es sehr viele Geschich-
ten, Legenden und Hypothesen, 
die manche Druckseite füllen 
könnten. Da werden auch wun-
dersame Geschichten kolpor-
tiert, bei denen die Ikonen der 
Donaumonarchie, Kaiser Franz 
Joseph und sein Feldmarschall 
Joseph Wenzel Graf Radetzky 
von Radetz (1766–1858), eine 
wichtige Rolle spielen.

Wer kennt nicht den be-
rühmten Radetzkymarsch von 
Johann Strauss (Vater), eine 
der heimlichen Hymnen Ös-
terreichs? Ja, Radetzky, der 
1813 den Plan von der Völker-
schlacht bei Leipzig entwickel-
te. Der böhmische Adelige, kai-
serlicher Berater und Feldherr, 
von wegen Rente mit 67. Er 
wurde mit 90 Jahren in den Ru-
hestand versetzt. Etwas länger 
musste er arbeiten. Nicht nur 

seiner großen Familie wegen, 
sondern er war freigiebig, und 
seine Frau, ebenfalls eine Grä-
fin, war sehr, sehr verschwen-
dungssüchtig ... Nachgewiesen 
ist, dass sich das Wiener Schnit-
zel Ende des 19. Jahrhunderts 
durchgesetzt und zur Berühmt-
heit der Wiener Küche mit bei-
getragen hat. – Unlängst habe 
ich ein Kalbskotelett nach Lea 
Linster nachgekocht, mit Knob-
lauch und Zwiebelgemüse. Das 
Rezept hätte vermutlich auch 
Franz Joseph und Radetzky ge-
fallen. Vor allem in Österreich 
habe ich viel historischen Un-
sinn zu den Wiener Schnitzeln 
gelesen. Wie war das doch mit 
den Unwahrheiten? Wenn man 
sie oft genug erzählt, werden sie 
in der Verklärung immer wahr-
haftiger. Es war übrigens kein 
Kalbsschnitzel, sondern ein wun-
derbares Kalbskotelett, aber diese 
Geschichte mit dem Kaiser und 
seinem Feldherrn will ich jetzt 
nicht auch noch erzählen …

Da es aber Kalbfleisch nicht 
immer und überall gibt und 
es wegen des Preises für Ot-
to-Normal-Verbraucher auch 
kein Alltagsessen ist, kommt 
oft ein Schweineschnitzel auf 
den Tisch. In Gaststätten frage 
ich mitunter, was sich hinter 
dem Wiener Schnitzel verbirgt. 
Das Ergebnis ist meist ernüch-
ternd: Ein Wiener Schnitzel 
sollte prinzipiell aus Kalbfleisch 
bestehen. Wenn es Schweine-
fleisch ist, darf es höchstens 
Schnitzel nach Wiener Art oder 
Wiener Schnitzel vom Schwein 
genannt werden. Es handelt 
sich also um Schweinefleisch, 
das wie ein Wiener Schnitzel 
zubereitet wird. In Deutschland 
und in Österreich heißt es des-
halb in den Lebensmittelricht-
linien, dass nur ein Schnitzel 
als Wiener Schnitzel deklariert 
werden darf, das aus Kalb-
fleisch besteht. Aber, wie das 
so in Deutschland ist, da kann 
man vermutlich auch für die 

... hier erhältlich !

Untere Marktstr. 17, 98646 Hildburghausen
Öffnungszeiten: Mo. - Fr.: 9 - 17 Uhr

Ihr Fachgeschäft für erlesenen 
Genuss, Lieblingsstücke und Ge-
schenke! Tel.: 0 36 85 / 79 36 - 0

ErlesenesErlesenes
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schnitzel mit Spiegelei, auch 
mit Röstzwiebeln

Pariser Schnitzel gebacke-
ne Mehl-Ei-Panierung (ohne 
Paniermehl). Die gesalzenen 
Kalbsschnitzel werden in Mehl 
und geschlagenem Ei gewendet 
und meist in Butter goldgelb 
ausgebacken.

Piccata Kalbsschnitzel mit 
Zitrone und Petersilie sowie Pic-
cata milanese – wird mit einer 
Hartkäse-Semmel-Mischung 
paniert und mit Makkaroni ser-
viert

Saltimbocca alla romana 
(„Salt’ in bocca!“ – „Spring in 
den Mund!“) Kalbsschnitzel mit 
luftgetrocknetem Schinken und 
Salbeiblatt belegt

Berliner Schnitzel paniertes 
Kuheuter (in Franken „Fränki-
sche Schnickerli“)

Guten Appetit!

Corona-Impfung ab 7. Juni für alle möglich
Berlin. Am 7. Juni soll die Prio-

risierung in der Corona-Impfkam-
pagne entfallen. Das hat Bundes-
gesundheitsminister Jens Spahn 
im Anschluss an die Gesundheits-
ministerkonferenz am Montag 
mitgeteilt. Die Aufhebung gilt für 
Arztpraxen, für Betriebsärzte und 
Impfzentren gleichermaßen. „Da-
mit wird die Impfkampagne weiter 
an Geschwindigkeit zunehmen. 
Und wir erreichen diejenigen, die 
vorher keinen einfachen Zugang 

zu einem Impftermin hatten“, so 
Spahn.

In den nächsten drei Wochen 
werden in Deutschland nach ak-
tueller Planung mindestens 15 
Millionen Erst- und Zweitimpfun-
gen erfolgen. Diese Impftermine 
sind vor allem für Menschen, die 
besonders gefährdet sind, schwer 
an Covid-19 zu erkranken. Und 
die dem Virus besonders stark 
ausgesetzt sind, z.B. Verkäuferin-
nen und Verkäufer, Lehrerinnen 

und Lehrer und Polizisten. Sie 
alle sind deshalb in den Priorisie-
rungsgruppen gelistet. „Sie zuerst 
zu impfen, ist epidemiologisch 
geboten und moralisch eine Ver-
pflichtung“, so Spahn nach dem 
Gespräch mit seinen Kolleginnen 
und Kollegen aus den Bundeslän-
dern weiter. „Wir werden Geduld 
brauchen – auch in dieser Phase 
der Pandemie. Auch wenn wir die 
Priorisierung aufheben, wird nicht 
jeder direkt einen Impftermin be-

kommen können”, so Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn. Die 
aktuellen Corona-Zahlen sind ein 
Erfolg. Diesen gilt es nun mit Um-
sicht und Vorsicht abzusichern, so 
Bundesgesundheitsminister Jens 
Spahn. Lockerungen sind auf In-
zidenz-Basis und testgestützter 
Grundlage möglich. Sie müssen 
bei steigenden Zahlen jedoch zu-
rückgenommen werden.

Neuer Rekord: In der vergan-
genen Woche (19. KW) wurden 
erstmals über 1,3 Millionen Imp-
fungen an nur einem Tag verab-
reicht.

Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn hat sich am Freitag vor 
Ort einen Eindruck von den Abläu-
fen und der Organisation gemacht. 
Er besuchte das Impfzentrum des 
Kreises Steinfurt. „Die Impfzentren 
im Land leisten einen erheblichen 
Beitrag zum Impf-Fortschritt“, sag-
te Spahn und bedankte sich bei 
allen Helferinnen und Helfern vor 
Ort. „Unsere Impfkampagne ge-
winnt so weiter an Geschwindig-
keit: Mittlerweile sind 35,9 Prozent 
der Deutschen mindestens einmal 
geimpft und 10,6 Prozent voll ge-
schützt. Das stimmt zuversicht-

lich“, sagt Bundesgesundheitsmi-
nister Jens Spahn. 

Spahn besuchte zuvor auch 
das Versorgungs- und Instandset-
zungszentrum für Sanitätsmaterial 
der Bundeswehr in Quakenbrück, 
was ein wichtiger Umschlagplatz 
für die Impfstoffversorgung im 
Land ist: Impfstoffe, die nicht di-
rekt von den Herstellern an die 
Länder ausgeliefert werden, gehen 
über dieses Drehkreuz. Eine zuver-
lässige Distribution und Logistik 
ist für das Gelingen unserer Impf-
kampagne eine Grundvorausset-
zung.
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ErlesenesErlesenesBesondere Geschenkideen

Schnecken lieben Hochbeete
txn. In einem Hochbeet wach-

sen viele leckere Gemüsesorten 
schnell und unkompliziert. Das 
freut nicht nur Gartenbesitzer, 
sondern auch hungrige Schäd-
linge wie die Schnecken. Der 
Aufstieg ist für die Tiere etwas 
anstrengender als der Besuch 
eines herkömmlichen Gemü-
sebeets, aber dafür sind sie im 
Hochbeet vor natürlichen Fein-
den wie dem Igel sicher. Glückli-
cherweise lassen sich Schnecken 
relativ einfach fernhalten: mit 

einer Barriere aus Kupferband. 
Die gefräßigen Tiere finden es 
unangenehm, über das Metall zu 
kriechen - und machen einfach 
kehrt. Hierfür gibt es beispiels-
weise vom Gartenspezialisten 
Neudorff den Schnecken-Schutz, 
ein selbstklebendes Kupferband. 
Von außen ungefähr in der Mitte 
des Hochbeets als durchgehende 
Barriere aufgeklebt, ist es nicht 
nur ein wirksamer Schutz gegen 
Schnecken, sondern sieht auch 
noch gut aus.

txn. Einfach anzubringen und hochwirksam: Ein Kupferband hält 
Schnecken davon ab, sich im Hochbeet über das Gemüse herzu- 
machen.                                                                                                           Foto: txn

Gesundheitsgefährdung durch 
manipulierte Beipackzettel?

Leserbrief. Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, eigentlich wollte ich 
es wieder bei einem Leserbrief 
belassen, jedoch was ich am 25.4. 
von RA Rainer Füllmich im In-
terview bei Bittel TV gehört ha-
be, zwingt mich zum sofortigen 
Handeln. So berichtet  Füllmich 
über den nächsten Skandal. Dem-
nach ist ein Mitarbeiter des LKA 
den Behauptungen nachgegan-
gen, dass die Schnelltests gesund-
heitliche Schadstoffe enthalten 
sollen. Was nun ans Tageslicht 
gekommen ist, wird vielen den 
Atem verschlagen. Der Mitarbei-
ter des LKA, dessen Namen Füll-
mich noch nicht bekannt geben 
möchte, hat herausgefunden, 
dass die Beipackzettel mit den 
wichtigen informativen Angaben 
zu Risiken und Nebenwirkungen 
gezielt ausgetauscht wurden und 
werden. So soll verhindert wer-
den, dass die Schnelltests allei-
ne schon aus gesundheitlichen 
Gründen abgelehnt werden kön-
nen. Jeder Test, egal ob PCR-Test 
oder andere Schnelltests, stellen 
einen Eingriff in die körperliche 
Unversehrtheit der Menschen 
dar. Ein Eingriff setzt die Zustim-
mung der betroffenen Personen, 
oder aber deren Vormundschaft 
voraus. Hierzu sind jedoch die 
medizinischen Informationen/
Aufklärungen zu gewährleisten, 
was unter anderem durch die 
Angaben der Risiken und Neben-
wirkungen in den Beipackzetteln 
erfolgt. Wenn nun aber diese 
Beipackzettel, laut Angaben des 
LKA-Mitarbeiters bewusst aus-
getauscht werden und somit die 
gefährlichen und lebensbedroh-
lichen Substanzen, welche sich 
bereits in und auf den Tests befin-
den unterschlagen werden, han-
delt es sich laut RA Füllmich um 
eine gezielte Körperverletzung/ 
Straftat, Quelle (1) . Füllmich 
weist nochmals explizit darauf 
hin, dass hierfür gemäß § 225 
auch alle Lehrer, Schulen, Kin-
dergartenbetreuer, Kindergärten 
… haftbar gemacht werden. Ich 
hatte bereits auf die Aussagen des 
ehrenwerten Richter Prestin hin-
gewiesen. 

Liebe Eltern, schützen Sie Ihre 
Kinder und sagen NEIN zu den 
Testungen an Kindergärten und 
Schulen. Liebe Pädagogen, in-
formieren Sie sich selbst über die 
Folgen der Misshandlungen von 
Ihnen überlassenen Schutzbefoh-
lenen. Denken Sie an die Verfol-
gung der Kriegsverbrecher und 
der Mauerschützen. Hier halfen 
auch keine Erklärungsversuche 
wie „Ich habe nur Befehle be-
folgt“ oder „Ich habe nur Anwei-
sungen befolgt“. Sie, ja Sie und 

nur Sie, die diese Befehle bzw. 
Anweisungen ausführen, werden 
haftbar gemacht und zur Ver-
antwortung gezogen, so wie es 
bei den Mauerschützen auch ge-
handhabt wurde. Zudem wissen 
Sie doch selbst mittlerweile, dass 
die Testungen wissenschaftlich 
überhaupt nichts nachweisen 
oder aussagen. Machen Sie bei 
diesem Blödsinn schon der Kin-
der wegen nicht mehr mit. 

Zudem dürften Ihnen die Sati-
re-Beiträge der über 50 Schauspie-
ler zu den Corona-Maßnahmen 
bekannt sein. Die Schauspieler 
zeigen auf eine „Einfache“, aber 
„Wirkungsvolle“ Art und Weise, 
wie absurd die blödsinnigen und 
verstörenden Corona-Diktate um 
Merkel und ihrem Seuchenzirkus 
sind.

Und nun passierte das, was seit 
Jahren schon den Menschen vor-
gegaukelt wurde und wird. Die 
bekannten Schauspieler werden 
jetzt öffentlich von den staat-
lichen Propaganda Medien, im 
Stile des Politbüros der DDR, in 
die „Rechte Ecke“ gedrückt. Zu-
dem sind diese nun der Querden-
kerszene zuzuordnen, dazu tra-
gen die nun auch Alu-Hüte und 
sind Verschwörungstheoretiker. 
Mich erinnert das nicht nur an 
die DDR, nein, auch an 1933. Alle 
die es wagen, einer anderen Mei-
nung zu sein, oder aber die PO-
LITISCHEN MAßNAHMEN und 
STAATSMEDIEN kritisieren, wer-
den öffentlich angegriffen, unter 
Druck gesetzt und ggf. Mundtot 
gemacht. Liebe Merkel-Medien-
vertreter, die Videos sind raus 
und können nicht mehr rückgän-
gig gemacht werden. Jeder hat 
ein Recht auf freie Meinungsäu-
ßerung, so auch diese Schauspie-
ler. Je mehr Sie dagegen angehen, 
desto mehr Wahrheit steckt in 
dieser Satire, Quelle (2).  „Betrof-
fene Hunde bellen am lautesten“     

Quelle 1: https://www.coro-
na-ausschuss.de/49

Quelle 2: https://youtu.beI-
5QhW0Bcd-E

Dieser Brief ist das Ergebnis 
meiner eigenen Recherche und 
er vertritt meine eigene Meinung. 
Ich berufe mich auf mein Recht 
zur freien Meinungsäußerung.

Ralf Eisenblätter
Schönbrunn

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Die Straßenverkehrsordnung 
im Wandel der Zeit

Leserbrief. Liebe Leserinnen 
und Leser, im Laufe der letzten 
Jahre musste ich feststellen, das 
es viele Verkehrsteilnehmer/
innen gibt, die mit den Ände-
rungen in der StVO nicht wirk-
lich vertraut sind. Lassen Sie 
mich versuchen, Ihnen ein paar 
wesentliche Änderungen nahe 
zu bringen und vielleicht auch 
zu erläutern. Ich bin kein Anwalt 
für Verkehrsrecht, habe aber 
über 40 Jahre Praxis hinter mir 
mit entsprechenden Qualifikati-
onen im Bereich Verkehrswesen. 

Fangen wir mit §1 an. (1) Die 
Teilnahme am Straßenverkehr 
erfordert ständige Vorsicht und 
gegenseitige Rücksicht. 2) Wer 
am Verkehr teilnimmt hat sich 
so zu verhalten, dass kein ande-
rer geschädigt, gefährdet oder 
mehr, als nach den Umständen 
unvermeidbar, behindert oder 
belästigt wird. 

Viele unserer Verkehrsteil-
nehmer scheint dieser Para-
graph völlig unbekannt zu sein. 
Beispiel: Der Fahrzeugführer 
befährt eine vorfahrtsberech-
tigte Straße. Plötzlich bremst er 
vor mir ohne jeglichen Grund. 
Warum? Aus der rechten (wohl-
gemerkt untergeordneten) Sei-
tenstraße will jemand raus. Aus 
Höflichkeit hält der Fahrer auf 
der Hauptstraße an und lässt ihn 
fahren. In solchen Situationen 
sind Unfälle vorprogrammiert, 
denn dieses Verhalten ist eine 
Behinderung anderer, nämlich 
nachfolgender Verkehrsteilneh-
mer. Ich weiß, wir sind eine rela-
tiv kleine Stadt und jeder kennt 
jeden, das heißt aber lange nicht, 
das man aus falsch verstandener 
Höflichkeit andere Verkehrsteil-
nehmer in Gefahr bringen darf. 
Übrigens wird dieses Verhalten 
als Ordnungswidrigkeit bewertet 
und kostet schnell mal 20 Euro, 
kommt es dabei zu einem Un-
fall 30 Euro und der Verursacher 
trägt die Nachfolgekosten. 

Eine weit verbreitete Unsit-
te in unserem „Ländle” ist das 
„Blinken” beim Abbiegen. Was 
sagt uns die StVO dazu: §9 Ab-
biegen, Wenden und Rückwärts-
fahren 

(1) Wer abbiegen will, muss 
dies rechtzeitig und deutlich an-
kündigen; dabei sind die Fahrt- 
richtungsanzeiger zu benutzen. 
Wer nach rechts abbiegen will, 
hat sein Fahrzeug möglichst 
weit rechts, wer nach links ab-

biegen will, bis zur Mitte, auf 
Fahrbahnen für eine Richtung 
möglichst weit links, einzuord-
nen, und zwar rechtzeitig. Wer 
nach links abbiegen will, darf 
sich auf längs verlegten Schie-
nen nur einordnen, wenn kein 
Schienenfahrzeug behindert 
wird. Vor dem Einordnen und 
nochmals vor dem Abbiegen ist 
auf den nachfolgenden Verkehr 
zu achten; vor dem Abbiegen ist 
es dann nicht nötig, wenn eine 
Gefährdung nachfolgenden Ver-
kehrs ausgeschlossen ist. 

Hier liegt die Betonung ein-
deutig auf „rechtzeitig und deut-
lich”. Wie sieht die Praxis aus? 
Ein Großteil unserer Verkehrs-
teilnehmer nimmt es damit 
ebenfalls nicht so genau. Entwe-
der blinken sie gar nicht, oder 
erst wenn sie unmittelbar an der 
Stelle sind, an der sie abbiegen 
wollen. Was für eine Unsitte. 
Wie soll sich der Nachfolgever-
kehr darauf einrichten können, 
was der vor ihm Fahrende vor 
hat? Diese Unsitte ist eigenar-
tiger Weise sehr oft unter jün-
geren Fahrern verbreitet.(Hallo 
Fahrschule!) 

Bußgeldtabelle: So werden 
Fehler beim Abbiegen sanktio-
niert:

- ohne ein anderes Fahr zeug 
vorbei fahren zu lassen abge-
bogen - 40 Euro Bußgeld ohne 
Fahrverbot

- ohne ein anderes Fahr zeug 
vorbei fahren zu lassen abge-
bogen, mit Gefähr dung - 140 Eu-
ro und 1 Monat Fahrverbot.

Das nur mal als Beispiel, in der 
Regel wird dieses Verhalten als 
Ordnungswidrigkeit gewertet 
und ist mit 10 Euro belegt. 

Ich werde mich bemühen, von 
Zeit zu Zeit immer wieder mal 
auf das Thema „Straßenverkehr” 
zurückzukommen, um bei uns 
Allen das Thema StVO ein biss-
chen aufzufrischen und somit 
auf mehr Aufmerksamkeit und 
Rücksichtnahme hinzuarbeiten.  

Günter Drechsler
Hildburghausen

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Hildburghausen/Landkreis/
Landkreis Schmalkaden-Mei-
ningen. Sichtlich verärgert und 
enttäuscht zeigen sich die Land- 
rätin Peggy Greiser aus dem 
Landkreis Schmalkalden-Meinin-
gen und ihr Amtskollege Thomas 
Müller aus dem Landkreis Hild-
burghausen. Hintergrund hierfür 
ist die kurzfristige Absage durch 
den Bürgermeister, Jan Turczyn-
ski, aus Suhl und den stellvertre-
tenden Landrat, Jürgen Köpper, 
aus Sonneberg, an einer gemein-
samen Stellungnahme für das 
zukünftige Berufsschulnetz der 
Region Südthüringen gegenüber 
dem Thüringer Bildungsministe-
rium (TMBJS) weiter mitzuarbei-
ten. 

Seit über einem Jahr gab es 
zahlreiche Beratungen und Ab-
stimmungsrunden zwischen den 
genannten Gebietskörperschaf-
ten, den Kammern in Südthürin-
gen und dem zuständigen Schul-
amt. Im Ergebnis gab es nunmehr 
einen gemeinsamen Entwurf 
einer Stellungnahme, der durch 
den Landkreis Sonneberg und die 
kreisfreie Stadt Suhl nicht mehr 
mitgetragen wird. Beide Gebiets-
körperschaften wollen nun mit 
Einzelstellungnahmen agieren. 

„Das wird der Notwendigkeit, 
gemeinsam als Bildungsregion 

Südthüringen zu handeln, nicht 
gerecht und ist schon gar nicht
zielführend. Allein ein Blick in
die entsprechende Richtlinie des 
TMBJS zur Schulnetzplanung der 
staatlich berufsbildenden Schu-
len würde genügen, um dies zu 
erkennen“, so Landrätin Peggy 
Greiser und Landrat Thomas 
Müller. Das Schulnetz für Berufs-
schulen sei nicht vergleichbar 
mit dem Schulnetz für Grund- 
und Regelschulen. Hier gehe es 
vielmehr um Abstimmungen 
untereinander bezüglich der Fest-
legung von Einzugsbereichen, als 
Grundlage der Beschulung für die 
einzelnen Ausbildungsberufe.

„Unser Ziel muss es doch sein,
möglichst viele Ausbildungsbe-
rufe in der Region zu erhalten 
oder wieder zu installieren. Nur 
gemeinsam können wir gegen-
über dem Land verdeutlichen, 
dass wir unseren ländlichen 
Raum im Ausbildungsbereich 
stärken wollen und wir einer wei-
teren Abwanderung von Berufs-
feldern in andere Regionen ent-
schieden entgegentreten.“

Landrätin Greiser und Land-
rat Müller bekunden an einem 
gemeinsamen Weg festzuhalten 
und hoffen sehr, dass man sich
in Sonneberg und Suhl auf die 
gemeinsame Zielstellung besinnt.

Eine vertane Chance - leider!

Corona-Pandemie: „bunt statt 
blau“ 2021 wird verlängert
Junge Künstler in Hildburghausen und Umgebung können noch bis 15. 
September beim Plakatwettbewerb der DAK-Gesundheit mitmachen

Hildburghausen. Die DAK- 
Kampagne „bunt statt blau – 
Kunst gegen Komasaufen“ wird 
verlängert. Aufgrund des einge-
schränkten Schulbetriebs mit 
Hybridunterricht und Home-
schooling endet der Plakatwett-
bewerb nicht wie geplant am 30. 
April. Neuer Einsendeschluss ist 
der 15. September.

Mit der Verlängerung der Ein-
reichungsfrist geht die DAK-Ge-
sundheit auf die aktuelle Schul-
situation ein und gibt den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern 
mehr Zeit, um ihre Entwürfe kre-
ativ zu gestalten. Die Kranken-
kasse möchte damit die Arbeit 
der Lehrkräfte und der Schüle-
rinnen und Schülern wertschät-
zen und steht in dieser herausfor-
dernden Zeit an ihrer Seite.

Auch in diesem Jahr werden 
die Bundes- und Landessieger des 
Kreativwettbewerbs gekürt – nur 
später als ursprünglich geplant. 
„Bisher haben bereits viele Schü-
lerinnen und Schüler ihre Bilder 
eingereicht. Diese Plakatentwür-
fe nehmen natürlich weiterhin 
am Wettbewerb teil. Hinzu kom-
men viele junge Künstlerinnen 

und Künstler, die sich zwar ange-
meldet, aber noch kein Bild ein-
gesendet haben“, sagt Stephan 
Schulz von der DAK-Gesundheit 
in Suhl. Sie haben in den kom-
menden Wochen und Mona-
ten jetzt mehr Zeit und Raum, 
an ihren Plakaten zu arbeiten. 
Selbstverständlich sind auch 
neue Anmeldungen bis Septem-
ber problemlos möglich. Die Sie-
gerehrungen werden im Herbst 
nachgeholt.

Mit „bunt statt blau“ sucht 
die DAK-Gesundheit im zwölf-
ten Jahr die besten Plakatideen 
zum Thema Rauschtrinken. Seit 
2010 haben bundesweit mehr 
als 110.000 Schülerinnen und 
Schüler zwischen 12 und 17 Jah-
ren bunte Plakate gegen Alkohol-
missbrauch gestaltet. Schirmher-
rin der Aufklärungskampagne 
ist die Bundesdrogenbeauftragte 
Daniela Ludwig. In Name Thü-
ringen unterstützt Gesundheits-
ministerin Heike Werner die 
Kampagne.

Weitere Informationen und 
die Teilnahmebedingungen gibt 
es unter: www.dak.de/buntstatt-
blau.

„bunt statt blau“.          Foto: DAK/Wigger



Am Markt 10 • in Hildburghausen

Am Markt 10 • in Hildburghausen
mediterrane Küche  hausgemachter Kuchen

leckere Eiskreationen  für Feiern aller Art buchbar

Restaurant - Eiscafé

Speisen zum Mitnehmen telefonisch oder per 
Mail bestellen:
• Telefon: 03685 40 44 18
• E-Mail: info@pizza-hildburghausen.de
• Internet: www.pizza-hildburghausen.de
und bei uns persönlich im Laden abholen oder liefern 
lassen.

Unsere Öffnungszeiten: 
Montag bis Samstag: 11 bis 23 Uhr
Sonntag: 11 bis 21 Uhr

Römhilder Straße 13 • 98646 Hildburghausen

H I L D B U R G H A U S E N

Telefonisch, per Mail oder online bestellen:
• Tel.: 03685 40 99 00 (Mo. bis Fr. von 10 bis 16 Uhr)
• E-Mail: mail@expert-hbn.de
• Internet: www.expert-hbn.de
und bei uns persönlich im Laden abholen.

BoutiqueReginaInhaber: Carla Hennlein

Damen & HerrenmodeDamen & Herrenmode

Jederzeit telefonisch unter Mobil: 0175 90 90 950
bestellen und bei uns persönlich im Laden abholen.

Farben • Tapeten • Bodenbeläge • Gardinen
• Sonnenschutz • Werkzeuge

Goetheplatz 1 • 9864 Hildburghausen

www.farben-bauer.de- seit 1919 -

Telefonisch oder per Mail (Montag bis Freitag 
von 8 bis 16 Uhr) bestellen:
• Telefon: 03685 70 63 40
• E-Mail: info@farben-bauer.de
und bei uns persönlich im Laden abholen. Lieferung 
nach Absprache möglich.

Wir haben in der Rosengasse von Dienstag bis Freitag 
von 5:30 bis 17 Uhr und Samstag von  5:30 bis 12 Uhr 
für Sie geöffnet.
In der Unteren Marktstraße haben wir Dienstag bis 
Freitag von 7 bis 16 Uhr und Samstag von 7:30 bis 11 Uhr 
für Sie geöffnet.

98646 Hildburghausen • Tel.: (0 36 85) 70 64 73

Einkaufen & Genießen mit dem
Hildburghäuser Geschenkgutschein 

SOLIDARITÄT VOR ORT:
Unterstützen Sie Ihre lokalen Gewerbetreibenden!

Schauen Sie doch ein-
fach mal in Ihren Schub-
laden und Fächern nach 
… sicher finden auch Sie
den ein oder anderen
Werbering-Gutschein.

Befördern Sie Ihre „vergesse-

nen Schätze“ ans Tageslicht 
und helfen Sie mit dem Ein-
lösen der Gutscheine vielen
kleinen Hildburghäuser 
Einzelhändlern und Gas-
tronomen, ihre laufenden 
Kosten zahlen zu können!

Wir haben für Sie geöffnet:
Montag: 7:30 bis 13 Uhr
Dienstag bis Freitag: 7:30 bis 14:45 Uhr.

Frühstück bei Schröter
ab 8 Uhr
4,- £ incl. „Coffee-to-go“
z. Bsp.:  Ciabatta mit Ei, Hähnchenbrust, Wurst,
 u.v.m

40 verschiedene
„Hochwertige Grillspezialitäten“ im Angebot!!!

Fleischerei Schröter
Ihr Spezialist für Party- und Plattenservice

Ihre

Kontrollierte Aufzucht & Eigene Produktion - alles aus einer Hand

ESSEN ZUM MITNEHMEN KÖRPERPFLEGE UND
GESUNDHEIT

MODE

TECHNIK & TELEKOMMUNIKATION

HEIMWERKEN
GARTEN / ZOO

ESCHENBACH BAU- UND GARTEN-CENTER GMBH & CO. KG
 Häselriether Straße 9 • 98646 Hildburghausen • Tel.: (0 36 85) 79 48 - 40

Unser GartenCenter und ZooCenter sind Montag bis 
Freitag von 8:30 bis 19 Uhr und Samstag von 8:30 bis 16 
Uhr für Sie geöffnet.

Bitte beachten Sie die gültigen Hygienemaßnahmen:Bitte beachten Sie die gültigen Hygienemaßnahmen:
Abstand, Einkauf NUR mit Einkaufswagen,

medizinische Maske.
Terminbuchung, auf Grund der Bundesverordnung,Terminbuchung, auf Grund der Bundesverordnung,

im Baumarkt seit Dienstag leider nicht mehr möglich!im Baumarkt seit Dienstag leider nicht mehr möglich!
Online Bestellen und Abholen oder Lieferung 

ist weiterhin möglich.
Tel.: 0 36 85 - 79 48 10 und 0 36 85 - 7 98 48 20 oder

kasse@hagebau-hildburghausen.de

ESCHENBACH BAU- UND GARTEN-CENTER GMBH & CO. KG
 Häselriether Straße 9 • 98646 Hildburghausen • Tel.: (0 36 85) 79 48 - 40

Unser Bistro ist Mo. bis Fr.: von 8 bis 18 Uhr sowie  Sa.: 
von 8 bis 16 Uhr für Sie geöffnet. Jeden Tag ab 11 Uhr 
gibt es ein leckeres Gericht zum Mitnehmen.

Per Mail oder online bestellen:
• E-Mail: bestellung@marktapotheke-hbn.de,
• Internet: www.marktapotheke-hbn.de
per click und collect vorbestellen, einfach in der Apo-
theke am Markt abholen oder bequem über unseren 
Botendienst liefern lassen. Auch kontaktlose Übergabe 
ist bei uns möglich.

Mo. bis Fr.: von 7.45 bis 18 Uhr • Sa.: 8 bis 12 Uhr

Untere Marktstr. 17,
98646 Hildburghausen

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr.: 9 - 17 UhrErlesenesErlesenes

Ihr Fachgeschäft für erlesenen Genuss, Lieblingsstücke 
und Geschenke! Telefon: 0 36 85 / 79 36 - 0

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH

Inh. Janine Werner
Markt 16 • 98646 Hildburghausen • Tel.: 0 36 85 / 41 97 08

Telefonische Terminvergabe

Verkauf von Pflegeprodukten, 
Schmuck und Accessoire.
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VERMIETE VERMIETE MinibaggerMinibagger

Kontakt: Handy: 0170 286 1662
 E-Mail: info@mietdenbagger.de

1,6 Tonnen, inkl. 3 Löff el
Tagesmiete 100,- € inkl.
Versicherung. Anlieferung
gegen Aufpreis möglich. 

Genesenenbescheinigungen per Post 
für die Bürgerinnen und Bürger

Landkreis Hildburghausen. 
Nach Festlegung der Bundesregie-
rung erhalten Bürgerinnen und 
Bürger, die nachweislich von einer 
Infektion mit dem SARS-CoV-2-Vi-
rus genesen sind, Erleichterungen 
was verschiedene Lebensbereiche 
angeht. Das betrifft beispielswei-
se den Zugang zu bestimmten 
Geschäften ohne Schnelltest-
nachweis oder die bestehenden 
Ausgangsbeschränkungen. Um 
die überstandene Infektion nach-
zuweisen, benötigen die Bürge-
rinnen und Bürger eine so genann-
te Genesenenbescheinigung.

Schon jetzt gehen beim Land-
ratsamt Hildburghausen täglich 
zahlreiche Anträge für eine sol-
che Bescheinigung ein. „Um al-
lerdings den bürokratischen Auf-
wand für die Landkreisbewohner 
in Grenzen zu halten, hat sich das 

Landratsamt für eine praktikab-
lere Lösung entschieden: So er-
halten genesene Bürgerinnen und 
Bürger rückwirkend automatisch 
eine solche Genesenenbescheini-
gung per Post – ganz ohne Antrag. 
Bei künftigen Infektionen wird die 
Genesenenbescheinigung bereits 
dem Quarantänebescheid beige-
legt“, erklärt Vize-Landrat Dirk 
Lindner. Rund ein Dutzend Mit-
arbeiter waren mehrere Stunden 
damit beschäftigt die gut 3.900 
Bescheinigungen versandfertig zu 
machen.

Auf dem Formular wird das von 
der Regierung angegebene gül-
tige Zeitfenster der Genesenenbe-
scheinigung vermerkt. Wie bereits 
erwähnt, liegt dieses Zeitfenster 
mindestens 28 Tage und höch-
stens sechs Monate nach dem po-
sitiven Befund.

„Postaktion“ am 12. Mai 2021 im Landratsamt Hildburghausen.   
Foto: LRA Hildburghausen

Geplante „Lockerungen“ für Zoos sind 
absolut betriebsschädigend
Offener Brief an den Ministerpräsidenten, den stellvertretenden Ministerpräsidenten 
und die Sozialministerin des Landes Niedersachsen

Offener Brief. Sehr geehrter 
Herr Weil, sehr geehrter Herr 
Althusmann, sehr geehrte Frau 
Behrens,

das Wolfcenter Dörverden 
ist ein kleiner, privatgeführter 
Zoo in Niedersachsen, der spe-
zialisiert auf Wölfe bundesweite 
Aufklärungsarbeit leistet, aber 
auch eine Möglichkeit für ein 
Natur- und Freizeiterlebnis bie-
tet. Es gibt uns jetzt 11 Jahre und 
wir haben unser Unternehmen 
mit voller Leidenschaft aus dem 
Nichts aufgebaut, für das wir im-
mer noch brennen.

Die Auswirkungen bzw. Ent-
scheidungen der Politik basie-
rend auf dem Coronavirus (CO-
VID-19) stellen uns, wie viele 
andere Unternehmen, auf eine 
harte Probe. Bisher haben wir 
diese Krise unter erheblichen 
Anstrengungen überstanden. 
Dies war nur durch Inanspruch-
nahme der Hilfen des Bundes 
und dem Land Niedersachsen 
und einer massiven Neuver-
schuldung möglich. Dennoch 
haben wir große finanzielle 
Verluste, die auch durch die Hil-
fen nicht aufgefangen werden 
konnten. Wir sind dringend da-
rauf angewiesen, dass wir JETZT 
wieder normale Besucherzahlen 
und somit reguläre Umsätze ge-
nerieren können. Dies ist leider 
durch die aktuellen Pläne der 
angedachten „Lockerungen“, 
die für Zoos und Tierparks ein 
deutlicher Rückschritt und eine 
Verschlechterung sogar zur Not-
bremse selbst bedeuten, nicht 
möglich.

Die Notbremse hat unsere 
Situation bereits enorm ver-
schlechtert und wir haben (so 
wie alle anderen Zoos und Tier-
parks auch) kaum Besucherzah-

len zu verzeichnen, obwohl wir 
öffnen dürfen. Anhand der Be-
sucherzahlen und der Auflagen/
Einschränkungen wie Anmelde-
pflicht, Kapazitätsbegrenzung 
und Testpflicht, können wir 
genau ablesen, welche Auflagen 
einen direkten und erheblichen 
Einfluss auf unsere Besucherzah-
len haben: So hat die Anmelde-
pflicht einen leichten Rückgang 
verursacht, die Testpflicht hat 
einen Rückgang von 80 – 90% 
unserer Besucherzahlen zur 
Folge gehabt, so dass wir aus 
wirtschaftlichen Gründen un-
seren Betrieb einstellen können, 
bleibt es bei einer Testpflicht bei 
einem Inzidenzwert unter 100. 
Wie lange wir das dann durch-
halten, bevor eine Insolvenz 
droht, können wir Ihnen heute 
nicht prognostizieren.

Das Robert Koch-Institut hat 
es ja schon klar zum Ausdruck 
gebracht: Besuche im Zoo oder 
Tierpark oder ein Spaziergang 
an der gut besuchten Verdener 
Aller, sind nicht die kritischen 
Orte. Im Gegenteil - das Risiko 
der Ansteckung ist im Freien als 
„äußerst gering“ eingestuft und 
daher können wir nicht nach-
vollziehen, wieso Betriebe mit 
Angeboten im Freien derart be-
nachteiligt behandelt werden 
und die Erkenntnisse des RKI an 
dieser Stelle nicht zugrunde ge-
legt und berücksichtigt werden. 
Wir halten diese Maßnahme für 
unangemessen und absolut be-
triebsschädigend.

Wir sind überzeugt davon, 
dass ein Zoobesuch im Freien für 
die Menschen und besonders für 
Familien jetzt und in Zukunft 
eine sehr gute Möglichkeit ist, 
sich zu erholen und ein wich-
tiges Natur- und Freizeiterlebnis, 

welches nicht wegzudenken ist, 
darstellt.

Grundsätzlich, aber auch bei 
einer Inzidenz von über 100, 
halten wir die verantwortliche 
Selbstauskunft der Menschen 
in Bezug auf eine Selbsttestung 
für ein gutes Verfahren, welches 
sich in anderen Bundesländern, 
z.B. Sachsen bereits etabliert 
und bewährt hat. Es ist unver-
ständlich, wieso dieses Verfah-
ren, welches in den Schulen in 
Niedersachsen, wo der Unter-
richt in geschlossenen Räumen 
stattfindet, ebenfalls angewandt 
wird, bei Zoos nicht in Betracht 
kommt, obwohl das Natur- und 
Freizeiterlebnis draußen statt-
findet.

Wir bitten daher die Entschei-
dungen in Bezug auf die Tes-
tungen zu überdenken und von 
einer Testpflicht unter 100 in 
Zoos und Tierparks abzusehen! 
Bei einer Inzidenz von über 100 
im Zuge der Notbremse bitten 
wir Sie, ebenfalls die Selbstaus-
kunft einer Testung zusätzlich 
zu den Bescheinigungen aus 
den Testzentren anzuerkennen, 
die ja bereits in den Schulen an-
erkannt sind und angewendet 
werden.

Herzliche Grüße aus dem 
Wolfcenter!

Frank und Christina Faß
Inhaber des Wolfcenter 

Dörverden
(Offene Briefe spiegeln nicht die 

Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Eine Schande für alle Parteien, wie sie 
mit ihren Querdenkern umgehen

Leserbrief. Erst Tilo Sarrazin 
- ein Sozialdemokrat, jetzt Boris 
Palmer - ein Grüner. 

Beide Politiker nennen fun-
dierte unbequeme Wahrheiten. 

Eine Schande für ihre Parteien, 
wie sie mit ihren Vordenkern um-
gehen!

Es wird die Wirklichkeit aus 
politisch-ideologischen Gründen 
verleugnet. Unbequeme Wahr-
heit wird pauschal, ohne Gegen-
argumente und Gegenrede auf 
Augenhöhe und paritätisch be-
kämpft.

Querdenker werden kriminali-
siert, stigmatisiert und beleidigt.

Hätte sich der Verfassungs-
schutz mit der gleichen Intensität 
mit den ihm vorliegenden Infor-
mationen im Vorfeld mit dem 
Attentäter von Hanau beschäftigt 
und ihn aufgehalten, wäre dieses 
Attentat nie passiert.

Noch heute fehlen den Hin-

terbliebenen Antworten, wie es 
zu dieser Tat überhaupt kommen 
konnte.

Das Bekämpfen der unange-
nehmen Wahrheiten gipfelt da-
rin, dass die gesamte AfD Thürin-
gen nun vom Verfassungsschutz 
beobachtet wird. Dass sich Thü-
ringer Beamte, insbesondere 
Polizisten, jetzt Gedanken ma-
chen müssen, erinnert an die 
DDR-Diktatur, wo unbequeme 
Kritiker nicht mehr in ihrem Be-
ruf arbeiten durften. 

Peter Wermuth
Zella-Mehlis

(Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider. Um die 
Meinung der Leser nicht zu verfäl-
schen, werden Leserbriefe nicht zen-
siert und gekürzt. Mit der Einsendung 
geben Sie uns automatisch die Erlaub-
nis, Ihren Leserbrief in unserem Medi-
um abzudrucken und online auf un-
serer Internetseite zu veröffentlichen.)

Mein alter Baum -  
Gemeinsamkeit gibt Kraft!
von Christine Keiner aus Silbach

Fast jeden Tag laufe ich mit 
meinem Hund an einem knor-
rigen Birnbaum vorüber, der mir 
manchmal halt bietet, wenn ich 
mich kurz anlehnen oder mir ei-
nen Blick zum wunderschönen 
Wiesengrund nicht entgehen las-
sen möchte. 

Doch heute ist es anders!
Es fällt mir schon von weitem 

auf, das der alte Baum inzwi-
schen etwas hohl und durchlö-
chert ist. Sein Stamm zeigt tiefe 
Rillen und Beschädigungen auf. 
Das ehemals volle Laub ist dün-
ner geworden und ich kann so-
gar durch das recht verworrene 
Wurzelwerk durchschauen. Alt 
ist der Baum geworden, alt und 
gebrechlich! Er ächzt und stöhnt 
manchmal, wenn ihn von allen 
Seiten der Wind umweht und 
sich bewunderte immer seine 
Standhaftigkeit. Warum habe 
ich das bisher noch nicht richtig 
wahrgenommen, obwohl ich die-
sen Birnbaum schon recht lange 
kenne. Doch näher herangekom-
men überrascht mich ein anderer 
Blickfang.

Ein junger Ahornbaum ist ne-

ben dem zerklüfteten Wurzel-
geflecht emporgewachsen. Sein 
glänzender Stamm ist noch jung 
und doch schon kräftig.

Er streckt seine schlanken, vom 
frischen Laub bedeckten Äste 
durch das morsche alte Astwerk 
hindurch, sucht er Schutz und 
Gemeinsamkeit zwischen den be-
währten alten Zweigen oder will 
er etwas ganz anderes sagen? Ich 
höre ihn fast flüstern: „Ich stütze 
dich, da du nun schon schwach 
bist, solange du es wills und mei-
ner bedarfst.

Eine wunderbare Gemein-
schaft!

Während des Heimweges ge-
hen mir allerlei Gedanken durch 
den Kopf. So merke ich erst spä-
ter, dass mir ein paar kleine Trä-
nen über die Wangen herabge-
rollt sind.

Ein Bussard zieht gerade mit 
lautlosem Flügelschlag seine 
Bahnen am wolkenlosen Him-
mel über mir. Ich freue mich bei 
jedem Laufen, das mein alter 
Baum mit Würde seinen Altersbe-
schwerden widersteht. Hoffent-
lich noch sehr lange.

Schleizer Dreieck Jedermann 
wird auch 2021 abgesagt

Schleiz. Auf Grund der Ent-
wicklungen der letzten Tage und 
Wochen betreiben wir die Pla-
nungen für die 11. Auflage des 
Schleizer Dreieck Jedermann für 
den 20. Juni nicht mehr weiter. 
Die angekündigte Strategie in 
diesem Jahr auf Sicht zu fahren 
findet nun einen jähen Stopp. 

„Diese erneute Absage ist uns 
alles andere als leichtgefallen, 
jedoch müssen auch wir uns an 
die Vorgaben von Bund und dem 
Land Thüringen zur Eindäm-
mung der Covid-19 Pandemie 
halten und gleichzeitig an die Ge-
sundheit unserer teilnehmenden 
Sportler denken.“ so Cheforga-
nisatorin Annekathrin Reinhold. 
Eine Verschiebung des Rennens 
um einige Monate wurde ver-
worfen, da in diesem Jahr we-
der ein geeigneter Ersatztermin 
gefunden noch die notwendige 
Planungssicherheit für alle Betei-
ligten hergestellt werden kann. 

Die Situation um Änderung 
des Infektionsschutzgesetzes 
des Bundes mit einer Befristung 
bis zum 30. Juni, lässt hier mitt-
lerweile keinen Handlungs-
spielraum mehr zu. Zumal der 
Saale-Orla-Kreis aktuell zu den 
Hotspots in Deutschland gehört, 
sodass auch mittelfristige keine 
deutliche Entspannung der In-
zidenzwerte vor Ort zu erwarten 

ist. 
Vera Hohlfeld, die sportliche 

Leiterin der Veranstaltung, be-
dauert die Absage außerordent-
lich: „Wir haben bis zum Schluss 
gehofft den Athletinnen und 
Athleten endlich wieder ein Je-
dermann-Rennen anbieten zu 
können, aber man muss sich der 
Realität des Gesundheitsschut-
zes und der Planungssicherheit 
stellen“. 

Die Veranstalter bedanken 
sich bei allen Athleten die sich 
bereits zum 11. Schleizer Dreieck 
Jedermann am 20. Juni 2021 an-
gemeldet haben für ihr Vertrau-
en. Alle gemeldeten Teilnehmer 
erhalten die bereits gezahlte 
Startgebühr bis Ende Juni zurück. 

Ein großer Dank geht an alle 
Sponsoren, Partner und Hel-
fer des Schleizer Dreieck Jeder-
mann, welche die Veranstaltung 
jedes Jahr unterstützt haben. Ein 
besonderer Dank geht hierbei 
an die Kreissparkasse Saale-Orla, 
den Landkreis Saale-Orla und 
die Thüringer Energie AG für die 
langjährige und professionelle 
Unterstützung. Bis zum Zeit-
punkt der Absage waren knapp 
150 Jedermänner und – frauen 
aus ganz Deutschland gemeldet. 
Die Veranstalter hoffen auf eine 
neue Auflage im Jahr 2022.

Text: Stadt Schleiz

Unfall im  
Gegenverkehr

Hildburghausen (ots). Mitt-
wochmittag (12.5.) befuhr ei-
ne 34-jährige Audi-Fahrerin die 
Landstraße zwischen Hildburg-
hausen und Gerhardtsgereuth. 
Ihr kam ein 38-jähriger Mann mit 
einem Audi entgegen. In einer 
Kurve stießen die Fahrzeuge seit-
lich aneinander. Aufgrund aus-
gelaufener Betriebsflüssigkeiten 
mussten die Kameraden der Feuer-
wehr alarmiert werden. Mit leich-
ten Verletzungen kamen die bei-
den Autofahrer ins Krankenhaus. 

Auto übersehen
Steinfeld (ots). Ein 62-jähriger 

Autofahrer befuhr Dienstagnach-
mittag (11.5.) die Heldburger 
Straße in Steinfeld. Er wollte nach 
links Richtung Sophiental abbie-
gen, übersah dabei aber den auf 
der Vorfahrtsstraße fahrenden 
29-jährigen PKW-Fahrer. Beide 
Fahrzeuge stießen zusammen, 
aber verletzt wurde niemand. 

www.rundschau.info
Besuchen Sie 
uns doch mal
im Internet
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Corona und der Fußball 
Leserbrief. Verdutzt werden 

sich die Leser fragen: Was hat 
denn das eine mit dem anderen zu 
tun? 

Vordergründig nicht, aber nach 
längerem Nachdenken kommt 
man drauf. Und ich weiß, dass ich 
mich damit aufs Glatteis begeben 
kann - wage aber dennoch Ver-
such: 

Dass die Fußballprofis der obe-
ren Ligen spielen dürfen, aber die  
niederklassigen Mannschaften 
der Schüler- bis zur Amateurklas-
se nicht, ist eine der Ungereimt-
heiten der Corona-Pandemie, die 
nicht alle verstehen, denn dieser 
Sport wird im Freien ausgeführt. 
An der frischen Luft werden Ae-
rosole, sofern vorhanden, extrem 
verdünnt und die Ansteckungsge-
fahr ist extrem niedrig. Begründet 
wird die Zulassung im Profibereich 
mit den ausgekügelten Sicher-
heitskonzepten und trotzdem 
gibt es Ansteckungen und ganze 
Mannschaften wie Hertha BSC 
mussten in Quarantäne. Hinter-
gründig geht es wie immer - um 
viel Geld, vor allem die Fernseh-
gelder. 

Und jetzt komme ich zum 
Punkt, der das gesamte Lager der 
Corona-Gegner, -leugner, Impf-
verweigerer usw. betrifft, ausge-
schlossen derjenigen, die sich aus 
gesundheitlichen Gründen nicht  
impfen lassen dürfen: 

Stellen wir uns eine normale 
Mannschaft mit 11 Spielern vor, 

die versuchen, den Ball ins gegne-
rische Tor zu schießen. 

Weiter stellen wir uns vor, dass 
die Mannschaft ein ganzes Volk 
wäre, das eine schwere Krise und 
Prüfung wie bspw. eine Seuche 
oder Pandemie zu bewältigen hat. 
Man weiß, nur alle gemeinsam 
können es schaffen, auch beim 
Fußball. 

Auf einmal dreht sich ein Feld-
spieler um und schießt den Ball ins 
eigene Tor. Das Entsetzen ist groß, 
man vermutet Verwirrung oder 
black-out bei diesem Spieler, stellt 
ihn zur Rede. Er wird von seinen 
Mannschaftskameraden beobach-
tet. Versucht er ein weiteres Mal, 
den Ball ins eigene Tor zu schie-
ßen, kann das möglicherweise 
zuvor durch seine Mannschafts-
kameraden verhindert werden. 
Dennoch wird er mit großer Wahr-
scheinlichkeit von den eigenen 
Mitspielern grob aus dem Spielfeld 
gedrängt. 

Nun vergleichen wir Fußball-
spielen mit Corona und diejeni-
gen, die sich nicht impfen lassen 
wollen und den Ball ins eigene Tor 
schießen, indem sie die Fortschrit-
te bei der Pandemiebekämpfung 
aktiv unterlaufen und damit das 
Ziel der Mannschaft, das Spiel zu 
gewinnen, aktiv behindern und 
unterlaufen. 

Allen Corona-Gegnern, -leug-
nern, Impfgegnern usw. gestehe 
ich ihre eigene Meinung zu. Der 
Slogan „Hätte, hätte, Fahrrad-

kette“ hat derzeit wieder Hoch-
konjunktur und es werden viele 
Gründe vorgebracht, sich nicht 
impfen zu lassen. Das sei diesem 
Personenkreis ausdrücklich zuge-
standen. Aber die Mehrheit des 
Volkes will geimpft werden, also 
das böse Spiel mit dem hinterhäl-
tigen Virus gewinnen. Und das 
sollten diejenigen, die den Ball 
ins eigene Tor schießen wollen, 
endlich kapieren und akzeptieren, 
dass sie die Minderheit sind. Und 
mit allen Nachteilen, die sich da-
raus ergeben können. 

Meine Frau und ich sind beide 
zwei mal geimpft, alles bestens! 
Haben beide den QR-Code als zwei 
mal Geimpfte auf dem Handy und 
damit alle derzeitig möglichen 
Freiheiten. Im Impfzentrum in 
Hildburghausen ging alles wie am 
Schnürchen - dafür den dortigen 
Mitarbeiter*innen ein großes Lob!

Bleibt zu hoffen, dass immer 
genügend Impfstoff bereitgestellt 
wird und der Großteil der Men-
schen immunisiert werden kann. 

Bruno Schubarth
 Gellershausen 

(Leserbriefe spiegeln nicht die Mei-
nung der Redaktion wider. Um die 
Meinung der Leser nicht zu verfäl-
schen, werden Leserbriefe nicht zen-
siert und gekürzt. Mit der Einsendung 
geben Sie uns automatisch die Er-
laubnis, Ihren Leserbrief in unserem 
Medium abzudrucken und online auf 
unserer Internetseite zu veröffentli-
chen.)

Testzentren im Landkreis
Aktuelle Öffnungszeiten und Informationen

Landkreis Hildburghausen. 
Im Landkreis Hildburghausen 
wurden Testzentren eingerichtet 
für die kostenlose Testung mit 
Antigen-Schnelltests.

Sie erhalten vor Ort kostenlos 
sofort eine Bescheinigung über 
ein negatives Testergebnis. 

Wichtige Hinweise:
-  Für den Besuch des Schnelltest-
zentrums ist das Tragen einer 
FFP2-Maske verpflichtend. 

-  Bitte besuchen Sie das Schnell-
testzentrum nur, wenn Sie 
symptomfrei sind. Sollten Sie 
Symptome aufweisen, wenden 
Sie sich bitte an Ihren Hausarzt. 
Auch wenn Sie aufgrund eines 
Kontaktes zu einer positiven 
getesteten Person ansteckungs-
verdächtig sind, ist ein Besuch 
des Schnelltestzentrums nicht 
möglich. 

-  Sollte ein Testergebnis positiv 
ausfallen, kann umgehend ein 
kostenloser PCR-Test durchge-
führt werden.  

-  Mitzubringen sind nur ein Per-
sonalausweis und die Chipkarte 
Ihrer Krankenkasse. Es ist auch 
möglich, dass das benötigte 
Formular bereits zu Hause aus-
gefüllt und mitgebracht wird, 
ansonsten ist dies auch vor Ort 
möglich. Formulare (Beschei-
nigung über die Durchführung 
eines Antigentests) gibt es unter 
QR-Code:

-  Testung von Kindern ist nur 
möglich in Begleitung der El-
tern.
Öffnungszeiten der Testzen-

tren im Überblick:
„Testzentrum Eisfeld“ 

(Dammweg 2, 98673 Eisfeld )
-  Donnerstag, 20. Mai 2021, 14 bis 
18 Uhr,

-  Dienstag, 25. Mai 2021, 14 bis 18 
Uhr;

„Testzentrum Heldburg“
(Ratssaal Heldburg, 

Häfenmarkt 164,
98663 Heldburg)

-  Mittwoch, 19. Mai 2021, 15.30 
bis 17.30 Uhr,

-  Freitag, 21. Mai 2021, 15.30 bis 
17.30 Uhr,

-  Mittwoch, 26. Mai 2021, 15.30 

bis 17.30 Uhr;
„Testzentrum Hildburghausen“
(Kreisjugendring, Waldstraße 
13, 98646 Hildburghausen)

-  Mittwoch, 19. Mai 2021, 9 bis 11 
Uhr und 17 bis 19 Uhr,

-  Freitag, 21. Mai 2021, 9 bis 11  
und 17 bis 19 Uhr,

-  Samstag, 22. Mai 2021, 9 bis 11 
Uhr,

-  Mittwoch, 26. Mai 2021, 9 bis 11 
Uhr und 17 bis 19 Uhr;

„Testzentrum Masserberg“
(Hauptstraße 9a,

98666 Masserberg, Eingang im 
Hof neben der Feuerwehrgarage)
-  Freitag, 21. Mai 2021, 16 bis 18 
Uhr,

-  Samstag, 22. Mai 2021, 9 bis 11 
Uhr.
Weiterhin besteht auch die 

Möglichkeit über die Abstrich-
stelle der Arztpraxis Dipl.-Med. 
C. Keim-Ehrhardt in den Räumen 
der Bergwacht Masserberg, Haupt-
straße 9a, 98666 Masserberg, sich 
kostenlos testen zu lassen. 
-  montags 10 bis 11 Uhr,
-  dienstags 16 bis 17 Uhr,
-  mittwochs 10 bis 11 Uhr,
-  donnerstags 16 bis 17 Uhr,
-  freitags 10 bis 11 Uhr.

Um telefonische Voranmel-
dung für die Abstrichstelle der 
Arztpraxis wird unter Tel. 036870 
25744 gebeten.

„Testzentrum Römhild“
(Vereinsheim am Viehmarkt, 

98630 Römhild)
-  Freitag, 21. Mai 2021, 16 bis 18 
Uhr,

-  Dienstag 25. Mai 2021, 16 bis 18 
Uhr;

„Schnelltestzentrum
 Schleusingen“

(Altes Krankenhaus, 
Eisfelder Straße 3,

98553 Schleusingen)
-  Donnerstag, 20. Mai 2021: Fei-
ertag

-  Dienstag, 25. Mai 2021, 10 bis 14 
Uhr;

„Testzentrum Themar“
(Schützenhaus, Bahnhofstraße 

37, 98660 Themar)
-  Donnerstag, 20. Mai 2021: Fei-
ertag,

-  Dienstag, 25. Mai 2021, 15 bis 18 
Uhr;

„Testzentrum Gießübel“
(Bergwacht Gießübel,

Masserberger Straße 27, 
98667 Gießübel)

-  Mittwoch, 19. Mai 2021, 18 bis 
20 Uhr,

-  Mittwoch, 26. Mai 2021, 18 bis 
20 Uhr. 
Bei allen Testzentren gilt: Vor 

vor Ort ist mit Wartezeiten zu rech-
nen. Abstands- und Hygieneregeln 
sind unbedingt einzuhalten.

Erfurt. In der neuesten Erfur-
ter Studie „Covid-19 Snapshot 
Monitoring“ (COSMO) gehen 
die Studienmacher davon aus, 
dass die erfragte Impfbereit-
schaft nicht für eine Herdenim-
munität reicht. Kinder wur-
den in der Studie noch nicht 
eingerechnet. In den Medien 
wird das Thema Impfneid stark 
thematisiert, möglicherweise 
wird es stärker betont, als es tat-
sächlich vorkommt. Alle 2 Wo-
chen fragen Wissenschaftler 
der Erfurter Universität was die 
Menschen über die Pandemie 
denken. Eine Zusammenstel-
lung der wichtigsten Befunde 
mit Abbildungen und Empfeh-
lungen finden Sie hier:

Impfbereitschaft und Be-
reitschaft, Kinder impfen zu 
lassen

Die Impfbereitschaft ist stabil 
bei ca. zwei Dritteln (65 Pro-
zent). 31.5 Prozent der bereits 
geimpften Personen sind aus 
dieser Berechnung ausgeschlos-
sen. Sollten sich alle, die dazu 
bereit sind, auch tatsächlich 
impfen lassen, so ergäbe sich 
aus den Geimpften und den 
Impfbereiten eine Impfquote 
unter Erwachsenen zwischen 
18 und 74 Jahren von 76 Pro-
zent. Hierbei ist relevant, dass 
bei diesen Berechnungen Kin-
der und Jugendliche noch 
nicht eingerechnet sind – auch 
ihre Impfung trägt zum Her-
denschutz bei.

Solange sie noch nicht 
geimpft werden können, ist die 
benötigte Impfquote also noch 
höher. Auch wenn die Impfbe-
reitschaft in der Nähe der Her-
denimmunitätsschwelle liegen 
würde, wird nicht aus jeder 
hohen Impfbereitschaft auto-
matisch auch eine Impfung. 
Mit einem für Kinder zugelas-
senen Impfstoff würden der-
zeit 46 Prozent der Eltern ihre 
Kinder (eher) impfen lassen. 54 
Prozent der Eltern würden das 
bei Empfehlung des Impfstoffs 
im Rahmen einer Impfaktion 
an der Schule machen. Schul- 
impfungen können Barrieren 
senken und die Impfquote er-
höhen: Aktuell liegt das Poten-
zial, durch Schulimpfungen die 
Impfquote unter Kindern zu 
steigern, bei ca. 8 Prozent. Für 
die Bereitschaft, eigene Kinder 
gegen COVID-19 impfen zu 
lassen, ist die wahrgenommene 

Sicherheit der Impfung rele-
vant sowie die Wahrnehmung, 
dass COVID-19 eine ernstzu-
nehmende Erkrankung ist und 
das Bedürfnis, andere durch 
die Impfung zu schützen bzw. 
nicht trittbrettzufahren.

Empfehlungen:
• Sich impfen lassen muss 

so einfach wie möglich sein: 
Selbst wenn sich alle impfbe-
reiten Personen impfen las-
sen und die Impfbereitschaft 
für Kinder noch steigt (bei 
Erwachsenen wurde auch ein 
Anstieg der Impfbereitschaft 
mit der Zulassung beobachtet) 
ist die dann erreichte Impfquo-
te möglicherweise zu niedrig 
für Herdenimmunität. Daher 
müssen Barrieren jeder Art, vor 
allem aber praktischer Art, re-
duziert werden und Impfen so 
einfach wie möglich werden. 
Sehr relevant wird vermutlich 
das Impfen am Arbeitsplatz 
und im Bildungssektor – so 
können große Gruppen mit 
vielen Kontakten erreicht wer-
den und der Aufwand, an eine 
Impfung zu kommen, wird re-
duziert.

• Durch Schulimpfungen 
könnte nach den aktuellen Da-
ten die Impfquote gesteigert 
werden.

• Kinderimpfungen gegen 
COVID-19 sollten vor allem 
mit einfach verfügbaren und 
gut verständlichen Informa-
tionen unterstützt werden. 
Informationen zur Sicherheit 
und Risiken der Impfung, über 
Krankheitsrisiken und den 
Schutz anderer sind besonders 
relevant (“Ich schütze dich – du 
schützt mich. Mehr Sicherheit 
in der Schule – mehr Sicherheit 
in der Familie“ o.ä.).

Impfneid
Insbesondere jüngere Per-

sonen unter 60 behalten ihren 
Impfstatus eher für sich. Auch 
gaben sie häufiger als Personen 
über 60 Jahren an, sich für ihre 
Impfung rechtfertigen zu müs-
sen oder das Gefühl zu haben, 
sich beim Impfen vorgedrän-
gelt zu haben. Insgesamt ist 
dieses Phänomen jedoch nicht 
sehr verbreitet (insgesamt nied-
rige Zustimmungswerte). Bei 
einer experimentellen Untersu-
chung des Phänomens „Impf-
neid“ konnte nicht nachge-
wiesen werden, dass junge (24 
Jahre alte) geimpfte Personen 

stigmatisiert oder moralisch ab-
gewertet würden. Wer meint, 
die Grundsätze der Impfpriori-
sierung genau zu kennen, steht 
Geimpften etwas positiver ge-
genüber. Wurde keine Begrün-
dung der Impfung gegeben, 
nahmen die Befragten an, dass 
die Person zu einer Priorisie-
rungsgruppe gehört.

Schlussfolgerung:
• In den Medien wird das 

Thema Impfneid stark thema-
tisiert, möglicherweise wird es 
stärker betont, als es tatsächlich 
vorkommt.

Potenzielle Auswirkungen 
von Lockerungen für voll-
ständig Geimpfte und Gene-
sene

Die Befragten sollten sich 
in zwei Gruppen entweder 
vorstellen, die Regierung be-
schließt ab sofort mehr (oder: 
keine) Lockerungen und Frei-
heiten für vollständig Geimpfte 
und Personen, die nach einer 
COVID-19 Erkrankung immun 
sind. Es haben sich keine signi-
fikanten Unterschiede in den 
Verhaltensabsichten der Be-
fragten ergeben: Es zeigte sich 
nicht, dass sich die ungeimpf-
ten Befragten absichtlich an-
stecken wollen, sich schnellst-
möglich um eine Impfung be-
mühen oder die Priorisierung 
abschaffen wollen, wenn mehr 
Rechte und Freiheiten für voll-
ständig Geimpfte oder Gene-
sene gelten.

Aufhebung der Priorisie-
rung

Die Zustimmung zur Aufhe-
bung der Impfpriorisierung ist 
unter bereits geimpften und 
noch nicht geimpften Personen 
etwa gleich (58 Prozent und 
61 Prozent). Einer Aufhebung 
stimmt eher zu, wer eine höhere 
Impfbereitschaft hat, selbst 
zu einer Priorisierungsgruppe 
gehört oder die Maßnahmen 
ablehnt. Für eine Beibehal-
tung votiert eher, wer mehr 
Vertrauen in die Regierung 
hat und selbst eher zuguns- 
ten von Personen mit hohem 
Risiko auf einen Termin warten 
würde.

Empfehlung:
• Zusammen mit den Befun-

den, dass Geimpfte positiver 
bewertet werden wenn die Pri-
orisierungsgrundsätze bekannt 
sind, legen die Befunde nahe, 
dass die Grundsätze noch mal 

deutlicher gemacht werden 
sollten, wenn die Priorisierung 
aufrechterhalten bleibt.

Wer ist für die Impfung ver-
antwortlich?

Die größte Verantwortung 
sehen die Befragten bei sich 
selbst, wenn es darum geht, 
einen Impftermin zu erhalten, 
gefolgt vom Hausarzt. Dies 
ist für Geimpfte noch stärker 
ausgeprägt. Wer unter den 
Ungeimpften eine hohe Impf-
bereitschaft hat, fühlt auch 
eine größere Eigenverantwor-
tung beim Organisieren eines 
Termins (und umgekehrt). 
Personen mit niedrigerer Impf-
bereitschaft sehen auch den 
Hausarzt und die Behörden in 
der Verantwortung.

Empfehlung:
• Dieses Muster zeigt, dass 

es für die Impfbereitschaft för-
derlich sein kann, die Impfung 
so einfach wie möglich zu ma-
chen und die aktive Ansprache 
durch Hausarzt und Behörden 
zu unterstützen.

Eine Zusammenstellung der 
wichtigsten Befunde mit Ab-
bildungen und Empfehlungen 
finden Sie im aktuellen Folien-
satz.

Der Deutsche Psychologie 
Preis 2021 geht an Prof. Dr. 
Cornelia Betsch

Cornelia Betsch, Professorin 
für Gesundheitskommunika-
tion an der Universität Erfurt, 
erhält den Deutschen Psycho-
logie Preis 2021. Die 42-Jäh-
rige werde für ihre „herausra-
genden Leistungen“ im Bereich 
der Gesundheitskommunikati-
on im Allgemeinen und ihren 
Beitrag zur Bewältigung der Co-
rona-Pandemie im Besonderen 
gewürdigt, zitierte die Univer-
sität Erfurt aus der Begründung 
der Jury.

Alle 2 Wochen befragen Pro-
fessorin Betsch und ihr Team 
die Bevölkerung im „Covid-19 
Snapshot Monitoring“ (COS-
MO) zu deren Wissen über das 
Coronavirus, Risikowahrneh-
mung, Schutzverhalten und 
Vertrauen in politische Ent-
scheidungen. Die Ergebnisse 
der COSMO-Studie haben für 
breites öffentliches Interesse 
gesorgt.

Der Deutsche Psychologie 
Preis ist mit 10.000 Euro dotiert 
und soll am 25. November in 
Berlin verliehen werden.

Erfurter COSMO-Studie: Erfragte Impfbereit-
schaft reicht nicht für eine Herdenimmunität
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Wir          unsere Heimat

präsentiert

verschiedene Kaffeesorten
von Markt 11 Kaffeerösterei -Jena-

verschiedene 
Nudeln
von
Rhönland eG
-Dermbach-

Fleisch- und Wurstspezialitäten
von Fleischerei Schmidt und Sohn GmbH
-Schweina-

Kleiner Einblick in unsere Genusswelt:

Chutney & Trinkschokolade
von Goethe Schokoladentaler
Manufaktur GmbH -An der Schmücke-

von Bienenherz 
GmbH -Saalfeld-

Honig- und
Drogerie-
linie

handgemachte Naturseifen
von Tvålbarn Naturseifen 
-Meiningen-

Genusströpfchen
von Fahner Frucht 
Handels- und 
Verarbeitungs 
GmbH -Gierstädt-

Marmeladen
von Eisenberger 
Marmeladenmanufaktur -Eisenberg-

Seit nun 6 Jahren gibt es unsere Eigenmarke „Denisas Genusswelten“, welche in jedem EDEKA Büto ihren 
einzigartigen Platz findet.

Unser Motto: Unser Herz schlägt für regionale Produkte!
Wir unterstützen thüringische Firmen und Lieferanten, um unseren Kunden die bestmögliche Qualität 
und Besonderheiten aus der Heimat zu bieten.

Begonnen hat das Sortimentsangebot mit verschiedenen Nudelsorten der Rhönland eG aus 
Dermbach. Mittlerweile erstreckt sich unsere Produktepalette von Kaffee, Honig, Marmelade bis hin zu 
einer Drogerielinie der Bienenherz GmbH aus Saalfeld. Unser neuester Lieferant Tvålbarn Naturseifen 
aus Meiningen stellt handgemachte Naturseifen in unterschiedlichen Düften her.
Unser Streben, weitere regionale Produkte in unsere Genusswelt aufzunehmen, ist unermüdlich.

Wir wünschen viel Freude beim Entdecken unserer Eigenmarke!

EIGENMARKE “Denisas Genusswelten”

Das hebt uns ab:
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Adelhausen

Steiner Fleischerei; Profi Schmitt
Albingshausen

privat
Bad Colberg

Touristinformation
Bedheim

Dorfladen
Beinerstadt

Bushaltestelle
Biberschlag

Fleischer Grimmer
Bockstadt

Bushaltestelle
Brattendorf

Edeka Geuß + Poststelle; Sagasser;
Sprint Tankstelle

Breitenbach

Lenz Haarstudio
Bürden

Bushaltestelle
Crock

Pfötsch Fleischerei; Muche Bäckerei;
Rohrer Getränkevertrieb GmbH

Ebenhards

Feuerwehrhaus
Einöd

Countryscheune
Einsiedel

Kreußel Fleischerei
Eisfeld

Schachtschabel – Uhren / Schmuck; 
Friseursalon Haarschneiderei;
Schneider Bäckerei; Edeka;

Braun Bäckerei; Esso Tankstelle;
Achtenhagen Getränke; REWE;

Frisör Haarmonie; AGIP Tankstelle;
Getränkemarkt Volkshaus; 

Automobil-Center; Thommy´s Zooladen;
Eishausen

Igros / Agrar GmbH 
Erlau

Pits Floristik; Salzman Bäckerei;
Grüne Erle;

Gerhardtsgereuth

privat
Gellershausen

Dorfladen
Gethles

Frühauf
Gießübel

Fleischerei Brückner
Gleichamberg

Landmetzgerei Gleichamberg;
Winkler Ottmar Einkaufsmarkt,

Gärtnerei Eyring;
Gleicherwiesen

Seifert
Gompertshausen

Gemeindehaus
Harras

Gaststätte „Grüner Baum“
Heldburg

Tankstelle; Batzner; tegut
Hellingen

Gemeinschaftshaus
Hessberg

Enzi; Katzy
Heubach

Apotheke Heubach; Eisdiele;
Hildburghausen

Norma; Edeka; Möbelpiraten; NKD;
Fairteilladen, Eishäuser Str. 19;

REWE Stadtmitte; REWE Schleusinger Str.;
Lidl / Eingang neben Bäcker; Apotheke Luft;
Netto b. Friedhof / Bäcker; Netto b. Aldi;

OIL Tankstelle b. Ehrhardt; OIL Tankstelle
Wallrabs; Bäckerei Schneider Rosengasse; 

Bäckerei Schneider Untere Marktstr.; 
Fleischerei Streufdorf Untere Marktstr.;

Blumen Otto; hagebau; Fundgrube;
Landratsamt; Farben Bauer; expert;

Wiegand Claudia Verkaufsmobil;
Fleischerei Schröter;

Friseur am Markt; Schloßpark-Apotheke;
Schloßparkpassage Tattoost.,

 Regiomed; Bäckerei Beiersdorfer;
Blumenladen Werner; 

Hinternah

Fiedler Bäckerei; Tankstelle
Hinterrod

Am Steigerturm
Hirschbach

Café Orban

SüdthüringerSüdthüringer 

RundschauRundschau
SüdthüringerSüdthüringer 

RundschauRundschau

Alle Ausgaben derAlle Ausgaben der
Südthüringer RundschauSüdthüringer Rundschau

fi nden Sie auch unterfi nden Sie auch unter

www.rundschau.info

Jüchsen

Bäckerei und Konditorei Eppler
Käßlitz

Gaststätte
Leimrieth

Getränke Nagel
Lengfeld

Frisör Perfekt Style; Zachrich Getränkemarkt
Linden

Bushaltestelle;
Lindenau

Landgasthof;
Masserberg

Koch GmbH; Laden „Dies & Das“;
Rathaus;
Milz

Milzer Floristik; Bäckerei Kühn
Pfersdorf

Büro Agrar Genossenschaft
Poppenhausen

Verteilung
Reurieth

Fleischer Agrar
Rieth

Gasthaus Beyersdorfer
Römhild

AVIA Tankstelle; Werbestudio Witzmann; 
LEV; Poststelle Rosel Frank; REWE

Sachsenbrunn

Bäckerei Langguth
Schleusingen

Edeka; REWE; Sagasser; nahkauf;
Fratzscher Fleischer; Bäckerei Scheidig;

Esso Tankstelle Ortseingang;
Bäckerei Salzmann, Drei-Ähren-Bäckerei;

Shell Tankstelle Suhler Str.; teegut;
Imbiss „Genuss pur“; Reifen Wagner;

Blumenladen am Markt;
Schmeheim

Bushaltestelle
Schnett

Mein Markt
Schönbrunn

tegut; Thüringer Kaufmarkt; Tankstelle;
Post Lotto Reinigung Bestellcenter;

Fleischerei Amm
Schweickershausen

Familie Nußmann;
Seidingstadt

Bushaltestelle
Siegritz

Zur grünen Aue; Fliesen Schmittlutz
Simmershausen

Friedrich Autoservice, Grüner Baum
St. Bernhard

Steinfeld

Spindler Gärtnerei
Stressenhausen

Frisör Hair Style
Streufdorf

Brot-Töpfle; Fleischerei Agrar;
Dorfladen „Markt-Eck;

Themar

Sagasser; Esso Tankstelle; Apotheke Luft
Fleischerei Schröder; Netto; Norma; tegut;
Bahnhofstraße 42; Getränke Markgrafen

Ummerstadt

Initiative Rodachtal e.V.; Rathaus;
Bäckerei Dinkel; Stadtcafé;

Veilsdorf

Trier Bäckerei; Milchland;
Stüllein Gärtnerei; Sagasser
Völkershausen

Gemeindehaus
Waffenrod

Geschenke Braun; Kreußel Fleischerei
Waldau

Bäckerei Fiedler; Fleischerei Lobig; 
Tankstelle; Domhardt (DHL)-Shop

Weitersroda

Fleischer Sauerbrey
Westhausen

Schul-Konsum

Ich versteh es nicht ...!
Leserbrief. ...oder kann ich 

es nicht verstehen? Vielleicht 
versteht ihr es. Wie soll das alles 
nur weitergehen, wenn man 2 
Schritte vor, 1 zurück geht. Die 
Corona-Pandemie hat die Welt 
aus den Fugen gehoben. Es gab 
schon viele Katastrophen und 
Epidemien, aber irgendwann 
war es überstanden. Wer jetzt 
Optimist ist und ein Licht am 
Ende des Tunnels sieht, dem 
kann ich nur gratulieren. 

Ich selbst - ich bin Pessimist 
geworden - kann es nicht glau-
ben: Ende gut, alles gut - so ein-
fach ist es nicht. Es kommt im-
mer darauf an, in welcher Positi-
on man sich befindet. Für einige 
läuft‘s ja gut, manche machen 
sogar Gewinne in der Pandemie. 
Welche Schäden wird es bei den 
Menschen und der Wirtschaft 
hinterlassen? 

Jetzt soll ja geimpft werden, 
was das Zeug hält! Doch wie 
lange hält das an? Das Virus hat 
doch bewiesen, das es immer 
„ein anderes Kleidchen anziehen 
kann“, dann verändert es sich 
eben. Schon wieder eine ande-
re Variante. Ja, wie viele wird es 
wohl noch geben? Die britische, 
brasilianische, südafrikanische, 
jetzt noch die indische Variante.

Als wäre das nicht alles 
schlimm genug: wo man auch 
auf dieser Welt hinschaut, nur 
noch Gewalt.

Wir haben ja bald Wahlen. 
Ich sehe dieses Ereignis mit ge-
mischten Gefühlen. Das Ge-
dankenkarussell gleicht einem 
Chaos. Wer soll es richten! Sollte 
es passieren, dass die Grünen ge-
winnen, sehe ich kriegsähnliche 
Zustände auf unser Land zukom-
men. Wie sagte Frau Baerbock, 
sie will das Land verändern. 
Warum nicht verbessern. Frau 
Peters von den Grünen sagte es 
schon: nicht die zu uns kommen 
brauchen sich verändern. Wir 
können uns doch verändern! 
Warum ich gegen die Grünen 
bin? Das fing schon mit Joschka 
Fischer an - er kam als Aufrührer, 
Steineschmeißer in die Politik. 
Und Claudia Roth - sie liebt die 
Türkei, weil sie Probleme hat, 
wie sie einem Reporter erzähl-
te. Dann die bekannten Namen 
usw.... Dann heißt es nicht: 
„Wir schaffen das.“ Wir können 
das. Grenzen öffnen für jeden, 
der rein möchte. Keine Flücht-
lingslager. Sie kommen dann 
alle nach Deutschland, wenn 
bekannt wird, wer hier das Sa-
gen hat. Das beste Beispiel: Dirk 
Adams - er sieht die Probleme 
vor der eigenen Haustür nicht. Es 
wird dann noch mehr Aufnah-
melager außer Suhl geben. Die 
Menschen aus der Arabischen 
Welt werden ihre Traditionen 
an der Grenze nicht ablegen. 
Aus den Ländern, aus denen sie 
kommen, ist die Devise die oder 
die. Beispiel Sunniten, Schiiten, 
Aleviten, Kurden, Jesiden - sie 
sind sich untereinander Feind. 
Aber all diese Völkergruppen 
sind schon in Deutschland und 
wir Deutschen mittendrin. Was 
glaubt ihr wohl, wie die Zukunft 
eurer Kinder und Enkelkinder 
aussieht? Es werden noch mehr 
Moscheen gebaut, die Grünen 
werden es ihnen ermöglichen. 
Der IS hat ja damit gedroht, dort 
haben sie es nicht geschafft, 
dann werden sie es in Deutsch-
land versuchen. Sie wünschen 
sich das Kalifat. Viele Migranten 
sind auch schon in der Politik in 
Deutschland tätig. 

Ein anderes Problem der Grü-
nen: Umwelt zerstören für das 
Klima. Bestes Beispiel Tesla in 
Brandenburg. Hauptsache sie 
bekommen ihre E-Autos. Dabei 
geht es auch anders, ohne die 
Landschaft in diesem Ausmaß zu 
zerstören. Die vielen Windräder, 
die Solarparks, dabei gibt es doch 
schon Technologien, die in Ver-
gessenheit geraten sind: Wasser-
motor (Elektrolyse-Wasser-Bio-
alkohol). Auch eine vergessene 
Erfindung - die Honigmansche 
Natronlok - sie ist abgasfrei in 
Berlin und Aachen gefahren. 
Was ist mit Turbinen zur Strom-
herstellung? Ich war wirklich 
keine „Leuchte“ in Physik, aber 
ich lese sehr viel, da stößt man 

schon mal auf solche vergesse-
nen Erfindungen. 

Übrigens, ich bin in Kloster 
Veßra auf dem Fabrikhof auf die 
Welt gekommen. Wir haben un-
ten im Wohnhaus in einem Zim-
mer gewohnt. Über uns noch 
eine Familie. In dem Haus ganz 
rechts waren Turbinen, wo das 
Wasser der Schleuse durchlief, 
das Strom für den Betrieb erzeugt 
hat. Warum nutzt man überall 
wo Wasser fließt nicht diese Art, 
Strom zu erzeugen. In Europa 
gibt es in zahlreichen Ländern 
Flüsse, die dies möglich machen 
könnten. 

Für mich ist die Entschei-
dung bei den Wahlen noch un-
gewiss, politische Ideale wie 
Brandt oder Schmidt haben wir 
zur Zeit nicht.  Bloß kein GRÜN! 
Man soll und kann im Land und 
auf der Welt vieles verbessern, 
aber verändern, dass geht meist 
nach hinten los. Dann gibt es 
Deutschland, wie man es kennt, 
nicht mehr. Man soll den Gärt-
ner nicht zum Bock machen. 
Unsere Kinder und Enkelkinder 
sollen in einer umweltverträgli-
chen und sicheren Welt in Frie-
den aufwachsen können. Das 
geht aber nicht, wenn die Zu-
wanderung aus muslimischen 
Ländern zunimmt. Ein Muslim 
kommt nicht allein, es werden 
dann wieder Familienclans sein. 
Sie lassen sich nicht beeinflus-
sen, bei ihnen gelten ihre Rech-
te. 

Gehirn einschalten, nachden-
ken, hinterfragen, was für uns 
wichtig ist, dann die Kreuze ma-
chen!

Ingrid Semmelrath
Hetschbach

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. 
Um die Meinung der Leser nicht 
zu verfälschen, werden Leserbriefe 
nicht zensiert und gekürzt. Mit der 
Einsendung geben Sie uns auto-
matisch die Erlaubnis, Ihren Le-
serbrief in unserem Medium ab-
zudrucken und online auf unserer 
Internetseite zu veröffentlichen.)

VdK: Armut ernsthaft 
bekämpfen
Bentele: „Die Bundesregierung darf nicht länger zuschauen, 
wie sich Armut verfestigt“

Berlin. Armut und Reich-
tum haben in Deutschland zu-
genommen, die Mittelschicht 
schrumpft. Trotz des Wirt-
schaftswachstums vor der Co-
rona-Pandemie ist die Armuts-
quote unverändert hoch. Zu 
diesen Ergebnissen kommt das 
Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales im sechsten Ar-
muts- und Reichtumsbericht, 
der am Mittwoch, 12. Mai im 
Bundeskabinett vorgestellt 
wurde. 

VdK-Präsidentin Verena 
Bentele kritisiert diese soziale 
Schieflage scharf: „Die Bundes-
regierung schaut zu, wie sich 
für viele Menschen Armut im-
mer weiter verfestigt. Wenn sie 
nicht endlich wirksame Maß-
nahmen ergreift, werden die-
jenigen, die arm sind, arm blei-
ben. Das gefährdet den sozialen 
Zusammenhalt. Es reicht nicht 
aus, Milliarden in die Wirt-
schaft zu pumpen. Diese Hilfen 
kommen bei denjenigen, die 
wenig haben, kaum an.“

Wenn die Bundesregierung es 
ernst meint und Armut wirklich 
bekämpfen will, muss sie nach 
Ansicht des VdK endlich Maß-
nahmen auf den Weg bringen, 
die ärmere Menschen ermäch-
tigen, sich aus der Hilfebedürf-
tigkeit zu befreien. Dazu gehört, 
die Regelsätze in der Grund-
sicherung soweit zu erhöhen, 
dass sie soziale Teilhabe ermög-
lichen. Der soziale Arbeitsmarkt 
muss ausgebaut und verstetigt 
werden, und es muss einen An-
spruch auf Qualifizierung und 
Weiterbildung geben. Bentele 
weiter: „Viele sind in prekären 
Arbeitsverhältnissen gefangen, 
als Leiharbeiter, in Mini-Jobs 
oder als kleine Solo-Selbststän-
dige. Solange wir diese prekäre 
Beschäftigung nicht verbessern, 
wird sich an der großen Armut 

im Land nicht viel ändern. Ein 
wichtiger nächster Schritt wäre 
es, den Mindestlohn auf 13 Eu-
ro zu erhöhen und endlich eine 
Kindergrundsicherung einzu-
führen.“

Laut Armuts- und Reichtums-
bericht sind sehr hohe Vermö-
gen noch bedeutend größer als 
vorher angenommen. Bentele 
sagt: „Es reicht nicht aus, hier 
oder dort kleine Schräubchen 
zu drehen. Was wir brauchen, 
ist eine gerechte Steuerpoli-
tik. Steuerhinterziehung muss 
gestoppt, die Erbschafts- und 
Vermögenssteuer reformiert 
werden. Und wer an der Börse 
oder als digitales Unternehmen 
ordentlich verdient, muss über 
die Finanztransaktionssteuer 
oder die Digitalsteuer seinen 
Beitrag leisten. Es kann nicht 
sein, dass sich manch Superrei-
cher der gesellschaftlichen Ver-
antwortung entzieht.“

Unter der Corona-Pandemie 
leiden Menschen, die mit der 
Grundsicherung oder kleinen 
Löhnen auskommen müssen, 
am stärksten. Währenddessen 
erwirtschaften viele große On-
line-Unternehmen, Börsianer 
oder große Supermarktkon-
zerne hohe Gewinne. Bentele: 
„Wir dürfen nicht zulassen, 
dass die, die wenig haben, die 
Corona-Zeche zahlen. Sozial-
leistungen dürfen nicht ge-
kürzt, Verbrauchssteuern nicht 
erhöht werden. Das trifft die, 
die wenig haben, besonders 
hart. Deshalb schlagen wir eine 
Vermögensabgabe für all die 
vor, die mehr als eine Million 
Einkommen oder Vermögen 
besitzen, ausgenommen selbst 
genutztes Wohneigentum. Da-
mit lassen sich die Corona-Hil-
fen teils refinanzieren. Diejeni-
gen, die sehr viel haben, müs-
sen mehr schultern.“

Die Virologie und ihre Übertragungslüge 2!
Leserbrief. Liebe Leserin-

nen, liebe Leser, in der vorletz-
ten Ausgabe der SR habe ich 
Ihnen die ersten vier Experi-
mente zur Spanischen Grippe 
präsentiert. Nun hat Samuel 
Eckert die Ergebnisse der Ex-
perimente 5-7 veröffentlicht, 
welche ich Ihnen nicht vorent-
halten möchte. Dabei werden 
die Experimente immer extre-
mer durchgeführt. Die kranken  
P(l)andemietreiber um Mer-
kel wie z. B. Whieler, Drosten, 
Lauterbach und Co werden 
durch die Ergebnisse nicht nur 
vorgeführt, nein, diese werden 
dadurch bloßgestellt und über-
führt. Die Spanische Grippe 
gilt bis heute als die Pandemie 
schlechthin, aber wie konnte 
sich diese so ausbreiten bzw. 
übertragen werden? Die Studie 
ist im Archiv der John Hopkins 
Uni zu finden, es handelt sich 
um 10 Experimente (EP) an 62 
freiwilligen Personen, alle in 
sehr guter körperlicher Verfas-
sung. 

EP 5: Am 25.11.1918 wurden 
Sekrete in Form von Spülung 
aus dem Mund-Nasen-Rachen-
raum, sowie aus Bronchialspu-
tungen und Rachenabstrichen 
in steriler Lösung gewonnen. 
Die Sekrete wurden anschlie-
ßend gemischt und gefiltert. 
Ablauf: Nach der Filtration 
wurden 2 cm³ des Konzentrats 
der Proben subkutan, d. h. je-
den der 10 Probanden unter die 
Haut gespritzt. 8 der Proban-
den hatten zuvor keine Grippe-
erkrankung gehabt und waren 
somit auch nicht immun. Das 
Ergebnis: ES WURDEN KEINE 
NENNENSWERTEN ODER UN-
ANGENEHMEN WIRKUNGEN 
FESTGESTELLT und das, ob-
wohl nun direkt unter die Haut 
gespritzt wurde. 

EP 6: Es wurden 5 Blutpro-
ben von Patienten entnom-
men, dabei handelte es sich um 

etwa 1,5 cm³ unverdünntem 
Blut. Ablauf: Das gewonnene 
Material wurde 10 Probanden 
gespritzt. Von den 10 Proban-
den hatten 8 Probanden zuvor 
keine Grippeerkrankung ge-
habt und waren somit nicht 
immun. Von der Blutabnah-
me bis zur Injektion vergingen 
nicht mehr als 45 Minuten.

Ergebnis: Abgesehen von 
einem leichten Wundsein an 
der Verabreichungsstelle, d. 
h. da wo die Nadel eingesto-
chen wurde, gab es eine leich-
te Entzündung, welche nicht 
länger als 24 Stunden anhielt. 
ES GAB SOMIT KEINE NEN-
NENSWERTE REAKTION, d. h. 
KEINE ÜBERTRAGUNG ODER 
ANSTECKUNG während der 
schlimmsten Pandemie, der 
Spanischen Grippe!

EP 7: Die Übertragung oder 
Ansteckung gesunder Proban-
den durch an der Spanischen 
Grippe erkrankte Personen hat-
te in den EP 1-6 nicht funktio-
niert. Weder durch Einträufeln 
von gewonnenen Sekreten in 
die Augen, Nasen und Rachen, 
noch durch Injektionen von 
Sekreten oder Blut. So gingen 
die Forscher einen Schritt wei-
ter, welcher mit unserer heu-
tigen P(l)andemie vergleich-
bar ist. Ablauf: Nun wurde der 
direkte Kontakt zwischen den 
Erkrankten und den 10 frei-
willigen Probanden hergestellt. 
Dabei handelte es sich um die 
10 Freiwilligen aus dem EP 3.

Sie wurden in das Marine-
krankenhaus in Chelsea ge-
bracht und in einer Station, in 
der 30 Fälle von Influenza be-
handelt wurden, der Infektion 
von 10 speziellen akuten Fäl-
len ausgesetzt. Jeder Freiwillige 
nahm eine Position in der Nähe 
des Ausgewählten ein und un-
terhielt sich mit diesem. Dann 
wurde der Patient angewiesen, 
fünfmal direkt in das Gesicht 

des Probanden zu atmen und 
dann fünfmal direkt in das Ge-
sicht des Probanden zu husten. 
Nachdem dies geschehen war, 
ging der Freiwillige zum Bett ei-
nes weiteren Patienten, bis der 
Freiwillige letztendlich allen 
10 akut Erkrankten ausgesetzt 
war. So wurde es mit allen 10 
Freiwilligen praktiziert. Somit 
waren die 10 Freiwilligen den 
10 Erkrankten direkt zwischen 
30 und 50 Minuten ausgesetzt. 
Demzufolge hatten die 10 Pro-
banden den gefährlichen Erre-
ger von den 10 akut Erkrankten 
direkt inhaliert.

Ergebnis: KEINER DER PRO-
BANDEN ENTWICKELTE 
NACH DIESER EXPOSITION 
IRGENDWELCHE ANZEI-
CHEN VON KRANKHEITEN! 

Wie wird doch Corona an-
geblich übertragen? Ich frage 
Sie nun erneut, welchen Nut-
zen sollen die Masken haben, 
welchen Nutzen haben die Ab-
standsregeln, welchen Nutzen 
haben die Lockdowns, warum 
lassen Sie die Kindesvergewal-
tigungen zu? 

Quelle 1: https://cloud.sa-
mueleckert.net/index.php/s/
rjSt3SbaBFHMBcwWENN

Dieser Brief ist das Ergeb-
nis meiner eigenen Recherche 
und er vertritt meine eigene 
Meinung. Ich berufe mich auf 
mein Recht zur freien Mei-
nungsäußerung.

Ralf Eisenblätter
Schönbrunn

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. 
Um die Meinung der Leser nicht 
zu verfälschen, werden Leser-
briefe nicht zensiert und gekürzt. 
Mit der Einsendung geben Sie uns 
automatisch die Erlaubnis, Ihren 
Leserbrief in unserem Medium 
abzudrucken und online auf un-
serer Internetseite zu veröffentli-
chen.)
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Hilfen für Bauwillige mit Kindern 
werden verschleppt
Worm „Familien im Landkreis Hildburghausen haben sich 
auf Zusage des Landes verlassen“

Hildburghausen. Der örtliche 
CDU-Abgeordnete Henry Worm 
kritisiert die Verzögerungstaktik 
der Landesregierung beim Kin-
der-Bauland-Bonus. „Seit einem 
halben Jahr warten auch die 
jungen Familien im Landkreis 
Hildburghausen auf die verspro-
chene Unterstützung“, so Worm. 
Er erinnert die rot-rot-grünen 
Regierungsfraktionen daran, 
dass die Koalition im Dezember 
dem Unionsantrag zugestimmt 
hatte, den Kauf oder Bau einer 
Immobilie für jede Thüringer Fa-
milie mit je 2500 Euro pro Kind 
zu fördern. „Das Programm ist 
zunächst auf ein Jahr befristet. 
Wenn nach sechs Monaten noch 

nicht einmal eine Förderricht-
linie erarbeitet worden ist, zeigt 
das deutlich den Stellenwert der 
Familienförderung in der rot-rot-
grünen Minderheitskoalition“, 
sagte Worm weiter. Erst in dieser 
Woche hatte der Landtag in Er-
furt das Thema aufgerufen und 
aufgrund des Widerstands der 
Minderheitenkoalition konnte 
er nicht direkt verabschiedet wer-
den. „Ich hätte mir hier die Zu-
sage gewünscht, das Programm 
nun endlich auf den Weg zu 
bringen. Die notwendigen Gelder 
hierfür sind ja schon in den Haus-
halt eingestellt“, betonte Henry 
Worm.

Der Abgeordnete forderte zu-
gleich, dass das Programm auch 
auf die nächsten Jahre ausgewei-
tet werde. „Es ist nur ein Baustein 
unserer Familienpolitik, aber er 
ist wichtig“, so Worm weiter: „Je 
früher eine Immobilie erworben 
wird, um so früher ist sie abbe-
zahlt – und kann dann im Alter 
eine wichtige finanzielle Entlas- 
tung darstellen.“ Angesichts der 
Knappheit von Wohnraum ins-
besondere in den Ballungsgebie-
ten und kreisfreien Städten ent-
laste der Bau neuer Wohnungen 
auch die Preissteigerungen auf 
dem Mietmarkt. Im vergangenen 
Jahr wurden im Landkreis Hild-
burghausen nur 81 Baugenehmi-
gungen für Gebäude mit insge-
samt 133 Wohnungen erteilt. 20 
Jahre zuvor habe diese Zahl noch 
rund doppelt so hoch gelegen, 
sagte Worm.

Henry Worm.               Foto: privat„Die Legende von den 365 Kindern“
SAT- Förderverein e.V. Meiningen gastiert mit seinem erfolgreichen 
Stück im Innenhof von Schloss  Elisabethenburg

Meiningen. Nachdem im 
vergangenen Jahr pandemie-
bedingt die Aufführungen des 
kompletten Stückes im Marstall 
nicht  möglich waren, wird der 
SAT-Förderverein Meiningen 
in diesem  Jahr noch einmal im 
Schloss   Elisabethenburg gastie-
ren. Mit großem Erfolg hat das 
80-köpfige Ensemble 2019 ihr 
großes Theaterprojekt auf der 
Henneburg uraufgeführt. In Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Mei-
ningen und als Auftakt der Er-
folgsgeschichte „Grasgrün“ sind 
vier Aufführungen des Förder-
verein Südthüringer Kultur- und 
Theatervereine e.V. Meiningen, 
kurz SAT-Förderverein“ geplant. 
Die Stadt stellt hierfür den Innen-
hof des Schlosses Elisabethen-
burg mit Bestuhlung zur Verfü-
gung, da  mit dem Einhalten der 
AHA-Regeln das Stellen einer 
Zuschauertribüne nicht möglich 
ist. Das komplette Ensemble des 
SAT ist gespannt und freut sich, 
in Meiningen noch einmal das 
komplette Stück spielen zu kön-
nen. 

In diesem Jahr sind auch wie-
der die Ritter auf ihren wun-
derschönen Pferden mit dabei. 
Die  Autorin Carmen Pfannstiel 
aus  Obermaßfeld hat es ver-
standen, geschichtliche Überlie-
ferungen mit einer Legende zu 
vereinen  und ein interessantes, 
mitreißendes, mit viel Intensi-
on gepaartes Historienspiel zu 
schreiben.  Die wunderschönen 
modernen  Kompositionen von 
Maximilian Werner aus Haina 
werden verbunden mit herrlicher 
mittelalterlicher Musik und un-
terstreichen diese Geschichte. 
Zehn Sängerinnen und  Sänger 
werden in diesem Jahr elf Musi-
calsongs, zwei mehr als 2019, auf 
der Bühne live singen. 

Es ist eine Legende aus dem 13. 
Jahrhundert, welche im 14. Jahr-
hundert das erste Mal erwähnt  
wurde. Sie beschreibt die Zwis- 
tigkeiten Margarete von Henne-
bergs (Peggy Ben Saad) mit einer  
Frau Namens Katharina (Leonie  
Stein), die Zwillinge bekam. Mar-
garete bezeichnete Katharina  als 
Ehebrecherin, da man zur dama-
ligen Zeit annahm, dass die  Va-
terschaft immer nur für eines der 
Kinder möglich sei. Katharina 
verfluchte daraufhin die Gräfin  

und diese kam bei einer angeb-
lichen Schwangerschaft unter 
mysteriösen Umständen ums Le-
ben. Von Liebe, Neid, Ehebruch, 
einer  gewonnenen und einer 
verlorenen Schlacht erzählt die-
ses Historienspiel. Es wird getanzt 
und gelacht, jedoch auch getrau-
ert und geweint. 

Die Zuschauer tauchen ein in 
das Leben auf einer Burg im Mit-
telalter, nehmen teil an einem 
großen Fest mit Gauklern, Ge-
sang und Tanz. Sie lernen den 
kleinen Lothar (Stevi-Lee Richter) 
kennen, der als Gefangener von 
Ritter Ansgar (Dietrich Ansorg) 
auf die Burg gebracht und von 
der Köchin (Andrea Fröhlich) lie-
bevoll aufgenommen wird. Eine 
Erzählerin (Ramona Kais) führt 
durch die Geschichte mit Rittern 
hoch zu Ross und berichtet über 
das Leben von Mägden, Knech-
ten, Leibeigenen und dem Adel 
zur damaligen Zeit.

Der erfahrene Regisseur Die-
trich Ansorg hat zusammen mit   
seinem Inszenierungsteam das    
fulminante Historienspiel 2019 
auf die Henneburg gebracht. In   
Meiningen wird das komplette 
Ensemble wieder dabei sein und  
auch einige neue Schauspieler  
wagen den Schritt auf die Bühne. 
Natürlich gilt beim SAT-Förder-
verein wie immer, jeder der Lust 
am Theaterspielen und Singen  
hat oder sich im technischen      
Bereich einbringen möchte, ist     
herzlich willkommen.

Informationen und Ansprech-
partner findet man über die  
Homepage: www.sat-foerderver-
ein.de.

Termine der Aufführungen 
im Innenhof von Schloss Elisa-
bethenburg Meiningen: 
-  Freitag, 16. Juli 2021, ab 20 Uhr, 
-  Sonntag, 18. Juli 2021 ab 19, 
Uhr,

-  Freitag, 23. Juli 2021, ab 20 Uhr 
und

-  Samstag, 24. Juli 2021 ab 20, 
Uhr.
Karten können momentan 

reserviert werden: beim SAT-För-
derverein Meiningen unter Tel.  
0152/28726250 oder über die 
Homepage www.sat-foerderver-
ein.de

Die Eintrittskarte kostet im VV 
17 Euro und an der Abendkasse 
22 Euro.

Das Burgvolk vernimmt entsetzt die Verurteilung Katharinas.                                                                        
Foto: Winfried Gaenssler, Ramona Kais & Andre Schmid Thüringen startet Pilotprojekt für 

den elektronischen Impfnachweis
Erfurt. Als erstes deutsches 

Bundesland führt Thüringen im 
Rahmen eines Pilotprojektes den 
elektronischen Impfnachweis 
ein. Jeder, der in Impfstellen und 
Impfzentren geimpft wird und 
über das Terminvergabe-Portal 
einen Termin gebucht hat, kann 
diesen Beleg ab Mittwoch, dem 
12. Mai, nach seiner vollstän-
digen Impfung erhalten. Mit dem 
Pilotprojekt in Thüringen startet 
die erste Testphase für den bun-
desweiten Impfnachweis. Die-
ser soll in der zweiten Hälfte des 
zweiten Quartals zur Verfügung 
stehen.

Die Erstellung des Thüringer 
Impfnachweises wurde von der 
Kassenärztlichen Vereinigung 
Thüringen in Kooperation mit 
Gradient Systemintegration und 
Kirchhoff Datensysteme entwi-
ckelt. Der QR-Code wurde von 
einem Konsortium um IBM ent-
wickelt, dessen Lösung später 
bundesweit angewendet und in 
die Corona-Warn-App integriert 
werden soll.

„Das ist für Thüringen ein 
wichtiger und großer Schritt. 
Mit der Gleichstellung vollstän-
dig geimpfter Personen überall 
dort, wo negative Tests als Zu-
gangsvoraussetzung notwendig 
sind, brauchen wir praktikable 
Lösungen zum Nachweis des 
Impfstatus. Thüringen war be-
reits relativ weit mit den Vor-
bereitungen für einen elektro-
nischen Nachweis. Jetzt sind wir 
mit dem Pilotprojekt bundesweit 
Vorreiter. Damit stehen wir nicht 
nur an der Spitze der vollstän-
dig geimpften Personen in ganz 
Deutschland, sondern auch bei 
der Umsetzung alltagstauglicher 
Lösungen für die Praxis. Mit dem 
Pilotprojekt leisten wir einen 
maßgeblichen Beitrag dazu, dass 
es bald deutschlandweit einen 
elektronischen Impfnachweis 
geben kann, der geeignet ist, der 
fälschungssicher ist und uns vor 
allem dabei helfen wird, Norma-
lität wiederherzustellen“, sagt die 
Thüringer Gesundheitsministe-
rin Heike Werner.

Als Impfnachweis dient ein 
Schreiben mit einem QR-Code, 

das künftig vollständig geimpf-
ten Personen per Download-Link 
zugesandt wird. Mithilfe eines Le-
segerätes – wie einem QR-Code-
Scanner auf einem Smartphone 
– können etwa Friseurgeschäfte 
oder Veranstalter beim Einlass 
von Personen den Impfstatus 
auslesen und Geimpften ähnlich 
wie negativ getesteten oder gene-
senen Personen Zugang gewäh-
ren. In Kombination mit einem 
Ausweisdokument wird die Echt-
heit des Nachweises bestätigt.

Wer bereits vollständig 
geimpft ist, kann den Nachweis 
ab Mitte dieser Woche über www.
impfen-thueringen.de unter 
„Impfbescheinigung anfordern“ 
beziehen, sofern die Person bei 
ihrer Impfung eine E-Mail-Adres-
se oder Handynummer hinterlegt 
hat. Wer keine E-Mail-Adresse 
hinterlegt hat, kann per Kon-
taktformular mithilfe der persön-
lichen Daten und der Impfdaten 
die Bescheinigung anfordern, die 
dann per Post zugesendet wird. 
Menschen, die keine digitalen 
Endgeräte bei sich führen, kön-
nen den ausgedruckten QR-Code 
als Beleg vorzeigen. Als geimpft 
gilt, wer 14 Tage nach der zwei-
ten Impfung den vollständigen 
Impfschutz erreicht hat – oder bei 
Johnson & Johnson nach einma-
liger Impfung.

„Die Impfung ist ein wichtiger 
Schritt heraus aus der Pandemie. 
Der elektronische Impfnachweis 
gibt Geimpften die Sicherheit, 
ihre persönlichen Rechte in zu-
nehmendem Umfang auch in-
ternational wieder wahrnehmen 
zu können“, sagt Dr. Annette 
Rommel, die erste Vorsitzende 
der Kassenärztlichen Vereini-
gung Thüringen. „Mit dieser 
Entwicklung können wir an die 
erfolgreiche Impfstrategie Thü-
ringens der vergangenen Monate 
anknüpfen.“

Insgesamt wurden in Thürin-
gen bislang 928.307 Impfdosen 
verabreicht. 13,6 Prozent der 
Thüringerinnen und Thüringer 
sind bereits vollständig geimpft, 
29,9 Prozent haben mindestens 
eine Impfdosis erhalten.

Das Erbe der Prämonstratenser 
in Kloster Veßra

Kloster Veßra. Das 2021 ge-
feierte 900-jährige Jubiläum des 
Prämonstratenser-Ordens weist 
auch zu Kloster Veßra einen ganz 
besonderen Bezug auf, gehörten 
die hier lebenden Chorherren 
doch auch dem von Norbert 
von Xanten 1121 gegründeten 
Orden an. In ihrem europaweit 
wirksamen Reformstreben set-
zen sich die Prämonstratenser 
in besonderer Weise für die Ver-
kündigung des Evangeliums, für 
Nächstenliebe und Seelsorge ein. 
In gleichem Maß hatten sie An-
teil an der Gestaltung und dem 
Aufleben der Kulturlandschaft, 
die auch das heutige Südthürin-
gen noch prägt.

Aus diesem Grund begibt sich 
das Hennebergische Museum 
Kloster Veßra in seiner Sonder-
ausstellung „Weiße Mönche im 
grünen Tal – Die Prämonstra-
tenser in Kloster Veßra“ auf die 
Suche nach den noch heute 
sichtbaren Spuren prämonstra-
tensischer Tradition in Kloster 
Veßra. Dafür hat das Museum 
Kontakte zu den noch heute 
bestehenden Prämonstraten-
sern in Deutschland und Polen 
aufgenommen. Mit Unterstüt-
zung dieser Chorfrauen- und 
Chorherrengemeinschaften ist 
es dem Museum gelungen, span-
nende Objekte zusammenzutra-
gen, mit denen die prämonstra-
tensische Lebenswelt auch in 
Kloster Veßra wieder sichtbar 
wird.

So zeigt das Museum unter 
anderem eine Figur des Heiligen 

Norbert von Xanten, den das 
Museum für die Zeit der Ausstel-
lung aus dem Kloster Roggen-
burg geliehen hat. Hinter dem, 
auf den ersten Blick als abstrakte 
Holzskulptur erkennbaren Ob-
jekt, verbirgt sich die über 890 
Jahre alte Linde, die einst der 
Ordensgründer, Norbert von 
Xanten, bei der Gründung des 
Klosters Roggenburg gepflanzt 
haben soll. Nach einem Blitz-
schlag vor wenigen Jahren lie-
ßen die Brüder in Roggenburg 
aus den Resten der Linde eine 
Figur des Ordensgründers anfer-
tigen, die sie für immer an die 
Gründungszeit ihrer Institution 
erinnert. Auch für Kloster Veß-
ra hat Norbert von Xanten eine 
wichtige Bedeutung. Dieser in-
spirierte 1130 Graf Gotebold II. 
von Henneberg auf einem Hof-
tag in Würzburg zur Gründung 
eines eigenen Hausklosters. 

Die Sonderausstellung wird 
zum ursprünglich geplanten 
Termin – zum Internationalen 
Museumstag am 16. Mai 2021 
fertiggestellt, auch wenn das 
Museum zu diesem Zeitpunkt 
seine Türen noch nicht für die 
Besucherinnen und Besucher 
öffnen kann. Eine Terminver-
schiebung wurde nicht in Er-
wägung gezogen, denn dem 
Museum ist es wichtig, mit sei-
ner Ausstellung den Reigen der 
vielen im Prämonstratenserjahr 
in Deutschland geplanten Aus-
stellungen und Veranstaltungen 
zu eröffnen. Zudem will das Mu-
seum mit dieser Ausstellung die 
Vorfreude der Bürgerinnen und 
Bürger der Region auf einen Be-
such des Museums steigern und 
mit dieser Ausstellung ein Zei-
chen dafür setzen, dass in Klos-
ter Veßra Kultur trotz verschlos-
sener Museumstüren stattfindet 
und auch in Corona-Zeiten ein 
unverzichtbares Gut ist.

Solange die Ausstellung nicht 
vor Ort besucht werden kann, 
wird das Museum auf seinem 
Museumsblog und in den sozia-
len Medien Einblicke in die Aus-
stellung gewähren.

Weitere Informationen zu den 
weltweit stattfindenden Veran-
staltungen im Prämonstraten-
serjahr erhalten Sie unter: ht-
tp://www.900premontre.org/

(Text: Claudia Krahnert)

Neue Sonderausstellung im Hennebergischen Museum

Plakat Sonderausstellung. 
Foto: Museum

Beratungstermin für Hörgeschädigte
Landkreis Hildburghausen. 

Seit 15 Jahren wird die kostenlose 
und unabhängige Beratung für 
Hörgeschädigte in Hildburghau-
sen angeboten. 

Der Soziale Dienst für Hörge-
schädigte in Thüringen infor-
miert und berät Betroffene und 
deren Angehörige zu allen Fragen, 
die im Zusammenhang mit einer 
Hörminderung stehen, informie-
ren zur Hörgeräte- und CI-Coch-
lear Implantat Versorgung sowie 
Tinnitus und unterstützen bei 
Fragen zur beruflichen Rehabili-
tation und der Beantragung eines 
Schwerbehindertenausweises.

Nach aktuellen Vorgaben der 
Allgemeinverfügung des Bundes-
landes Thüringen zur Verhütung 
und Bekämpfung von Infektions-
krankheiten beim Menschen (In-
fektionsschutzgesetz — IfSG) zur 
Kontaktbeschränkung im Zuge 
der Corona-Pandemie entfällt die  

persönliche Beratung im Landrats- 
amt Hildburghausen, Wiesen-
straße 18 bis zum 31. Mai 2021.

Die zertifizierte Beratungsstelle 
des DSB Ortsverein Weimar e. V. 
bietet hilfesuchenden hörgeschä-
digten Menschen mit ihrem „So-
zialen Dienst für Hörgeschädigte 
in Thüringen“ immer mittwochs 
eine telefonische, schriftliche 
oder elektronische Beratung in 
der Zeit von 10 bis 12 Uhr und 13 
bis 16 Uhr an.

Die Beratungsstelle ist per Post, 
telefonisch, Fax und E-Mail er-
reichbar unter:

Deutscher Schwerhörigenbund 
Ortsverein Weimar e. V. 

Bonhoefferstr. 24b, 
99427 Weimar

Tel. 03643/422155 
Fax: 0 3643/422157

E-Mail: sozialerdienst@ov-weimar.de
Internet: www.ov-weimar.de

Landkreis Hildburghausen. 
Das Landratsamt aktualisierte 
zum 11. Mai 2021 erneut die 
Teilnehmerzahlen bei Veran-
staltungen, da der maßgebliche 
Inzidenzwert von 200 innerhalb 
von sieben Tagen im Landkreis 
Hildburghausen an mehr als 5 
Tagen überschritten ist.

Seit 11. Mai sind bei Ver-
sammlungen unter freiem 
Himmel nur noch 100 und in 
geschlossenen Räumen 25 Men-
schen erlaubt.

Gleiches gilt für Gottes- und 
Trauergottesdienste sowie Ver-
sammlungen von politischen 
Parteien. 

Bei Bestattungen ist die Teil-
nehmerzahl auf 30 beschränkt. 

Zuvor waren 500 unter freiem 
Himmel und 50 Menschen in 
geschlossenen Räumen möglich.

Ebenso sind bei standesamt-
lichen Eheschließungen 30 Teil-
nehmer erlaubt.  

Im Übrigen gelten für o. g. 
Versammlungen, Veranstal-
tungen und Zusammenkünfte 
die jeweiligen Best immungen 
der ThürSARS-CoV-2-lfS-Maßm-
VO. Um deren Einhaltung gebe-
ten wird.

Die zugrunde liegenden Inzi-
denzberechnungen sowie wei-
tere Informationen entnehmen 
Sie bitte den tagesaktuellen Pres-
semitteilungen auf der Internet- 
seite des Landratsamtes Hild-
burghausen. 

Landkreis Hildburghausen aktualisiert 
Teilnehmerzahlen bei Veranstaltungen
Bei standesamtlichen Trauungen wieder Teilnehmer erlaubt



Kirchennachrichten - LandkreisKirchennachrichten - LandkreisTotentafel
Waltraud Funk, Waltraud Funk, 
AltendambachAltendambach

*26.06.1927    †   26.04.2021

Waldemar Tarutt, Waldemar Tarutt, 
HinternahHinternah

16.01.1953    †   16.04.2021

Karl-Heinz Griebel, Karl-Heinz Griebel, 
FischbachFischbach

*12.09.1944    †   12.04.2021

Gerhard Seifert, Gerhard Seifert, 
HinterrodHinterrod

*07.08.1929    †   28.04.2021

Joachim Siegler, Joachim Siegler, 
SchleusingenSchleusingen

*29.07.1940    †   11.05.2021

Edith Hechler, Edith Hechler, 
HenfstädtHenfstädt

*13.09.1935    †   07.05.2021

Roswitha Erkenbrecher, Roswitha Erkenbrecher, 
St. BernhardSt. Bernhard

*26.09.1942    †   07.05.2021

Rolf Schmidt, Rolf Schmidt, 
MerbelsrodMerbelsrod

*25.01.1929     †   11.05.2021

Hilde Wirsing, Hilde Wirsing, 
CrockCrock

*01.02.1930    ††   02.05.2021

Rudolf Schmidt, Rudolf Schmidt, 
SteinfeldSteinfeld

*23.04.1936    ††   05.05.2021

Roswitha Otto, Roswitha Otto, 
BrünnBrünn

*26.10.1940    ††   06.05.2021

Wolfgang Koch, Wolfgang Koch, 
MilzMilz

*26.05.1947    ††   24.04.2021

Renate Anschütz, Renate Anschütz, 
ErlauErlau

*20.07.1953    †   02.05.2021

Uwe Kolk, Uwe Kolk, 
SachsenbrunnSachsenbrunn

*21.08.1958    ††   08.05.2021 

Michael Mai, Michael Mai, 
NeuendambachNeuendambach

*21.04.1969    ††   09.05.2021

Heinz Dötsch, Heinz Dötsch, 
HildburghausenHildburghausen

*19.01.1934    ††   06.05.2021 24 Std. für Sie da:
03685 - 700 112

Untere Marktstr. 18
98646 Hildburghausen
www.knoll-bestattungen.de

W ir sprechen beim Abschied
die Sprache des Lebens. 

Persönlich, stilvoll und lebensnah. 

Fragen Sie Ihre Bestatterin!
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Kirchspiel Hellingen & Heldburg-Ummerstadt
-  Sonntag, 23. Mai 2021, 10 Uhr: Pfingstgottesdienst mit Abend-
mahl in Heldburg; 10 Uhr: Gottesdienst zur Konfirmation in 
Lindenau; 10 Uhr: Pfingstgottesdienst in Ummerstadt; 10 Uhr: 
Pfingstgottesdienst mit Abendmahl in Heldburg,

-  Montag, 24. Mai 2021, 9 Uhr: Pfingstgottesdient in Käßlitz; 10 
Uhr: Pfingstgottesdienst in Poppenhausen. 

Hinweise: Gottesdienste und Veranstaltungen finden nach 
aktuellen Hygienemaßnahmen statt (u. a. Mund-Nasen-Schutz, 
Einhaltung der Abstände usw.) Bitte beachten Sie die Aushänge 
vor Ort, Termine können sich auf Grund der Pandemielage än-
dern oder ausfallen.

Kirchspiel Brünn/Brattendorf/Schwarzbach
-  Sonntag, 23. Mai 2021, 10 Uhr: Gottesdienst in Brünn,
-  Montag, 24. Mai 2021, 9 Uhr: Gottesdienst in Schwarzbach; 10 Uhr: Gottesdienst in Brattendorf.

Hinweise: Die Gottesdienste finden jeweils nach behördlichen Maßgaben statt.

Kirche St. Wigbert 
Häselrieth
-  Pfingstmontag, 24. Mai 2021, 
9.30 Uhr: Gottesdienst (be-
heizte Kirche), ACHTUNG: be-
grenzte Plätze (ca. 12 bis 15 
Personen). 
Das Läuten findet in der Zeit 

der Corona-Pandemie täglich 
zu den Gebetszeiten um 9; 12; 
17 und 18 Uhr statt. 

Kirchspiel Bischofrod
-  Pfingstsonntag, 23. Mai 2021, 
14 Uhr: Gottesdienst in der Kir-
che Eichenberg.

Kirchgemeinde St. Kilian
-  Pfingstsonntag, 23. Mai 2021, 
10.30 Uhr: Gottesdienst in der 
Kirche St. Kilian,

-  Pfingstmontag, 24. Mai 2021, 
14 Uhr: Gottesdienst in der 
Kirche Altendambach. 

Kirche Lengfeld
-  Samstag, 22. Mai 021, 18.30 
Uhr: Abendgottesdienst zum 
Thema: „Geist und Begeiste-
rung“ in der Dorfkirche. 

Evang. Kirche 
Schleusingen
-  Pfingstsonntag, 23. Mai 2021, 
10 Uhr: Festgottesdienst zur 
Konfirmation. Hinweis:
Änderungen auf Grund der 
Pandemielage vorbehalten.

Kirche Veilsdorf
-  Pfingstmontag, 25. Mai 2021, 14 
Uhr: Gottesdienst. 

Traueranzeigen preisgünstig bei uns:Traueranzeigen preisgünstig bei uns:Traueranzeigen preisgünstig bei uns:Traueranzeigen preisgünstig bei uns:Traueranzeigen preisgünstig bei uns:Traueranzeigen preisgünstig bei uns:Traueranzeigen preisgünstig bei uns:Traueranzeigen preisgünstig bei uns:
Tel. (0 36 85) 79 36 - 0
Fax. (0 36 85) 79 36 - 20

Traueranzeigen preisgünstig bei uns:

Kirchgemeinde Themar
-  Sonntag, 23. Mai 2021, 10 
Uhr: Gottesdienst in der Stadt-
kirche Themar.
Hinweise: Bitte tragen Sie 

FFP2-Masken oder OP-Masken, 
und beachten Sie die Aushänge.

Sieben Säcke Phacelia-Saatgut
von Lothar Götz aus Streufdorf

Blühende Phacelia in Ritschenhausen/Thüringen. 
Foto: Winfried Gänßler/CC BY-SA 3.0

Die Phacelia ist eine am An-
fang des 19. Jahrhunderts aus 
Südamerika in Europa einge-
schleppte Wildpflanze, die 
wegen ihrer Blütenpracht und 
ihr hohes Angebot an Pollen 
und Nektar für die Bienen in 
Gärten bald Anbau fand. In 
Deutschland bekam sie auch 
den Namen Büschelschön und 
Bienenfreund. Sie gehört zu 
den Raublattgewächsen und 
ist anspruchslos an den Boden 
und verträgt auch Trocken-
heit. Als Futterpflanze ist sie 
nicht geeignet, aber sehr gut 
zur Gründüngung.

Als ich als Leiter der jähr-
lichen Jahresinventur alle 
aus den sieben Brigaden an-
fallenden Inventurblätter 
unterschreiben musste, war 
bei Anfall der Menge nicht je-
de Position zu überschauen. 
Doch eines fiel mir auf, dass 
schon jahrelang in der Brigade 
Gompertshausen immer wie-
der sieben Säcke mit Phacelia-
samen aufgenommen wurden. 
Ich informierte darüber den 
Chef und machte ihn einen 
Vorschlag, das zu ändern. Er 
war damit einverstanden, die 
Säcke an die einzelnen Briga-
den mit der Auflage zu vertei-
len, sie als Zwischenfrucht in 
Ortsnähe auszusäen, um den 
Imkern ein Zeichen zu setzen, 
das die Genossenschaft die 

Imker unterstützt. Ich beriet 
mich mit dem Lagerhalter 
und den Feldbaubrigadier aus 
Gompertshausen, die weder 
wussten, wer die Säcke bestellt 
hatte und was das eigentlich 
für Samen ist. Auch die ande-
ren Brigadeleiter musste ich 
erst über den Sinn dieser Akti-
on aufklären. Die Samen wur-
den planmäßig ausgesät und 
nach ein paar Wochen war in 
jedem Bereich ein herrlicher 
blauer Blütenteppich zu sehen. 
Nicht nur die Imker staunten 
über diese Pracht und über 
die Emsigkeit, die die Bienen 
zeigten. Sie freuten sich über 
den Pollen- und Honigeintrag 
und mancher Brigadeleiter be-
kam auch ein Glas Honig.

Die Phacelia ist eine beson-
dere Trachtpflanze für Bienen, 
weil sie gleichzeitig Pollen und 
Nektar liefert und in der tracht-
armen Zeit blüht. Auch für die 
Landwirtschaft ist sie wertvoll, 
weil sie als Gründüngung gut 
eignet ist. Einige Landwirte ha-
ben das auch schon begriffen, 
man sieht hier und da im Spät-
sommer blaue Flächen in der 
Natur. Diese könnten noch er-
weitert werden, vielleicht auch 
durch Zuschuss für das Saatgut 
von staatlicher Seite. Die Im-
ker währen dankbar und ein 
Glas Honig würden sie sicher-
lich gerne spendieren

Bekämpfung der Geflügelpest

Aufhebung der Maßnahmen der 
Allgemeinverfügung vom 07.01.2021
gemäß § 13 Geflügelpest-Verordnung

Landkreis Hildburghau-
sen. Nach Prüfung erlässt das 
Veterinär- und Lebensmittel-
überwachungsamt (VLÜA) 
Landratsamt Hildburghausen 
folgende Allgemeinverfügung:

1. Die Allgemeinverfügung 
vom 07.01.2021, Az.: lll /39/1-
S-2583.11-07012021-2, zur ri-
sikoorientierten Aufstallungs-
pflicht von Geflügel für alle Be-
stände mit gehaltenen Vögeln 
in den in der Anlage ausgewie-
senen ornithologischen Risiko-
gebieten wird aufgehoben.

2. Diese Allgemeinverfü-
gung ergeht unter dem Vorbe-
halt des Widerrufes und gilt bis 
auf

Weiteres.
3. Diese Allgemeinverfü-

gung wird an dem auf die öf-
fentliche Bekanntmachung 
folgenden Tag wirksam.

4. Diese Allgemeinverfü-
gung ergeht verwaltungsko-
stenfrei.

Die weitgehend abgeschlos-
senen Vogelzugbewegungen 
und das Auftreten von keinen 
neuen Fälle von Geflügelpest 
bei wildlebenden Vögeln in 
den letzten 3 Wochen im nä-
heren Umkreis des Landkreises 
Hildburghausen stellen, in 
Zusammenhang mit der ak-
tuellen Witterungslage, die 
Grundlage für die Entschei-
dung des VLÜA Landratsamt 
Hildburghausen zur Aufhe-
bung der Stallpflicht dar. Da 
trotzdem ein geringes Restrisi-
ko besteht, wird auf die, durch 
das Thüringer Landesamt für 
Verbraucherschutz (TLV) ver-
öffentlichte, Allgemeinverfü-
gung zu vorbeugenden Biosi-
cherheitsmaßnahmen für alle 
Geflügelhaltungen in Thürin-
gen (gültig ab 08.01.2021) ver-
wiesen.

Diese ist unter folgendem 
Link:  https:1/verbraucher-
schutz.thueringen.de/filead-
min/startseite/tierschutz/
tiergesundheit/doc/TLV_All-
gemeinverfuegung_Biosicher-
heit.pdf auf der Startseite der 
TLV-Homepage: https://ver-
braucherschutz.thueringen.
de/ zu finden.

Die mittels Notbekanntgabe 
vom 07.04.2021 erlassene All-
gemeinverfügung des Thürin-
ger Landesamtes für Verbrau-
cherschutz, Tennstedter Straße 
8/9, 99947 Bad Langensalza, 
zur Abgabe von Geflügel im 
Reisegewerbe, ist weiterhin in 
Kraft und damit bis auf Wider-
ruf verbindlich einzuhalten.

Demnach darf Geflügel 
im gesamten Gebiet des Frei-
staates Thüringen außerhalb 
einer gewerblichen Niederlas-
sung oder ohne eine solche 
Niederlassung zu haben nur 
abgegeben werden, soweit das 
Geflügel längstens vier Tage 
vor der Abgabe klinisch tier-
ärztlich oder im Fall von Enten 
und Gänsen virologisch unter-
sucht worden ist. Die Untersu-
chung ist vom Abgeber durch 
eine Bescheinigung nachzu-
weisen.

Vor dem Betreten von jeder 
Geflügelhaltung sind Schuhe 
und Hände zu reinigen und zu 
desinfizieren.

Erneut wird darauf hinge-
wiesen, dass jede Geflügelhal-
tung (,,ab dem ersten Huhn“) 
beim Veterinär- und Lebens-
mittelüberwachungsamt Hild-
burghausen anzumelden ist!

Bei Rückfragen steht Ihnen 
unsere Behörde unter Tel. 
03685/445461 zur Verfügung.

gez. i. A. Adrian Abele
Amtsleiter

Amtstierarzt

Neues aus dem Bockstall 
von Lothar Götz aus Streufdorf

Kurz nach dem Krieg muss-
te auch der Gemeinderat von 
Gleichamberg darüber ent-
scheiden die Bockhaltung 
aufzugeben, weil nur noch 
drei Ziegenhalter im Dorf wa-
ren. Der Beschluss wurde ge-
fasst und der Bock wurde für 
20 M an den Bockhalter ver-
kauft, der daraus, zusammen 
mit einem Schwein, zwei 
Zentner Knackwurst machte. 
Frau Schüler wollte aber die 
Ziegenhaltung nicht aufge-
ben. Nun war guter Rat teuer 
- wenn es keinen Bock mehr 
gibt, gibt es auch keine Zick-
lein und keine Milch mehr. 
Da erfuhr sie, dass es in der 
Nachbargemeinde Hindfeld 
noch einen Ziegenbock gibt. 
Doch da gab es ein Problem, 
denn zwischen Gleicham-
berg und Hindfeld wurde 
inzwischen ein Grenzzaun 
errichtet, der ohne Genehmi-
gung nicht zu passieren war. 
Sie ging zur Post und rief ihre 
Schwester in Hindfeld an, sie 
solle mit den Bockhalter spre-
chen, welche Möglichkeit es 
gäbe, die Geis zu decken. Die-
ser sagte: „Es gibt nur eine, ich 
komm mit dem Bock zum Tor 
und sie soll mit der Geis zum 
ausgemachten Zeitpunkt 
da sein.“ Gesagt, getan und 
sie waren pünktlich an der 
Stelle. Die Grenzpolizisten 
staunten nicht schlecht und 

sagten: „Wir dürfen aber oh-
ne Genehmigung das Tor 
nicht öffnen“. Eine Anfrage 
bei ihrem Führungsoffizier 
ergab keine Zusage, es ist eine 
Zustimmung der vorgesetz-
ten Dienststelle notwendig. 
Nach einigem hin und her 
wurde das Tor doch geöffnet. 
Die Frau durfte mit ihrer Zie-
ge nicht das Tor passieren, 
nur der Bockhalter mit dem 
Bock und mit gültigen Papie-
ren durfte in die Sperrzone. 
So führte er den Bock rüber 
und der kam gleich zum Ge-
schäft. Die Grenzer hatten ih-
re wahre Freude daran, doch 
der strenge Geruch, den der 
Bock ausstrahlte, war für sie 
unerträglich. Der Hindfelder 
Bockhalter kam mit dem 
Bock wieder zurück und das 
Tor wurde wieder verschlos-
sen. Frau Schüler bedankte 
sich bei den Grenzern mit ei-
nen Stück Ziegenkäse. Nach 
fünf Monaten kamen zwei 
munterer Zicklein zur Welt. 

Nach und nach wurden alle 
Bockhaltungen im Unterland 
aufgelöst und die Ziegenhal-
ter fuhren zum Teil mit ihren 
Tieren zum Decken bis in den 
Thüringer Wald. Später nah-
men die Schäfer Ziegenböcke 
in ihren Herden mit, so dass 
die Nachzucht der Ziegen 
auch heute noch gesichert 
ist.

Foto: Pixabay

www.rundschau.info
Unabhängig - Meinungsstark
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Im Namen aller Angehörigen

Erna Dötsch mit Familien

Heinz Dötsch

* 19. Januar 1934    † 06. Mai 2021

Wir haben im kleinen Kreis Abschied genommen von unserem

Wir sind vom gleichen Stoff, aus dem Träume sind und unser kurzes Leben ist eingebettet 

in einen langen Schlaf.               - Wiliam Shakespeare-

Danke

sagen wir allen, die sich in der Trauer mit uns verbunden 

fühlten und ihre Anteilnahme in vielfältiger Weise

zum Ausdruck brachten.

Hildburghausen, im Mai 2021

Die Veste Heldburg wurde DENKOrt

DENKort Heldburg.                                                                                                                             Foto:  Björn Chilian

Heldburg. Im Rahmen des 
Bildungs- und Forschungspro-
jekts „Vor Ort zum DENKOrt – 
Thüringer Orte der Repression, 
Opposition und Zivilcourage 
in der DDR“ wurde die Veste 
Heldburg DENKOrt. Die Burg 
steht in dem Projekt exempla-
risch für den Bereich der DDR-
Heimerziehung. Die Erfah-
rungen, die die Kinder auf der 
Heldburg gesammelt haben, 
das wie alle DDR-Kinderheime 
nicht in den Sozialverwaltun-
gen angesiedelt, sondern dem 
Ministerium für Volksbildung 
unterstellt war, klaffen weit 
auseinander.

Im Rahmen des Projekts 
fand ein Symposium statt, das 
Corona-bedingt digital abhal-
ten wurde. Ausrichter war das 
Thüringer Archiv für Zeitge-
schichte „Mattias Domaschk“ 
in Kooperation mit dem Deut-
schen Burgenmuseum und der 
Stiftung Thüringer Schlösser 
und Gärten. Durch das große 
Engagement der DENKOrt-
Projektgruppe entstand für die 
Konferenz ein umfangreiches 
Programm, das mit Impuls-
referaten aus den Bereichen 
Wissenschaft, Ethik, Medizin, 
Journalismus und Politik das 
Thema Kinderheime in der 
DDR und der BRD von allen 
Seiten beleuchtete. Das Pro-
gramm beinhaltete folgende 
Beiträge:

1. Grußworte - Dr. Adina 
Rösch, Direktorin / Deutschen 
Burgenmuseums

2. Einordnung der Ge-
schichte der Anlage (Veste 
Heldburg) - Dr. Franz Nagel, 

Kunsthistoriker/Stiftung Thü-
ringer Schlösser und Gärten

3. Verdrängte Geschichte 
der Heimkinder in der Bun-
desrepublik - Peter Wensiers-
ky, Dokumentarfilmer und 
Fernsehjournalist, ab 1993 im 
Deutschland-Ressort des SPIE-
GEL

4. (Zu)Hören. Das Aufbre-
chen einer Erzählung - Man-
fred May, Bildender Künstler 
und Kurator sowie Ansprech-
partner im Bürgerkomitee des 
Landes Thüringen e.V. für den 
Kreis Betroffener der DDR-
Heimerziehung

5. Die Veste Heldburg im 
Grenzsperrgebiet der DDR - 
Dr. Anke Geier, Wissenschaft-
liche Mitarbeiterin / Landesbe-
auftragten des Freistaats Thü-
ringen zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur (ThLA)

6. Psychische Folgen nach 
Heimerziehung - Ruth Eb-
binghaus, Fachärztin für Psy-
chiatrie und Psychotherapie, 
Begutachterin von Trauma-
folgestörungen, begutachtete 
auch ehemalige Heimkinder 
der Veste Heldburg

7. Sexualisierte Gewalt im 
Kontext von Heimunterbrin-
gung in DDR - Prof. Dr. phil. 
Beate Mitzscherlich, Profes-
sorin an der Westsächsischen 
Hochschule Zwickau für Pä-
dagogische Psychologie und 
Ethik im Gesundheitswesen, 
Autorin der Fallstudie „Sexuel-
ler Kindesmissbrauch in Insti-
tutionen und Familien in der 
DDR zu den Anhörungen und 
Dokumenten der Aufarbei-
tungskommission“

8. Zum Umgang mit Ge-
schichte am historischen 
Ort. Sonderausstellung 
Jugendwerkhof König-
stein1949-1955 - Dr. Maria 
Pretzschner, Museumspädago-
gin Festung Königstein GmbH, 
Kuratorin der Sonderausstel-
lung „Der Jugendwerkhof auf 
dem Königstein, 1949-1955“.

Seit dem 27. November 2020 
sind alle Beiträge über die 
Homepage des Deutschen Bur-
genmuseums (www.deutsch-
esburgenmuseum.de) oder den 
YouTube-Kanal des Museums 
(https://www.youtube.com/
channel/UCl_jWVJ2-MPf5U-

OiMtB5V-g) abrufbar.
In diesem Jahr erscheint ein 

Tagungsband.
Zum Projekt: „Vor Ort zum 

DENKOrt – Thüringer Orte der 
Repression, Opposition und 
Zivilcourage in der DDR“ ist 
ein Bildungs- und Forschungs-
projekt, welches vom Thürin-
ger Archiv für Zeitgeschichte 
„Matthias Domaschk“ (Thü-
rAZ) in Kooperation mit der 
Thüringer Staatskanzlei ent-
stand. In das DENKOrte-Pro-
jekt sollen insbesondere die-
jenigen Orte im ländlichen 
Raum und kleinstädtischem 
Bereich Eingang finden, die 

bisher noch nicht im Gedächt-
nis der Bevölkerung vor Ort 
verankert sind und an denen 
die Geschichte repressiven, wi-
derständigen und zivilcoura-
gierten Handelns während der 
Zeit der DDR vermittelt werden 
kann. Neben der Sensibilisie-
rung der Öffentlichkeit für die-
se Orte, sollen die DENKOrte 
langfristig und nachhaltig zu 
kulturellen Begegnungsorten 
und/ oder außerschulischen 
Lernorten entwickelt werden. 
Das DENKOrte-Projekt sieht 
zudem die Markierung aller 
projektrelevanten Orte vor, 
um die einzelnen Orte und de-
ren Bedeutung ins öffentliche 
Bewusstsein zu rücken.

Im Projektzeitraum 2020 bis 
2022 ist die Entwicklung von 

acht DENKOrten angedacht, 
darunter die Veste Heldburg 
mit dem Themenfeld Heim-
erziehung. Kern der Erarbei-
tung ist die Aufarbeitung der 
Geschichte der Veste Heldburg 
als DDR-Kinder-/Sonderschul-
heim (1954–1982). Mit der 
Entwicklung der Veste Held-
burg zu einem DENKOrt ist das 
Ziel verbunden, die Kinder-
heimgeschichte zu enttabui-
sieren, Verständnis herzustel-
len und die Nutzung der Veste 
als Kinder- bzw. Sonderschul-
heim in einem sensibel gestal-
teten Raum zu erzählen.

Das Symposium wurde ge-
fördert von der Thüringer 
Staatskanzlei, der Bundestif-
tung für Aufarbeitung und der 
Initiative Rodachtal.



Seite 14    Mittwoch, 19. Mai 2021 Nr. 20    Jahrgang 31/2021Südthüringer Rundschau

Rieth am Berg

Streufdorf/Rieth. Wenn 
man den Namen Rieth hört, 
denkt man an Feuchtgebie-
te wie Moor- und Sumpf-
flächen. Deshalb liegt es na-
he, dass man den Ort in der 
Nähe eines solchen Bioto-
pes vermutet. Das trifft aber 
für Rieth gegenwärtig nicht 
zu. Im Gegenteil; Rieth, das 
heute zu der Gemeinde Hel-
lingen gehört, liegt an einen 
Berg und wird deshalb land-
läufig Rieth am Berg genannt. 
Dieser Berg ist das Heiligtum 
der Riether. Dort steht die 
Kirche mit dem Friedhof, 
die alte und die neue Schu-
le (heute Kindergarten) und 
das Kriegerdenkmal. Da oben 
wurden die meisten Riether 
Bürger getauft, getraut und 
auch beerdigt. Früher gingen 
sie dort zur Schule und heu-
te sind die Kleinen gerne in 
ihrem Kindergarten. Durch 
Rieth fließt der Dorfgraben, 
der durch Quellen oberhalb 
vom Dorf gespeist wird. Eine 
andere Quelle versorgt die 
vier Laufbrunnen und das 
Brauhaus und früher auch 
das Schwimmbad. Rieth 
liegt am Ende einer Talaue 
und wird an drei Seiten von 
Hügeln begrenzt, wodurch 
ein besonderes Kleinklima 
herrscht. Die Einwohner sind 
bodenständig, lieben ihre 
Heimat und bewahren ihren 
Dialekt. Sie sind von jeher 
sehr fortschrittlich und für 
alles Neue aufgeschlossen. 

Von Rieth aus fuhr gleich 
nach dem Krieg die erste 
regelmäßige Buslinie der 
Firma Schneider in die Lan-
deshauptstadt Weimar. Die 
Riether Bauern waren die 
ersten im Unterland, die ihre 
Luzerne auf Dreibockreuter 
trockneten und ihre Säma-
schinen auch zur Aussaat 
von Futterrüben nutzten. Als 
in den 50iger Jahre die Kreis-
leitung der SED beschloss, im 
südlichsten Zipfel des Kreises 
einen MTS-Stützpunkt ent-
stehen zu lassen, fiel die Ent-
scheidung auf Hellingen. Der 
Gemeinderat suchte lange 
nach einen geeigneten Platz, 
fand ihn auch, dann stellte 
sich heraus, dass es sich um 
Eigentum der Kirche han-
delte, und nicht zu erwerben 

war. Der Riether Rat hatte 
schnell eine Lösung und die 
Station wurde dort gebaut, 
was eine zukunftsträchtige 
Entscheidung war.

Gleiches geschah mit dem 
Bau einer Kegelbahn, die für 
den größeren Ort Hellingen 
vorgesehen war. Der Ge-
meinderat war sich wieder 
einmal nicht einig. Die Rie-
ther schlugen zu und haben 
so den Grundstein für sportli-
che und gesellige Höhepunk-
te gelegt. Schon seit ewigen 
Zeiten gibt es in Rieth einen 
Sportverein, eine Blaskapelle  
und einen Chor. Durch den 
Einfluss des Kapellmeisters 
Weber und seiner Frau wurde 
Rieth zu einem musikbegeis-
terten Dorf. Im den Jahren 
1957/58 lief in Rieth der ers-
te Lehrgang für Meister der 
Landwirtschaft im Kreis, an 
dem über 20 Bauern teilnah-
men. Ein Jahr später wurde 
hier einer der ersten LPG im 
Bezirk Suhl gegründet. Auch 
zu LPG-Zeiten hatten die Rie-
ther immer die Nase vorn. 
Sie bauten die ersten brauch-
baren Erdsilos und einen 
modernen Rinderstall. Auch 
die Technikwerkstatt hatte 
ein hohes Niveau. Auf dem 
Territorium wurden ein Stau-
see und ein Hochbehälter 
für die Bewässerung gebaut. 
Nach der Wende nutzten die 
Anwohner die neuen Mög-
lichkeiten zur Dorfverschö-
nerung und konnten so bei 
Wettbewerben um ein schö-
nes Dorf einige Siege erlan-
gen. Im Mittelpunkt des Or-
tes steht die Traditionsgast-
stätte Beiersdörfer mit dem 
Saalbau und der landesweit 
bekannten gut bürgerlichen 
Küche. Hier lohnt es sich, 
einmal einzukehren. Auch 
die von den Dorffrauen lie-
bevoll eingerichtete Heimat-
stube ist einen Besuch wert, 
genauso wie das faszinieren-
de Uhrenmuseum von Bernd 
Roth. Einen guten Ruf hat 
auch das „Agrarunterneh-
men Wirsching“ als Nachfol-
gebetrieb der „LPG“, das auf 
Anmeldung  besichtigt wer-
den kann. Dies ist auch in der 
Spezialbäckerei Vey möglich.

                        Lothar Götz
Streufdorf

Das faszinierende Uhrenmuseum von Bernd Roth.    Foto: L. Götz

Mittelpunkt des Dorfes bildet die familiär betriebene Traditi-
onsgaststätte Beiersdörfer.                                 Foto: L. Götz

Der Mai ist gekommen
Ein poetisches Porträt von Dr. Gerhard Gatzer

Die Sehnsucht nach dem 
Frühling, nach dem schöns-
ten Monat Mai, ist uralt. Seit 
meinen Kindertagen träume 
ich mich in den Lenz, beson-
ders in den langen Winter-
nächten. Jetzt klingt´s schon 
überall mit Freude: „Der Mai 
ist gekommen, die Bäume 
schlagen aus!“ Auch mir geht 
gern dieses schöne alte Volks-
lied über die Lippen, wenn 
nach der Walpurgisnacht der 
Mai ins Land zieht.

Es ist die Zeit des Erwa-
chens, des Blühens und des 
unendlichen Wachsens. Die 
Natur wandelt sich jeden Tag 
neu, das gerade vertraut Ge-
wordene, das bereits lieb ge-
wordene Schöne nimmt noch 
vollkommenere Schönheit an. 
Im Maien steht die Natur in 
Blüte. Blumen, Bäume, Sträu-
cher stellen ihr prächtiges Blü-
tenkleid zur Schau. Man kann 
die Farben nicht zählen, die 
der Mai hervorbringt. Allein 
das Grün des Waldes, der Wie-
sen, der Hecken und Büsche 
erstrahlt in unendlichen grü-
nen Facetten, die sich überall 
zeigen: Saatengrün. Birken-
grün, das Grün der Blättchen 
des Maiglöckchens, auch Lär-
chengrün, und... Die Natur 
gleicht einem bunten Ozean, 

der in den Wogen immer neue 
Farben mischt. Jeden Tag wird 
neue Schönheit geboren. Wie 
die Kirchturmuhr schlägt der 
Kuckucksruf die Morgenstun-
den. Amseln, Drosseln, Fin-
ken und Nachtigallen singen 
ihre Weisen, stimmen in den 
Chor ein, wenn der Specht sei-
nen Taktstock schwingt. Bie-
nen summen, Schmetterlinge 
steigen wie Drachen durch 
den Garten. Die Tauben auf 
dem Dach werden angesteckt. 
Wie in einer Flugschau zeigen 
die Schwalben ihre Künste. Sie 
bauen Nester, legen das ers-
te Ei, das zweite... Das Leben 
wächst in den Himmel. Die 
Kinder tollen im Gras, spie-
len Verstecken und jagen den 
Ball. Mutter zupft frischen Sa-
lat und Gartenkräuter. Aus ih-
rem Suppentopf riecht Früh-
ling.

Und wenn sich die Sonne 
neigt, die den Tag schon län-
ger wärmt, da sind wir der Vo-
gelschar gleich: Wir singen, 
tanzen, sind frohgemut. Das 
Glück schäumt über. Man 
möchte es festhalten. Ich gra-
be meine Freude in mein Ge-
dächtnis, um das ganze Jahr 
davon zu zehren, besonders in 
den langen, endlosen Winter-
nächten.

Reiche Ernte auf kleinstem Raum
Balkontomaten 

txn. Die Tomate ist eine 
der beliebtesten Gemüsesor-
ten auf dem Balkon oder der 
Terrasse. Allerdings gehören 
die schmackhaften Nacht-
schattengewächse zu den so-
genannten Starkzehrern. Sie 
brauchen also besonders viele 
Nährstoffe, um eine gute Ernte 
zu bringen. Schlecht versorgte 
Pflanzen sind an ihrem hell-
grünen Blattwerk zu erken-
nen. Sie sind anfälliger gegen-
über Krankheiten und tragen 
nur wenige, kleine Früchte. 
Wer sich über eine möglichst 
reiche Ernte freuen möch-
te, sollte Tomaten deswegen 
artgerecht düngen, denn vor 
allem bei Topf- und Kübel-
pflanzen sind die Nährstoffe 
schnell aufgezehrt. Empfeh-
lenswert sind Spezialdünger 
wie der Azet TomatenDünger. 
Hier sind die Nährstoffe in 
organisch gebundener Form 
enthalten und werden den 
Tomaten erst nach und nach 
zur Verfügung gestellt, eine 
Gefahr der Überdüngung be-
steht nicht. Der hohe Kalium-
Anteil steigert zudem den 

Geschmack und die Süße der 
Tomaten. Dem Dünger sind 
zudem natürliche Mykorrhi-
za-Pilze für ein gesundes Wur-
zelwachstum beigefügt. Diese 
speziellen Pilze leben in enger 
Lebensgemeinschaft mit den 
Wurzeln der Pflanzen. Sie lie-
fern Wasser und Nährstoffe 
aus Bodenschichten, die für 
die Pflanze sonst nicht zu errei-
chen sind. Der Tomatendün-
ger von Neudorff ist auch für 
andere fruchttragende Gemü-
searten wie Kürbis, Zucchini 
und Paprika geeignet. Wer es 
noch einfacher haben möchte, 
kann auch Azet DüngeSticks 
für Tomaten nutzen. Zusätz-
lich zu den Hauptnährelemen-
ten sind hier spezielle organi-
sche Wirkstoffkomponenten 
wie Enzyme, Spurenelemente 
und bodenbelebende Mikro-
organismen enthalten, die für 
ein verbessertes Wachstum der 
Wurzeln sorgen. Die Dünge-
sticks werden lediglich in die 
Erde gesteckt. Dort geben sie 
die Nährstoffe über einen Zeit-
raum von mehreren Wochen 
an die Pflanze ab.

txn. Tomaten sollten in eine vorgedüngte, torffreie Spezialerde 
gepflanzt werden. Nach einigen Wochen benötigen die Stark-
zehrer dann Nachschub - am einfachsten ist die Nährstoffver-
sorgung mit Düngesticks für Tomaten.     Fotos: Neudorff/txn

Wem gehört der 
schöne Hahn? 

Hildburghausen. Ein schöner 
bunter Hahn mitten in der 
Stadt, denn das Tier wurde 
am Sonntagabend in der Frie-
densstraße in Hildburghau-
sen gesichtet und dem Tier- 
und Naturschutzverein Hild-
burghausen (OHNE Tierheim) 
gemeldet. Vereinsmitglied 
Roberto Geiger konnte das 
nervöse und verstörte Tier ein-
fangen und zunächst in die 
Obhut des Gnadenhofes 
Themar geben. Wer sein Tier 
vermisst, kann sich mit Rober-
to Adler unter Tel. 
015128106612 in Verbindung 
setzen. 
Text + Foto: Tier- und Natur-
schutzverein Hildburghausen

Aktuelle Verkehrsinfos 
für die A 38 und die A 71

Halle. Die Autobahn GmbH 
des Bundes gibt nachfolgen-
de aktuelle Verkehrsinfos be-
kannt:

A 38
Vom 20. Mai bis 10. Juni 2021 

wird zwischen den Anschluss-
stellen Heilbad-Heiligenstadt 
und Leinefelde Worbis im Be-
reich der Etzelsbachbrücke auf 
beiden Richtungsfahrbahnen 
die Fahrbahn saniert. Der Ver-
kehr wird während der einzel-
nen Bauabschnitte mit jeweils 
einem Fahrstreifen an der Bau-
stelle vorbeigeführt.

A 71
Bis 21. Mai 2021 werden zwi-

schen Anschlussstellen Kölleda 
und Heldrungen im Bereich des 
Schmücketunnels auf der Rich-
tungsfahrbahn Sangerhausen 
auf circa zwei Kilometern Län-
ge Sanierungsarbeiten durch-
geführt. Dazu wird der rechte 
Fahrstreifen gesperrt, der Ver-
kehr wird einstreifig über den 
linken Fahrstreifen an der Bau-
stelle vorbeigeführt.

Vom 25. Mai bis 1. Oktober 
2021 werden zwischen der An-
schlussstelle Arnstadt-Süd und 
dem Autobahnkreuz Erfurt auf 
der Richtungsfahrbahn Sanger-
hausen die Lärmschutzwände 
instandgesetzt. Der Verkehr 
wird zweistreifig an den jewei-
ligen Baustellen vorbeigeführt. 
Die Auffahrt auf die A 71 der 
Anschlussstelle Arnstadt-Süd 
wird im Zeitraum 25. Mai bis 
20. August 2021 gesperrt, die 
Umleitung erfolgt über die An-
schlussstelle Arnstadt-Nord.Energieberatung - 

Termine im Mai
Hildburghausen. Die Energie-

beratung der Verbraucherzentra-
le Thüringen in Hildburghausen 
findet derzeit jeden Donnerstag 
telefonisch statt.

Die Termine im Mai lauten 20. 
und 27. Mai, jeweils von 14 bis 19 
Uhr.

Eine vorherige telefonische 
Anmeldung ist unbedingt erfor-
derlich und kann unter den Tele-
fonnummern 0800/809 802 400 
oder 0361/555140 (beide kosten-
frei) vorgenommen werden.

Die Bundesförderung für Ener-
gieberatung der Verbraucherzen-
trale wird gefördert vom Bun-
desministerium für Wirtschaft 
und Energie und sind Dank einer 
Kooperation mit dem Thürin-
ger Umweltministerium und der 
Landesenergieagentur ThEGA  
kostenfrei.

Die Tafel informiert:
Hildburghausen/Eis-

feld/Schleusingen. Die 
Hildburghäuser Tafel und 
die dazugehörigen Ausga-
bestellen Eisfeld und 
Schleusingen sind derzeit 
wie folgt geöffnet:

Tafel Hildburghausen:
-  Montag: 12 bis 14 Uhr
-  Dienstag bis Freitag: 13 
bis 15 Uhr
Tafel Eisfeld:

-  Donnerstag: 15 bis 16 Uhr
Tafel Schleusingen:

-  Montag: 17 bis 18 Uhr
Anmeldung bitte unter 

Tel. 03685-4011533 und 
info@hildburghaeuser-tafel.de.

Diebstahl des Ortsein-
gangsschildes scheiterte

St. Kilian (ots). Ein Polizist im 
Dienstfrei bemerkte Donnerstag-
abend (13.5.) zwei Jugendliche, 
die versuchten, das Ortseingangs-
schild in der Kilianstraße in St. 
Kilian aus der Verankerung zu rei-
ßen. Er gab sich als Polizeibeam-
ter zu erkennen und versuchte, 
die Täter von weiteren Handlun-
gen ab- und einen Jungen fest-
zuhalten. Daraufhin riss sich der 
Täter los und trat den Beamten 
gegen das Knie. Der Polizist ver-
suchte ihn erneut zu greifen, aber 
der 16-Jährige stieß ihn in den 
Straßengraben und flüchtete mit 
seinem Begleiter. Dabei sprach 
er wüste Beleidigungen aus. Der 
Beamte blieb unverletzt und die 
Ermittlungen zum Vorfall dauern an. 

Auffahrunfall am 
Fußgängerüberweg

Schleusingen (ots). Am Mor-
gen des 15.05. kam es gegen 
10 Uhr in der Suhler Straße in 
Schleusingen zu einem Auffahr-
unfall mit erheblichen Sachscha-
den. Ein 49-jähriger Schleusinger 
musste mit seinem BMW X1 
und Anhänger an einem Fuß-
gängerüberweg halten, dies be-
merkte eine dahinter fahrende 
Weißenfelserin mit ihrem Peu-
geot zu spät und fuhr auf. Beim 
Zusammenstoß wurde niemand 
verletzt, jedoch entstand ein Ge-
samtsachschaden in Höhe von 
etwa 30.000 Euro. Am Peugeot 
entstand wirtschaftlicher Total-
schaden in Höhe von 15.000 Eu-
ro und beide Fahrzeuge mussten 
abgeschleppt werden. 

Einbruch - Zeugen 
gesucht

Römhild (ots). Unbekann-
te brachen in das Vereinshaus 
der Musikschule in der Straße 
„Viehmarkt“ in Römhild ein. 
Im Inneren beschädigten sie 
eine Tür, entwendeten ersten 
Erkenntnissen nach jedoch 
nichts. 

Festgestellt wurde die Tat 
Dienstagmorgen, 11. Mai 
2021. 

Zeugen, die Hinweise zum 
Täter geben können, wer-
den gebeten, sich unter Tel. 
03685/778-0 bei der Polizei-
inspektion Hildburghausen zu 
melden. 

Kennzeichen  
entwendet

Veilsdorf (ots). Im Zeitraum 
vom 14.05., 18.30 Uhr bis Sams-
tag 15.05., 8 Uhr wurden von 
einem in Veilsdsorf, in der Bürde-
ner Straße abgeparkten VOLVO 
V60 beide Kennzeichentafeln 
entwendet. Als der Eigentümer 
aus Völkershausen zum Fahrzeug 
zurückkam, bemerkte er das Feh-
len der Haßfurther Kennzeichen-
tafeln. 

Sachdienliche Hinweise bitte 
an jede Polizeidienststelle oder 
die PI Hildburghausen unter Tel. 
03685/778-0. 
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Tierbestattungen

Ihre private Kleinanzeige - sind Sie dabei!
Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhrab 4,50 #

Eine Anzeige in der „Südthüringer Rundschau“ (verteilte Auflage 16.500)
kostet Sie für die ersten 3 Zeilen nur 4,50 #, jede weitere Zeile 1,50 €.
(Immobilienanzeigen, Vermietung und Verpachtungen werden als geschäftliche Anzeigen berechnet)

Den Coupon ausfüllen (mit Angabe der BLZ und Kontonummer) und per Fax oder per Post schicken an: Südthüringer Rundschau, Untere Marktstr. 17,
98646 Hildburghausen, Fax: (03685) 7936-20, E-Mail: buero@suedthueringer-rundschau.de, Tel.: (03685) 7936-0 oder geben Sie ihn im Büro der
Südthüringer Rundschau ab und bezahlen BAR von Mo., Mi.: 8 - 12 Uhr, Di., Do.: 8 - 17 Uhr; Fr.: 10 - 12 Uhr    Anzeigenschluß: Montag, 12 Uhr

PRO BUCHSTABE, WORTZWISCHENRAUM UND SATZZEICHEN EIN FELD BENUTZEN!
Bei Anzeigen unter Chiffre kommen zum Anzeigenpreis  2,50 € bei Abholung  5,- € bei Zusendung hinzu.
(Preise für Veröffentlichung in überregionalen Zeitungen auf Anfrage)

 Bar bezahlt

Internet  (www.suedthueringer-rundschau.de)

privat
inkl.

MwSt.

geschäftl.
zzgl.

MwSt.

4,50 # 6,00 #

6,00 # 8,00 #

7,50 # 10,00 #

9,00 # 12,00 #

10,50 # 14,00 #

Buchen Sie den Rechnungsbetrag bitte ab:

Bitte veröffentlichen Sie meine Kleinanzeige in der Rubrik:

Anschrift:

Name, Vorname:

Erscheinungstag:

Kto.-Nr.:

BLZ:

Bank:

Mindestgröße
3 Zeilen

Impressum:
Kurier-Verlag GmbH
98646 Hildburghausen
Untere Marktstraße 17
Inhaber der Kurier-Verlag GmbH:

 

Geschäftsführer:

Telefon: 0 36 85 / 79 36-0

Fax: 0 36 85 / 79 36-20

E-mail: info@suedthueringer-rundschau.de

Redaktion:
Anzeigen:

Verteilte Auflage:

Erscheinungsweise:

 

€ 

Für unverlangt eingesandte Ma-
nuskripte keine Gewähr. Artikel, 
die den Namen des Verfassers tra-
gen, stellen nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion dar.

Anzeigen- und Redaktionsschluß:
jeweils Montag 12.00 Uhr

Technische Herstellung:

 
Untere Marktstraße 17

Druck: DZO Druckzentrum 
Oberfranken GmbH & Co. KG 

 

Reklamationen: 

Für Hörfehler 

keine 
Haftung, 

BEEZis KFZ-Handel

PKW Ankauf/Export
Tel.: 0160 /  94 16 68 97

u. 0 36 86 / 61 61 56

SOFORT-BARGELD
Auch Unfall- & Motorschaden

!!

Wir kaufen Wohnmobile 
+ Wohnwagen

 03944/36160, www.wm-aw.de Fa.

Schriftliche Bewerbung erbeten: Dr. Hirschelmann • Eisfelder Str. 41
98646  Hildburghausen • Tel 03685/776-628 • dr-hirschelmann-radiologie-hbn@t-online.de

5.000 € Eintrittsprämie • MTRA Radiologie 
gesucht oder MFA mit Röntgenschein

Radiologische Praxis an Klinik sucht MTRA für Röntgen, CT, MRT 

und extra vergütetem Rufdienst.

Bei Interesse  03 68 41/ 
4 37 31

Wir suchen Mitarbeiter
• möglichst mit Führerschein bis 7,5 t

• keine Montage 

Tiermarkt

Ich bin am Di., 25.05., 8 - 9.30 Uhr
in Schleusingen auf dem Markt und 
fahre folgende Ortschaften mit Leg. 
Hühnern, Enten, Gänse, Masth., 
Grünleg. und Wachteln an:
Heldburg/Seidingstadt nach telef. Vorbest. Früh
Steinfeld       nach telef. Vorbest. Früh
Gerhardtsgereuth Ortsmitte ca. 07.30 Uhr
Ratscher Dorfplatz ca. 09.35 Uhr
Wiedersbach Feuerwehrhaus ca. 09.5  0 Uhr
Schwarzbach Kirchplatz ca. 10.00 Uhr
Brattendorf Bushaltestelle ca. 10.10 Uhr
Brünn Nähe Feuerwehrhaus ca. 10.30 Uhr
Crock Feuerwehrhaus ca. 10.50 Uhr
Oberwind Ortsmitte ca. 11.05 Uhr
Biberschlag Alte Schmiede ca. 11.20 Uhr
Waldau Gemeindeamt ca. 11.35 Uhr
Rappelsdorf Alte Dorfstraße ca. 11.55 Uhr
Gethles Dorfplatz ca. 12.05 Uhr
Neuhof Feuerwehr ca. 12.15 Uhr
Kloster Veßra Imbiss ca. 12.30 Uhr
Beinerstadt Gemeindeverw. ca. 12.45 Uhr
St. Bernhard Spielplatz ca. 13.00 Uhr
Dingsleben Dorfbrunnen ca. 13.10 Uhr
Zeilfeld Backhaus ca. 13.20 Uhr
Leimrieth Bushaltestelle ca. 13.30 Uhr
Bedheim Bushaltestelle ca. 13.45 Uhr
Roth Backhaus ca. 13.55 Uhr
Gleichamberg Brauhaus ca. 14.10 Uhr
Gleicherwiesen Marktplatz ca. 14.20 Uhr
Streufdorf Nähe Raiffeisenbank ca. 14.35 Uhr
Westhausen Weißes Haus ca. 14.50 Uhr
Gompertshausen Kriegerdenkmal ca. 15.00 Uhr
Rieth Bushaltestelle ca. 15.15 Uhr
Hellingen Rathausschänke ca. 15.3 0 Uhr
Vorbestellung unter Niediek Burg-
preppach Tel.: 0 95 34 / 12 75

8632684

Landwirtschaft

fen Tel. 03685-401652

Kaufgesuche

Unterricht + Fortbildung

 WMK-Lernhi-
lfe! Hausaufgabenbetreuung, Un-
terricht, Beratung, 03685/704296.

Verkäufe

aus eigener Pro-
duktion, TOP-Preise, cm-genau, 
98646 Eishausen, Straße in der 
Neustadt 107, bundesweite Liefe-
rung � 03685/40914-0
 5% online Rabatt sichern
 www.dachbleche24.de 

BECKUM zu verkaufen festste-
hend, Öl, Kesselinhalt 150 ltr., 
Druck 11 Bar, effekt. Liefermenge 
430 ltr./min., Preis VB. 
� 03685/706905. 

B 0,95m / L 1,60m auszieh-
bar 2,50m mit 6 Stühlen, 750,- E, 
trag bare Bügelmaschine 150,- E , 
Tel. 015110535929 

Verschiedenes

ten Raum Haina und Umbebung, 
Tel. 0175/7974095 

Raum Haina/Dingsleben, zahle 
gut! �  01606041628.

Vermietungen

Bad Ro-
dach, EBK, teilmöbl., Stellpl., �
095643507. 

m. Kü. Ge-
mein.bad u. WC, 38 qm 180 E  + 
45 E  NK, zu verm. 015258420555.

Immobilien

Vertrag von 2020, Aufstellung 
Sep. - Okt., Preis VB, Angebote 
unter Chiffre 383552 an die Süd-
thüringer Rundschau  

un-
komplizierte Abwicklung, Tel. 
0151/51658554 

Bekanntschaften

verw., 
mit Haus/Garten, su. Frau aus 
HBN für nette Gespräche/ 
Sparz.g., Zuschr. an Südthüringer 
Rund schau unter Chiffre 384458 
V.

Gemüsepflanzen natürlich 
stärken

txn. Wer auf dem Balkon oder 
im eigenen Garten sein Gemü-
se selbst anbaut, möchte gern 
eine reiche Ernte ohne besonde-
re Maßnahmen zum Pflanzen-
schutz. Hier einige Tipps: Oft hel-
fen schon einfache Maßnahmen, 
um Schädlinge vom Gemüse 
fernzuhalten. Das beginnt bereits 
bei der Wahl des richtigen Stand-
orts. Pflanzen, die an den falschen 
Stellen wachsen, sind schwach, 
werden schneller krank und sind 
dann leichte Beute für Schäd-
linge. Der optimale Standort trägt 
viel zum guten Gedeihen bei. 
Im nächsten Schritt empfiehlt 
es sich herauszufinden, welche 
Gemüsearten sich gut mitei-
nander vertragen. Sabine Klin-
gelhöfer vom Gartenexperten 
Neudorff: „Möhren beispielswei-
se wachsen gern in der Nachbar-

schaft von Knoblauch. Rosmarin 
in ihrer Nähe vertreibt die Möh-
renfliege und der Duftstoff von 
Dill hält Schädlinge fern. Wer 
dementsprechend pflanzt, muss 
sich um seine Möhren weniger 
Sorgen machen.“ Darüber hinaus 
empfiehlt sich die zusätzliche 
Stärkung der Pflanzen. Hierfür 
gibt es spurenelementreiche 
Hilfsmittel. So ernährt die Bio-
Kraft Vitalkur für Obst und Ge-
müse die Pflanzen und kräftigt 
das Gewebe durch natürlich ent-
haltenes Silikat, die Kieselsäure. 
Der Kräuterextrakt unterstützt 
schädlings- und krankheitsanfäl-
lige Pflanzen. Die vegane Vitalkur 
von Neudorff wird einfach ver-
dünnt gegossen oder auf die Blät-
ter gespritzt. Sie ist unbedenklich 
für Haustiere, Bienen und andere 
nützliche Insekten.

txn. Im Gemüsebeet sorgt die richtige Mischkultur dafür, dass sich 
die Pflanzen gegenseitig unterstützen. Ergänzend empfiehlt es sich, 
das Gemüse mit einer Vitalkur zu stärken.            Foto: Neudorff/txn

Unfall verursacht 
und weitergefahren

Eicha (ots). Eine 21-jährige 
Skoda-Fahrerin befuhr Donners-
tagabend (13.5.) die Landstraße 
von Eicha nach Trappstadt. Ihren 
Aussagen nach kam ihr ein bis-
lang unbekanntes Fahrzeug mit-
tig der Fahrbahn entgegen. Die 
Frau wich aus, um einen Zusam-
menstoß zu verhindern, prallte 
dabei aber nach rechts in die 
Leitplanke. Ein Schaden von ca. 
5.000 Euro entstand und die Frau 
kam verletzt ins Krankenhaus.

 Zeugen, die den Unfall beob-
achtet haben und Hinweise zum 
unbekannten Autofahrer geben 
können, werden gebeten, sich 
unter Tel. 03685/778-0 bei der 
Polizeiinspektion Hildburghau-
sen zu melden. 

Mit Flasche geschlagen
Breitenbach (ots). Donnerstag-

nachmittag (13.5.) traf eine 
Gruppe Jugendlicher an einem 
Gasthaus in Breitenbach auf ei-
ne Gruppe älterer Männer. Nach 
Aussagen eines 17-Jährigen pro-
vozierte diese Gruppe die Jugend-
lichen und es folgte ein Wortge-
fecht zwischen den Parteien. Da-
raufhin nahm ein Erwachsener 
eine Bierflasche und schlug diese 
dem 17-Jährigen ins Gesicht. Der 
junge Mann wurde verletzt und 
die älteren Herren entfernten 
sich wortlos vom Ort des Gesche-
hens.

Zeugen, die Hinweise zu der 
Gruppe oder zur Tat selbst geben 
können, werden gebeten, sich 
unter Tel. 03685/778-0 bei der 
Polizeiinspektion Hildburghau-
sen zu melden. 

Laubhaufen brannte 
- Zeugen gesucht

Eisfeld (ots). Aus bislang 
nicht geklärter Ursache brannte 
am Montag (10.5.) gegen 13.30 
Uhr ein Laubhaufen auf einem 
Grundstück in der Straße „Neu-
lehen“ in Eisfeld. Die Flammen 
beschädigten auch den Holzzaun 
und den in der Nähe befindlichen 
Maschendrahtzaun. Anwohner 
alarmierten die Feuerwehr, konn-
ten das Feuer jedoch schon vor 
deren Eintreffen löschen. Ob das 
Feuer gelegt wurde, wird derzeit 
ermittelt. 

Zeugen, die sachdienliche Hin-
weise geben können, werden ge-
beten, sich unter Tel. 03685/778-
0 bei der Polizeiinspektion Hild-
burghausen zu melden. 

Körperverletzung
Kloster Veilsdorf (ots). Zu ei-

ner handfesten Auseinanderset-
zung kam es Donnerstagabend 
(13.5.) im Bereich der Bundesstra-
ße 89 bei Kloster Veilsdorf. Aus 
bislang nicht geklärter Ursache 
brachten zwei 32 und 39 Jahre 
alten Männer einen 44-Jährigen 
nach einer zunächst verbalen 
Streitigkeit zu Boden und schlu-
gen ihn. Der Mann erlitt Ver-
letzungen am Oberkörper und 
musste sich in ärztliche Behand-
lung begeben. Die beiden Män-
ner erhalten eine Anzeige wegen 
Körperverletzung. 
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MilenaMilena

sr. Milena kam am 20. April 2021, um 3.48 Uhr im 
REGIOMED-Klinikum Coburg auf die Welt und macht 
Susann Diezel und Fabian Dinkel zu stolzen Eltern. Das 
kleine Mädchen wog bei der Geburt 3790 g und war 51 cm 
groß. Die frisch gebackene Familie wohnt in Fischbach.                                                                                           

Foto: privat

sr. Mika Vincent erblickte am 10. Mai 2021, um 20.46 Uhr 
im Zentralklinikum Suhl das Licht der Welt. Er wog bei der 
Geburt 3396 g und war 51 cm groß. Mika Vincent ist das 
zweite Kind von Stefanie und Daniel aus Schönbrunn. Zu 
Hause freut sich auch Lovis über sein kleines Brüderchen.

Foto: Baby Smile Fotografie

Herzlich willkommen
kleine Erdenbürger

MikaMika

positive Verarbeitung der Vergangenheit
Hypnose-Hildburghausen.de In eigener Sache: 

Die Freiheit der eigenen 
Meinung

sr. Liebe Leserinnen und Leser, wir sind mit der „Südthüringer 
Rundschau“ seit nahezu drei Jahrzehnten Ihr wöchentlicher Be-
gleiter.

Das Informationsspektrum ist sehr vielfältig und reicht von 
Vereinsinformationen, Kirchennachrichten, Bürgerinformati-
onen von Kommunen, Ämtern, Schulen, Institutionen, Sport-
veranstaltungen uvm. bis hin zu Veranstaltungen aller Art.

Ein besonderes Anliegen sind uns aber die Meinungen unserer 
Bürger - unzensiert und ungekürzt werden Ihre Leserbriefe in der 
„Südthüringer Rundschau“ veröffentlicht und tragen somit zu ei-
ner größeren Meinungsvielfalt bei.

Diese unabhängige Berichterstattung ist auch deshalb mög-
lich, da wir keinem der großen Medienverlage angehören. 

Bedingt durch die Corona-Krise wurde und wird der Werbe-
markt in unserer Region immer schwieriger.

Geschlossene und fehlende Einzelhändler, geschlossene Gas-
tronomie, Theater, Kinos, Fitnessstudios, keine Konzerte, Festivi-
täten, abgesagte Kirmesveranstaltungen und Jubiläen haben na-
türlich ihren Einfluss und wirken sich negativ auf das Betriebser-
gebnis aus. 

Hinter jeder Ausgabe unserer Zeitung, hinter jedem Klick auf 
unsere Homepage steckt eine Dienstleistung mit einem nicht un-
erheblichen Zeit- und Materialaufwand.

Damit Sie auch weiterhin die „Südthüringer Rundschau“ in 
Ihren Händen halten und auch auf www.rundschau.info die Arti-
kel lesen können, benötigen wir Ihre Unterstützung. Ihre Spende 
hilft dabei, Sie auch weiterhin mit Informationen, Terminen, Le-
serbriefen und Lokalnachrichten zu versorgen, die nicht immer 
Regierungskonform sind. 

Spendenkonto:

Kreissparkasse Hildburghausen 
IBAN: DE 06840540401110101011
BIC: HELADEF1HIL
Kennwort: Rundschau unterstützen

Ich möchte mich, auch im Namen einer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, bereits heute für Ihre Unterstützung recht herzlich 
bedanken. 

Ihr Alfred Emmert

Die Terrasse ist das Herz des 
Gartens

txn. Sonnige Stunden im Gar-
ten bieten echtes Urlaubsgefühl 
für daheim. Um die Zeit richtig 
genießen zu können, kommt 
es vor allem auf die Details an. 
Natürlich spielen die Pflanze ei-
ne wichtige Rolle, aber auch die 
Gartenwege sind wichtig. Das 
Herzstück ist aber die Terrasse 
beziehungsweise der Terrassen-
boden. Der perfekte Belag für 
den Lieblingsplatz im Grünen 
sollte optisch gefallen und zu 
einer stimmungsvollen Atmos- 
phäre beitragen. Gleichzeitig 
muss er auch Wind und Wetter 
standhalten und dabei pflege-
leicht und robust sein. Wer all 
diese Eigenschaften in einem 
Produkt vereinen möchte, wird 
beim Baustoff Beton fündig. 
Das nachhaltige Material wird 
aus den natürlichen Ressourcen 

Wasser, Sand und Kies herge-
stellt und ermöglicht facetten-
reiche Oberflächen - ob groß-
zügige Platten mit geringem 
Fugenanteil, eine mediterrane 
Farbgebung oder sogar die Nach-
bildung von Holzstrukturen. 
Hierfür werden verschiedene 
Methoden der Oberflächenbe-
handlung wie Kugelstrahlen, 
Stocken, Feinwaschen oder 
Schleifen eingesetzt. In Verbin-
dung mit der großen Vielfalt an 
farbigen Gesteinskörnungen 
und Pigmenten ergibt sich so 
eine einzigartige Fülle an Mög-
lichkeiten für einen dauerhaft 
schönen Terrassenboden. Bei der 
Auswahl empfiehlt sich die Bera-
tung durch den Fachmann vor 
Ort. Adressen hierfür finden sich 
im Internet, beispielsweise unter 
www.betonstein.org.

txn. Mediterranes Flair auf der Terrasse macht die Urlaubszeit im 
eigenen Garten nochmal schöner. Die unregelmäßig gebrochenen 
Kanten der großen Betonsteine schaffen eine reizvolle und rustikale 
Flächenwirkung.                Foto: SLG/betonstein.org

Gartenkomfort braucht eine 
gute Basis

txn. Im Garten an der fri-
schen Luft entspannen, kochen 
und feiern - der Trend geht zum 
Komfortwohnen im Grünen. 
Edle Outdoormöbel verlagern 
das Wohnzimmer ins Freie. Aus 
wetterresistenten Materialien ge-
fertigt, zeigen sie sich das ganze 
Jahr über von ihrer besten Seite. 
Passend dazu sind Betonsteine 
der perfekte Bodenbelag für die 
Terrasse. 

Der bewährte Gartenbaustoff 
aus Zement, Sand, Kies, gebro-
chenem Felsgestein und Wasser 
strahlt Natürlichkeit aus und 
ist besonders robust und wider-
standsfähig - perfekte Voraus-
setzungen, um sich dauerhaft 
im Freien zu behaupten. Hinzu 
kommt die Vielfalt unterschied-

lichster Oberflächen und Farben. 
Wenn gewünscht, wirkt Beton-
stein wie Granit, Sandstein oder 
sogar Holz. Witterungsbestän-
dige Pigmente sorgen für eine 
enorme Auswahl an Farbtönen. 
Genauso beeindruckend ist die 
Formatvielfalt. 

Wer Weite und Großzügigkeit 
vermitteln möchte, setzt auf sehr 
große Platten mit schmalen Fu-
gen. Soll es romantischer werden, 
eigen sich kleinteilige Beton-
steine, mit denen sich auch histo-
rische Bodengestaltungen umset-
zen lassen. Beton ist zudem sehr 
pflegeleicht. Die Wohn-Terrasse 
wirkt so auch nach Jahren noch 
elegant und ästhetisch.

Weitere Informationen online 
unter www.betonstein.org.

txn. Wetterfeste Loungemöbel zaubern in Verbindung mit großfor-
matigen Betonsteinen ein elegantes wohnliches Flair in den Garten.

Foto: SLG/betonstein.org 

Wenn die kleine Ernte in großer 
Gefahr ist
Blattläuse und Balkongemüse

txn. Wer keinen eigenen Gar-
ten hat, weicht gern auf den Bal-
kon aus, um dort unter freiem 
Himmel Pflanzen wachsen zu 
lassen. Immer beliebter wird es, 
auf der kleinen Fläche eigenes 
Gemüse zu ziehen. Es gibt eine 
ganze Reihe von Gemüsesorten, 
mit denen das problemlos mög-
lich ist. Besonders beliebt sind 
Buschtomaten, aber auch für 
Gurken, Paprika, Möhren, Sa-
lat, Mangold oder Spinat lassen 
sich leicht gute Bedingungen 
schaffen. Die Aufzucht auf dem 
Balkon schützt vor Schnecken 
und anderen Bodenschädlingen. 
Dafür plagen sich viele Balkon-
gärtner mit Blattläusen, die sich 
explosionsartig vermehren. 
Die Gründe kennt Sabine Klin-
gelhöfer vom Gartenexperten 
Neudorff: „Ungewöhnlich an 
Blattläusen ist, dass sie circa 
ein halbes Jahr lang nur weib-
liche Nachkommen haben. Sie 
vermehren sich, in dem sie ih-
re Jungen lebend gebären. Die 
Babyläuse sind vollkommene 
Kopien der Mutter - und brin-
gen nach circa 14 Tagen wieder 
identischen Nachwuchs zu Welt. 
So werden in wenigen Wochen 

aus einer Blattlaus bis zu hun-
dert Tiere.“ Es lohnt sich also, 
die Pflanzen regelmäßig zu kon-
trollieren. Die grün oder schwarz 
gefärbten Insekten sind weni-
ge Millimeter groß und sitzen 
meist an den Triebspitzen. Dort 
stechen sich die Läuse einen 
Zugang zur Pflanze und saugen 
den zuckerhaltigen Pflanzensaft 
an. Zur Bekämpfung von Blatt-
läusen eignet sich Kaliseife. Der 
Wirkstoff auf Basis natürlicher 
Fettsäuren kommt beispielsweise 
im Neudosan Obst- und Gemü-
seSchädlingsfrei zum Einsatz. 
Kaliseife wirkt nicht nur gegen 
saugende Insekten an Kern-, 
Stein- und Beerenobst, sondern 
bekämpft auch Blattläuse, Wei-
ße Fliegen und Spinnmilben im 
Garten, auf dem Balkon und an 
Zimmerpflanzen. Eine Wartezeit 
bis zur Ernte muss nicht einge-
halten werden und das Mittel ist 
nicht bienengefährlich. 

Pflanzenschutzmittel vor-
sichtig verwenden. 

Vor Verwendung stets Etikett 
und Produktinformationen le-
sen. Ggf. Warnhinweise und 
-symbole in der Gebrauchsanlei-
tung beachten.

txn. Blattläuse bringen während der Gartensaison lebende Junge 
zur Welt und vermehren sie sich sehr schnell. Zur Bekämpfung eig-
nen sich Mittel auf Basis von Kaliseife, die auch gegen andere sau-
gende Insekten wie Weiße Fliegen und Spinnmilben helfen. 

Foto: Neudorff/txn

Ein Hochbeet steigert die 
Ernte

txn. Wer viel Gemüse mög-
lichst bequem ernten möchte, 
wird früher oder später über den 
Bau eines Hochbeets im eigenen 
Garten nachdenken. Die richtige 
Füllung und ein sonniges Plätz-
chen sind die Voraussetzung da-
für, dass Salate und Kohl, Porree 
und Karotten in voller Pracht 
wachsen und gedeihen. Bei 
Beeten mit Erdkontakt kommt 
ganz nach unten engmaschiger 
Kaninchendraht als Schutz vor 
Mäusen. Dann wird geschichtet: 
Auf grobe Äste und Zweige folgen 
kleinere Zweige, abgeschnittene 
Staudenstängel und gehäckselte 
Äste, eventuell Rasensoden, da-
rauf folgen Falllaub, Grünabfälle 
und verrotteter Mist sowie eine 
Lage Rohkompost. Erst dann 
das eigentliche Pflanzensubstrat 
einfüllen. Empfehlenswert ist 
beispielsweise die torffreie Neu-
doHum Tomaten- und Gemüse-
Erde von Neudorff, die organisch 
vorgedüngt ist. Die richtige Fül-

lung ist für den Erfolg im Hoch-
beet enorm wichtig. Denn das 
organische Material setzt beim 
Verrotten nicht nur Nährstoffe 
frei, sondern erwärmt sich, was 
den Pflanzen zugutekommt. 
Auch die von der Sonne bestrahl-
ten Wände tragen ihren Teil bei. 
Kein Wunder also, dass sich im 
Hochbeet auch starkzehrende 
Südländer wie Paprika und Au-
berginen richtig wohl fühlen. 
Dank der inneren „Heizung“ im 
Hochbeet kann Gemüse früher 
und länger großgezogen wer-
den. Dass die Schichten mit der 
Zeit zusammenfallen und der 
Beetinhalt nach unten sackt, ist 
völlig normal. Nach ungefähr 
fünf Jahren ist eine neue Füllung 
fällig. Dann einfach von oben 
Erde nachfüllen. Gedüngt wird 
mit dem organischen Azet Gar-
tenDünger. Einzelheiten zum 
Aufbau eines Hochbeets gibt es 
online unter www.neudorff.de/
hochbeet-gaertnern

txn. Auf die Schichtung kommt es an: Die Pflanzen im Hochbeet 
profitieren von der wärmeerzeugenden Zersetzung der verschiedenen 
Schichten. Kommt als oberste Schicht eine torffreie Spezialerde für 
Gemüse zum Einsatz, steht der üppigen Ernte nichts im Weg.
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